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18S. Oldenburg, Freitag, den 14 . August 1903. XXXVII . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrim-schau.
Der unter Borsitz des Kaisers stattfindende Kronrat ist aus heute

Verschoben worden.
»

Minister Budde hat anläßlich des Pariser Stadtbahnunglücks eine
Untersuchung der Berliner Hoch - und Untergrundbahn angeordnet.

In Marseille wurden die an dem angeblichen Anschläge gegen
Combes Beteiligten nur wegen verbotenen Waffentragens zu 1 Franc
Strafe verurteilt.

Bei Monastir findet ein großer Kamps statt.
*

In Serbien ist eine Ministerkrisis erfolgt.
* « *

Unkontrollierbare Gerüchte melden, der Verfasser der inkriminierten
»Residenzboten " -Artikel sei in der Person eines auswärtigen Rechts¬anwalts ermittelt.

Die Ehe zwischen Jationatsoziaken
und Kreis. Jereinigung.

* Oldenburg, 14 . Aug.
Heber das gegenwärtig viel erörterte und auch in einer

Hiesigen Versammlung gestern besprochene Thema der Aus¬
sichten der neuen freisinnig-nationalsozialen Vereinigung geht
dem „ B . T. " folgende ausführliche Zuschrift von einem Mit¬
glieds des nationalsozialen Parteivorstandes zu:

. Die Absichten der Nationalsozialen , sich mit der Frei¬
sinnigen Vereinigung zu verschmelzen, sind nicht so
Neu, wie sie erscheinen . Vielmehr hat man sich schonvor den Wahlen verschiedentlich mit dieser Absicht ge¬
tragen . ZN mehreren Wahlkreisen haben die nationalst Kan¬
didaten erklärt , sie würden im Falle ihrer Wahl bei der
Freisinnigen Vereinigung hospitieren . Naumanns Ein¬
bruch in einen Freisinnigen Wahlkreis ist denn auch,
als der Annäherung der verschiedenen liberalen Parteien
hinderlich , mehrfach bekämpft worden . Ja nicht nur dies.
Dem innersten Kern der nationalsozialen Ziels entspricht
nur der Standpunkt : Offensiv lediglich gegen rechts vor¬
zugehen ; auch der äußersten Linken, der Sozialdemokratie,
gegenüber sich nur defensiv zu verhalten . Ein national¬
soziales Vorgehen gegen den sozialdemokratischen Wahl¬
kreis Lübeck war demgemäß , ein rollenwidriger Seiten¬
sprung , der nicht allgemein gebilligt wurde . Dergleichen
Ungereimtheiten hängen Mit den Kinderkrankheiten einer-
jungen Partei zusammen . Naumann wollte die Wahlen
zu Versuchskaninchen für die Richtigkeit der national-
sozialen Ziele benutzen , wollte die anderen Parteien der
Linken , die Freisinnige Volkspartei und die Sozialdemo¬
kratie , durch Abnahme von Wahlkreisen zwingen , die na¬
tionalsozialen Gedankengänge zu adoptieren . Daß . das
nicht geht , daß . man , am allerwenigsten eine kleine, erst
werdende Gruppe , aus diese Weise keine Einigkeit erzielt,
hat die letzte Wahl aufs deutlichste bewiesen. Nicht da¬
durch, daß die Linke sich unter einander bekämpft , sondernindem sie der Rechten Boden abgewinnt , kommt sie zllr
Macht . Wer am geschicktesten den Kampf gegen die Rechte
führt , wird ganz von selbst in der Linken den stärksten
Einfluß gewinnen.

Da wir uns M Deutschland dem Zweiparteiensystem
nähern , müssen die Parteien der Kinken an einander
rücken, genau so wie eZ auf der Rechten geschieht. Die
wirtschaftlichen Kämpfe der letzten Jahre haben das
Zweiparteiensystem deutlich angedeutet . Sie sind es auch
gewesen, die die Nationglsozialen der Freisinnigen Ver¬
einigung haben näher rücken lassen . So lange die Sozial¬
politik bis gegen Ende der neunziger Jahre im Vorder¬
gründe stand , arbeiteten die Nationalsozialen vorwiegendmit sozialistischen Gedanken . Damals war ihnen die Frei¬
sinnige Vereinigung .lediglich die Manchesierpartei , und
die Briefe , die Naumann damals gegen die Reichen
schrieb, galten vielleicht nicht zum kleinen Teil Ange¬
hörigen der Freisinnigen Vereinigung . Doch das Aufkom¬
men der Agrarbewegung zeigte , daß Mir , ehe wir für-
sozialistische Experimente reif sind , Deutschland vom re¬
aktionären Agrariertum befreien und für Industrie und
Handel die Bahn erst recht freimachen müssen . So wurden
die Nationalsozialen Freihändler.Von den Liberalen andererseits erkannte der fort¬
geschrittene Teil die immer größer werdende Macht und
Bedeutung des Arbeiterstandes . Er fühlte , daß ohne die
Sozialdemokratie das reaktionäre Junkertum nicht zurück-
geschlagen werden könnte . Er wurde deshalb sozial und
kaiU- den Ansprüchen und dem Machtgefühl der Arbeiter-
schast von seinem Standpunkte aus entgegen . Die Ehe
zwischen Nationalsozialismus und entschiedenem Liberalis¬
mus ist also ganz folgerichtig und liegt in der Ent¬
wickelung.

Laß es vorläufig noch manche Kluft zu Überdrücken

gibt , ist ganz erklärlich . Aber bei dem geringen Frak¬
tionszwang in der Freisinnigen Vereinigung ist ein Auf¬
einanderplatzen etwaiger Gegensätze vorläufig kein Spreng¬
pulver . Wenn die Fraktion einen Rösicke ertragen hat,
von den: Sozialdemokraten erklärt haben , sie hätten
dessen Wiederwahl gegenüber ihrem Genossen Käppler mit
Freuden begrüßt , so wird sie auch die Nationalsozialen,
die selbstverständlich ihr Programm weder abschütteln
wollen noch können , ertragen . Wenn man die Freisinnige
Vereinigung vor den bodenresormerischen Bestrebungen
der Nationglsozialen glaubt warnen zu müssen , so muß
man doch darauf aufmerksam machen , daß die Boden¬
reform nichts spezifisch Nationalsoziales ist, AM in der
freisinnigen und deutschen Volkspartei , wie noch in
anderen Parteien gibt es zahlreiche Bodenreformer . So¬
weit die Nationalsozialen die Boden - und Wohnungsreform
in ihr Programm ausgenommen haben , ist sie geradezu
Gemeingut aller sozialreformerischen Kreise geworden.
Die Hypothekenverstaatlichung dagegen im nationalso¬
zialen Programm ist in der Partei selbst nicht ohne
Widerspruch.

Freilich ist mit der bloßen Verschmelzung , die Ende
des Monats in Göttingen zweifelsohne bis auf geringe
Reste perfekt werden wird , noch außerordentlich wenig
geschehen. Die Nationalsozialen verfügen über eine weit¬
verzweigte Organisation und über sehr rührige Mitglieder,
die Freisinnige Vereinigung über nenn Mandate und kleine
Gruppen in anderen Wahlkreisen . Aber was will Has
sagen ? Es gilt , vom Tage der Verschmelzung an in
neue , rührige Arbeit zu treten . Von der vorbildlichen
Agitation dxr Sozialdemokratie haben die Nationalso-
zialen bereits gelernt . Systematisch muß man die Wahl¬
kreise, die man besitzt, weiter bearbeiten und die vor¬
handene Organisation kräftigen und ausbauen , damit es
jeder zielbewußte , bürgerliche Mann "für eine Ehrenpflicht
hält , einer politischen Part 'll anzugehören , wie das in
der Arbeiterschaft der Fall ist. Hier ist früher von der
Freisinnigen Vereinigung mancherlei versäumt worden,
wenn es auch in den letzten zwei Jahren besser geworden
ist. Die jetzigen WahlkreisveAuste beruhen aus der Ver¬
säumnis früherer Jahre . Der glänzende Wahlerfolg Rö-
sickes in diesem Jahre beiveist jedenfalls , daß durch eine
zielbewußte Politik und energische Agitation sich auch
schwierige Wahlkreise gegen die Sozialdemokratie halten
lassen.

Es gilt ferner , zu überlegen , welche Wahlkreise man
den reaktionären Parteien abnehmen kann . Freilich ist
deren Zahl nicht eben groß . Wenn man sich die reaktio¬
nären Wahlkreise und deren wirtschaftlichen Aufbau näher
ansieht , so sind vielfach die sozialdemokratischen Minder¬
heiten schon so groß , daß man ihnen kaum noch den Rang
ablaufen kann . In vielen agrarischen Kreisen ist bereits
die ländliche Arbeiterschaft von der Sozialdemokratie er¬
faßt . Und wer es einmal über sich gebracht hat , einen roten
Stimmzettel abzugeben 'und gefühlsmäßig vom Klassen¬
gedanken der Sozialdemokratie gepackt ist, der ist null
selten für eine bürgerliche Partei zurückzugewinnen . Indes
ist auch von denjenigen freisinnigen Gruppen eine große
Aufgabe zu erfüllen , die in der Stichwahl den Ausschlag
zwischen der äußersten Linken und der äußersten Rechten
zu geben haben . Dahin nämlich , daß sie nicht in jeder
Weise in dem reaktionären Kandidaten das kleinere Uebel
erblicken.

Wird so im Reichstage wie in der Agitation zielbe¬
wußt und energisch gearbeitet , so ist anzunehmen , daß eine
solche Politik aus die verwandten Gruppen nicht ohne Ein¬
fluß bleibt . In der süddeutschen Volkspartei ist dafür
volles Verständnis vorhanden . Wer auch in der Freisinni¬
gen Bolkspartei werden sich viele einer solchen Politik nicht
entziehen können, wenn sie nicht allen Boden bei ihren
Wählern verlieren will . Es ist anzunehmen , daß die Stel¬
lung zu den nationalen Machtfragen , die bisher das libe¬
rale Bürgertum vielfach getrennt hat , an Schärfe verlieren
wird . Denn Graf Bülow liebt das Sprunghafte nicht,
und der Zusammenhang zwischen Weltpolitik und Welt¬
handelspolitik wird immer mehr in die Augen fallen . Für-
Fragen der nationalen Macht wird in Zukunft immer eine
Mehrheit vorhanden sein . Aufgabe der Linken ist es da
nur , Machtpolitik und Sozialpolitik , bezw. Steuerpolitik
in Einklang zu bringen . Das Verständnis für nationale
Machtentfaltung beim liberalen Bürgertum wird .ander¬
seits auch einein Teile der Nationalliberalen , namentlichder Jugend , den Anschluß erleichtern . Vorläufig ist diese
Partei noch stark im Banne der Rechten. Aber die poli¬
tischen und wirtschaftlichen Verhältnisse werden sich so zu¬
spitzen, letztere namentlich infolge unserer immer stärkerwerdenden Ausfuhrbedürfnisse , daß ein entschiedener , ziel¬
sicherer Liberalismus auch von der Partei der beständigen
Halbheiten Zuzug erhalten wird.

In der Sozialdemokratie ist Her Stein bereits im
Rollen . Hielt man früher alle Nichtarbeiter für eine ein¬
zige reaktionäre Masse , so sieht mau bereits heute in ei¬
nem demokratisch deutenden Bürgertum einen sehr wich¬
tigen Bundesgenossen , einen unschätzbaren Bestandteil für

eine Whig fortschreitende Entwickelung . In der Tat , das
liberale Bürgertum ist zwar zahlenmäßig bereits von der
Sozialdemokratie überflügelt , und wird es immer mehr
werden ; aber es ist noch stark genug , um politisch und
wirtschaftlich einen kräftigen Einfluß auf den deutschen
Staat und auf die deutsche Entwickelung ausüben M
können.

Kein neues Schulgesetz iu Preußen.
Man schreibt uns aus Berlin, 13 . August:
Die (gestern von uns mitgeteilte) Andeutung der auS

offiziellen Quellen schöpfenden „Berl . Pol . Nachr.", daß die
preußische Regierung nicht geneigt sei, in der Schul«
gesetzfrage den Konservativen und dem Zentrum zu Willen
zu sein, daß also in der nächsten Legislaturperiode des
preußischen Landtags ein „reaktionär gehaltenes" Volksschul¬
gesetz nicht zu erwarten sei, wird weit über die Kreise der
preußischemLehrer hinaus mit Befriedigung ausgenommenwerden. Denn die Abneigung der überwiegenden Mehrheit
des preußischen Volkes gegen eine Reform der Schulgesetz¬
gebung im Sinne der Zedlitz - Trützlerschen von 1892 ist
unverkennbar. Es darf nicht verschwiegen werden, daß in
dieser Beziehung gewisse Befürchtungen wach geworden
waren , die sich speziell mit dem schulpolitischen Kurse des
Kultusministers Dr . Studt verbanden. Vielleicht würde auch
Herr Studt für seine Person ein neues Schulgesetz nach dem
Muster von 1892 nicht ungern in Angriff nehmen, doch ein
Höherer, nämlich der Ministerpräsident Graf BÄlow selbst,
dürfte nicht einverstanden sein . Es besteht nach unseren
Informationen in der Tat Grund zu der Annahme, daß, so
lange Gras Bülow als leitender Staatsmann amtiert , eine
prinzipielle Neuregelung der Cchulgesetzgebung in reaktionärem
Sinne als ausgeschlossen gelten darf . Einfach aus dem
Grunde , weil Graf Bülow „ keine inneren Krisen"
wünscht. Denn daß ein Konflikt zwischen Regierung und Volk
in Sachen dcr Schulgesetzgebung zu folgenschwerer Krisis
führen könne , davon kann nach den Erfahrungen von 1892
und in Anbetracht der gegenwärtigen Stimmung in Preuße»
kein Zweifel sein.

Der Kronrat.
Heute , Freitag , wird erst der Kronrat stattfinden.

Zunächst hatte gestern GrafBülow eine Besprechung mit
den Ministern des Innern , der Finanzen , der Landwirt¬
schaft, und der öffentlichen Arbeiten . Das sieht schon ganz
und garnicht nach einer Krisis aus . Das Haupt des Mi¬
nisteriums des Innern ist aus dem schlesischen Wettersturm
unverletzt hervorgegangen . Die Nachrufe , die für Frhrn.
v . Hammersteins amtliches Wirken .schon bereit lagen,
haben vorerst ihren Beruf verfehlt . Und Graf Bülow,
dessen geheimrätlichen Ersatzmann die „Voss. Ztg . " aus
der Versenkung steigen ließ , ist nach wie vor der Ver¬
trauensmann des Kaisers. Jmmediatvortrag , Allers-
Höchste Einladung zur Mittagstafel , verkündet der Hof¬
bericht mit dem pikanten Zusatz, daß auch der berühmte
Herr v . Luc an ns geladen war . Wer als Staatsmann
mit Herrn v . Lucanus zusammen an der kaiserlichen Tafel
sitzt, der kann über die Zukunft einigermaßen beruhigt sein.
Hochpolitisches wird im Kronrat wohl nicht be¬
handelt . Die gestrige Ministerkonferenz galt Vorschlägenüber Wasserregulierungen für Schlesien , worüber heute
Beschluß gefaßt werden dürfte.

Zum Pariser Stadtbahnunglück.
Paris , 13 Aug.

Der Deutsche Kaiser hat den hiesigen deutschen
Geschäftsträger beauftragt , der französischen Regierung an¬
läßlich des Unfalles auf der Stadtbahn seine Teil¬
nahme auszudrücken. Loubet hat alsbald dem Kaiser für
diesen Beweis der Teilnahme seinen Dank aussprechen lassen.
Aus dem gleichen Anlaß haben der König von Italien,
der König von Portugal nebst Gemahlin , sowie König
Alfons XIII . von Spanien dem Präsidenten telegraphisch
ihre Teilnahme ausgesprochen.

*

Bei der Trauerfeier für die Opfer der Stadt-
bahnkatastrophe hielt Ministerpräsident Combes eine
Rede, in der er sagle, er entbiete den Toten, an deren
Geschick ganz Frankreich Anteil nehme, den letzten Gruß der
Regierung. Ter Ministerpräsident wies darauf hin, daß es
bei ähnlichen Unglücksfällen schon oft gerade die Armen ge¬
wesen sind , die betroffen wurden. Es sei möglich, daß in
diesem Falle nicht alle Vorsichtsmaßregeln beob¬
achtet worden seien , aber man müsse das Ergebnis der
eingeleiteten Untersuchung abwarten . Es stehe zu hoffen , daß
diese grausame Lehre gute Früchte tragen werde. Jedenfallswerde die Regierung sich bemühen, alle nur möglichen Maß¬
nahmen zu treffen, um das menschliche Leben gegen die Gc«
fahren, die der Beruf mit sich bringe, zu schützen.
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Nach der Tr au er fei er in der Kaserne de la Cits , bei
welcher nach dem Ministerpräsidenten der Präsident desStadtrats Dcville im Namen der Stadt Paris gesprochen hatte,wurden die Särge durch eine bewegt andächtige Menge hin¬durch nach Notredame und nach St . Germain des Pris über¬
geführt. Nach einer einfachen kirchlichen Feier bewegte sichder Leichenzug nach dem Friedhof.

Winisterkrists in Seröien.
In Serbien ist am Mittwoch ein Ministerkrisis aus¬

gebrochen infolge von Differenzen zwischen dem Kriegs-
Minister Atanazkowitsch und den übrigen Ministern . MitSer Neubildung des Kabinetts hat der König den Minister¬
präsidenten Awakumowitsch beauftragt . Die Einhelligkeitin dem von König Peter berufenen Kabinett ließ nach der
„Köln. Ztg . " gleich von Anfang an viel zu wünschen . Eskam noch dazu, daß der liberale Finanzminister Weljkowitschein Schwager Leschjanins ist und daher von den Teilnehmernam Königsmord sowohl wie von den radikalen Gegnern scharf
angegriffen wurde . Es kam sogar zu einer Forderung zwischenihm und dem radikalen Justizminister Schimkowitsch . Durch
Eingreifen des Königs war sie jedoch zurückgezogenworden.

*

Die Ursache des Zwistes ist nach der „Voss . Ztg ."folgende: Einige Minister verlangten die Versetzung von vier
Offizieren und vier Zivilbeamten des Kriegsministeriums,deren Haltung der Regierung widerspricht, und verweigertendem Kriegsminister den Kredit . General Atanazkowitschseinerseits weigerte sich, dem Verlangen zu willfahren« Daeine Einigung zwischen den Ministern Schimkowitsch , Stoyano-witsch, Velkowitsch und dem Kriegsminister wegen der Versetzungder mißliebigen Offizierenicht erzielt werden tonnte , überreichte
Avakumovrtsch dem König das En tla ssungs gesu chdes Kabinetts , das angenommen wurde. Der König
dürfte Avakumowitsch mit der Rekonstruktion oder GeneralGruits mit der Neubildung des Kabinetts betrauen. (S . Dep.)

Die Unruhen in Mazedonien.
Um auch einmal eine Stimme zu vernehmen, die sich, ge¬stützt auf genaue Kenntnis der mazedonischen Verhältnisse,für die Mazedonier und gegen das Auftreten russischerKonsuln gegenüber den türkischen Beamten ausspricht, seiennachfolgende Mitteilungen der „N . Fr . Pr ." hierher gesetzt.Es heißt da:
Die fremden Konsuln, namentlich die russischen, er¬

regen durch ihr brüskes , herausforderndes Auftreten
speziell den Türken gegenüber schon lange allgemeinen Un¬willen. Der Konsul Schtschervina fiel in Mitrowitza als
Opfer seines übertriebenen Pflichteifers. Sein Vertreter in
Mitrowitza ist nun Konsul Maschkow, der vorher dem
Konsulat in Uesküb Vorstand. Das rücksichtslose Vor¬
gehen dieses Konsuls ist überall bekannt : so hat Masch¬kow schon wiederholt Albanesen mit der Reitpeitschetraktiert , und sehr bezeichnend ist ein Vorfall , der sich vor
nicht gar langer Zeit aus dem Uesküber Bahnhose abgespielthat und leicht zu politischen Verwicklungen hätte führenkönnen. Konsul Maschkow erwartete mit seinen Beamteneinen Amtskollegen. Der ankommende Zug war bereits in
Sicht , als einer der Konsularbeamten sich auf das Geleisebegab ; der diensthabende albanestschePolizeiposten ersuchteden Herrn , das Geleise zu verlassen, wobei er ihn in Anbetrachtder Gefahr leicht am Arme berührte. Konsul Maschkow, derdies beobachtete, sprang sofort auf den Polizisten zu und
begann ihn mit der Reitpeitsche zu bearbeiten. Dieser riß
wutersüüt den Revolver aus der Tasche und legte ihn ohne
Besinnen auf den Konsul an . Nur dem Dazwischentreten
mehrerer türkischer Militärpersonen gelang es, die Ermordungdes russischen Konsuls zu verhindern.

Die russische Presse beschäftigt sich natürlich
auss eingehendste mit der Ermordung Rostkowskys , und
durch besonders heftige Sprache zeichnen sichhierbei der „ Swjet " und die „Petersburgskija Wjedomo-
sti" aus.

„ Entweder, " sagt der „Swjet "
, „ist die Türkei Mit¬

glied des europäischen Konzerts , und solche Ereignisse
müssen dann unmöglich sein , oder die Türkei hat auf¬
gehört , als M ach t zu existieren, und ist ein bloßer
Spielball eigener vertierter Truppen , dann gebührt ihrkein Platz aus der Karte Europas . Weiterhin brauchtman der Türkei gegenüber sich nicht mehr zu genieren ."

»
Wie das Reutersche Bureau aus Saloniki meldet , ist

eine große Schlacht in der Nähe von Monastir
im Gange.

* Konst an tinopel, .13 . Aug . Die Darstellung des
Petersburger „Regierungsbooten "

, sowie der russischen
Zeitungsstimmen über die Ermordung des Kon¬
suls Rostkowski machten im Mdizpalast und bei der
Pforte tiefen Eindruck Der Sultan bemühte sichbeim russischen Botschafter Sinowjefs und in Petersburg
weg n der Annahme der Satisfaktion für den ermordeten
Konsul . Die neuesten Meldungen neigen der Ansicht zu,daß der Ermordung Rostkowskys ein Komplott zugrunde
liege . ( ? )

" Weitere Beweise fehlen jedoch. Die Witwe
Rostkowskys schlug die ihr von dem Generalinspekteur
Hilmi Pascha namens des Sultans angebotene Entschädi¬
gung von 200 000 Francs als Beleidigung aus.

Me Stadt Kruschewo im Vilaset Monastir ist an¬
geblich in den Händ en der Komi tatscht. Sie wirdvon über 3000 Mann türkischer Truppen umzingelt - Die
Pforte hält an der Annahme fest, daß das neuerdings an¬
gefachte Bandenunwesen seine Wurzeln in Bulgarienbesitzt und in moralischer und materieller Beziehung aus
Bulgarien unterstützt wird . Sie führt hierfür verschiedeneBeweise an , wovon jedoch einige auf ûnzutreffenden undunkontrollierbaren Provinzmeldungen beruhen.

Foülischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hörte gestern vormittag den Vortragdes Chefs des Militärkabinetts . Zur Mittagstafel waren
geladen Reichskanzler Graf Bülow und der Chef des
Zivilkabinetts v . Lucanus.

— Die Kaiserin empfing im Neuen Palais nachder Rückkehr aus Schlesien und Posen den Oberpräsidentenv. Bethmann -Hollweg, um von ihm Mitteilungen über den

Umfang und über die Art der auch in der Provinz Bran¬
denburg zu beklagenden Hochwasserschädenentgegenzunehmen.— Bei den diesjährigen K a i > e r m a n ö v e r n sind dieGenerale v . Mitzlaff und v . Plüskow zu Schieds¬richtern ernannt worden. Der Kaiser wird aus dem Parade¬
felde bei Erfurt einigen Regimentern neue Fahnen verleihen.— Die Annahme, daß außer den drei, gestern auch vonuns nach einer Berliner Korrespondenz bezeichnetenKron-
ratssitzungen sonst kein Kronrat stattgefunden habe, ist,wie die „Lib. Korr .

" fcststellen zu können glaubt, nichtrichtig. „In den ersten Jahren der Regierung des Kaiserswurde öfter ein „Kronrat " einberusen, auch wenn es sich nichtum besonders wichtige Beratungsgegenstände handelte. Davon
ist man später wieder zurückgekommen , der persönliche Verkehr
zwischen dem Könige und dem Staatsministerium ist sehrgering geworden, zum Vortrage werden die Minister viel
seltener empfangen als früher, und ein Kronrat findet nur
noch bei ganz besonderer Gelegenheit statt . Tie Bezeichnungeiner Sitzung des Staatsnunisteriums unter Vorsitz des
Königs als Kronrat stammt übrigens erst aus der ersten Zeitder Regierung des jetzigen Königs ; früher kannte man sie
nicht . "

— Der Minister der öffentlichenArbeiten, Budde, hataus Anlaß des Unglücks aus der Pariser Stadt-
bahn eine sofortige genaue Untersuchung der Einrichtungender Berliner Hoch - und Untergrundbahn daraufhin ange¬ordnet, ob und welche Maßregeln erforderlich erscheinen , um
Unfällen solcher . Art vorzubeugen.

Dem Minister Budve waren anläßlich seines vor einiger
Zeit stattgefundenen Militär -Erinnerungstages zahlreiche Glück¬
wünsche zugegangen. Als Antwort darauf hat jetzt der
Minister den Gratulanten sein Bildnis zugehen lassen mit der
Unterschrift und Widmung : „Budde, Staatsminister und
Minister der öffentlichen Arbeiten. Hilf dir selbst , so hilftdir Gotl . "

— Der nationalliberale Reichsverein Dresden
hat folgende Resolution angenommen:

„ Der Reichsverein fordert für Sachsen ein freiheit¬liches , dem früheren sächsischen Wahlrecht in den Grund¬
sätzen gleichgeartetes Wahlrecht und erwartet von der
nationalliberalen Partei des Landes , daß sie energisch und
selbständig in der gedachten Richtung tätig wird. "— Zur Bergarbeiterbewegung meldet das „B . T . "aus Bochum, es verlaute zuverlässig, daß die Bergbehördenicht allein die Zechen zur Berichterstattung über die in den

Bergarbeiterversammlungen lautgewordenen Beschwerden aus¬gefordert, sondern gleichzeitig den Verwaltungen nahegelegthac, ihren Einfluß in der die Vergarbeilerschast besondersstark erregenden Frage des Wagennullens geltend zu machen.Am Sonntag wird eine allgemeine Aeltestenversammlungstattfinden, in der die Staatsregierung gebeten werden soll,andere Maßnahmen als bisher zur Bekämpfung der Wurm¬
krankheit zu treffen. Am Sonntag finden auch wiederum20 Bergarbeiterversammlungen in den verschiedenstenStädten
statt . Einzelne Reichstagsabgeordnete haben ihr Erscheinenzugesagt.

Die „ Voss . Ztg . " meldet : Der Bergarbeiterbewegung
ist durch das schnelle Entgegenkommen der Arbeitgeber beider Entschädigung der wurmkranken Arbeiter und beim
Wagennullen die Spitze abgebrochen worden. Die
Bewegung flaut nunmehr stark ab. Die Ausstandsgefahr
ist beseitigt. — Hoffentlich ist das richtig.— Der Handelskammer in Sonneberg ist,wie von dort geschrieben wird , eine Warnung zuge¬gangen vor R u s je n , die unterwegs seien, um die deutscheIndustrie zu studieren und die gesammelten Kenntnissedann in Rußland konkurrenzfähig zu verwerten.— Die B e kleidunZs b estim m ring en für die
Seeoffiziere sind bezüglich des Revolvers vom
Staatssekretär des Reichsmarineamts jetzt ergänzt wor¬den . Der Revolver kann , sowohl der zur Schiffsausrüstunggehörige Revolver , wie jedes andere unauffällige Modell,
getragen werden , und zwar in einer der Form des Revol¬vers entsprechenden "

Ledertasche ; die Trageschlaufen aufder Rückwand der Taschen sollen deren oberen Rand rsichtüberragen . Die im Frieden an Offiziere aus der Schiffs¬ausrüstung leihweise verabfolgten Revolver gehen nachErklärung des Kriegszustandes in den Besitz der betr.
Offiziere über . Der Neuwert der Revolver ist aus deM
Ausrüstungsgelde zu bezahlen . Der Revolver wird bei
Landungen , sowie sonst aus Anordnung des zuständigen
Befehlshabers getragen . Der Sitz des Revolvers ist vorder linken Hüfte , so daß der Kolben nach rechts zeigt . Die
Schlaufender Tasche werden über die isäbelkoppel gezogen.' — Unter der Spitzmarke „ Ein neuer Marine¬
hafen" schreibt die „Berl . Ztg " : „In Saßnitz weilte
dieser Tage eine aus mehreren höheren Regieruugsve-ainten bestehende Kommission , um die Verhältnisse füreine Erweiterung des Hafens und Anlage eines Kaserne-ments in Augenschein zu nehmen . Wie wir erfahren , Han¬es sich hierbei um die Vorarbeit , für die Ausführung eines
Kaiserlichen Wortes . Der Monarch hat nämlich bei seiner
letzten Anwesenheit in Saßnitz geäußert , daß dort eine
Torpedoboots -Division ständig stationiert werden söUe. Zu
diesem Zwecke soll der Hafen bedeutend erweitert werden,und zwar bis zur Landungsbrücke des dem Geheimratvon Hansemann gehörigen Schlossest

Ausland.
Frankreich.

* Marseille, 13. Aug. (Zum Anschlag ausCom-b e s . ) Das Zucht Polizei gericht hat zwei am Sonn¬
tag hei der Kundgebung gegen den Ministerpräsidenten,Combes verhaftete Personen nur wegen Tra¬
gens verbotener Waffen zu 1 Fr . Geldstrafe ver¬
urteilt . Zn der Urteilsbegründung wird ausgeführt , da
Combes nach Marseille gekommen sei , um seine Politik
anseinanderzusetzen , habe jeder Bürger das Recht gehabt,ihn auszupfeifen. — Sonderbare Begründung* Paris , 13. Aug. (Humbertprozeß . ) .Heute sagteder frühere Notar Amigues aus , daß er in ToulouseRententitres im Werte von 780 000 Franken im Besitz der
Therese Humbert gesehen habe . Tie Angeklagtestellt das in Abrede . Zwischen Amigues und dem Ver¬
teidiger Labpri erfolgt ein scharfer Zusammenstoß , daLabors dem Zeugen vorwirft , die Schlösser Marcotte Und
Beauzelle , die den Humberts gehörten , in nicht einwands¬
freier Weise mit Hypotheken überlastet zu haben . Imweiteren Verlaufe der Verhandlung sagt der frühere NotarDumont aus , er habe sein ganzes Vermögen lind dasGeld, seiner Klienten bei den Humberts angelegt . Er habe

mehrmals die angeblichen Erawfords gesehen. Diese
hätten ihm dann den Inhalt des bekannten Geldschranksbestätigt , Er habe selbst die Kupons der Wertpapiere ab--
getrennt - Dumont erklärt schließlich, er habe völliges Ver>
trauen zu den Humberts gehabt . Darauf wird die Sitzung
geschlossen.

Aus dem KroßherzogLum.
» kr Nachdruck imsrrer mit « »rrkspandkirUeichen »ersehe, « Ori ^ nalhertM»U „ r mit genauer QueLenangab « gestattet . Mitteilungen und LertMgüber l»t »I- BorkommniHe stad der Aedaltlen ft« « « »N « , » ,,

* Oldenburg , 14. August.
* Vom Hofe. Der Großherzog und die Größt

Herzogin sind an Bord ihrer Dampfjacht „ Lensahn" gesternin Kiel eingetroffen.
Wie man uns mitteilt , wird der schon vor kurzem ge¬

plante , aber aufgeschobeneBesuch der Insel Wangeroog heuteoder morgen unternommen werden.
* Milirärische Hebungen . In dem Gelände bei

Bümmerstede wurden in den letzten Tagen schon fort¬
während Hebungen zu der am nächstenMontag stattfindenden
großen Garnisonübung von den verschiedenen Truppen¬
gattungen abgehalten. Die Garnisonübung wird sich sehr um¬
fangreich und interessant gestalten.

§. Truppenverladungen . Wie im vorigen Sommer,
so fanden auch gesternwiederum seitens der hier garnisonierenden
Truppen Verladungen statt , wozu seitens der Eisenbahm
Verwaltung mehrere Wagen beim Güterbahnhof zur Ver¬
fügung gestellt waren. Den Anfang mit diesen Üebungen
machte die Infanterie ; es folgte die Artillerie , die neben
den Geschützen auch die zugehörigen Pferde verlud ; am Nach¬
mittage erfolgten die Truppenverladungen seitens des
Dragoner - Regiments und am Schluffe wurden derartige
Üebungen wiederum von der Infanterie unternommen. Sämt¬
liche Üebungen gingen rasch und ohne jeden Unfall von
statten. Das Anlegen der Brücken ( Verladen im freien
Felde) , Hinein- und Herausschaffen der Pferde , Auseinander¬
nehmen und Zusammenstellen der Geschütze war das Werk
weniger Minuten . — Den praktischenÜebungen folgte jedesmalein von einem Offizier gehaltener theoretischer Unterricht.

a . Auffallend ist der verhältnismäßig geringe Ver¬
brauch von Zwerpfennig - Postkarten . Wie uns von
kompetenter Seite mitgeteilt wird, verwendet man inner¬
halb der einzelnen Ortschaften noch in recht vielen Fällen die
Fünfpfennig - Postlarte . Ob hier Unachtsamkeit oder Un¬
wissenheit die Ursache bildet, ist nicht bekannt; jedenfallskönnte gar oftmals in solchen Fällen an Porto gespartwerden.

* Der Bericht der Handwerkskammer für dis Zeitvom 2. Juli 1900 bis 31 . Dezember 1902 ist im Druck er¬
schienen und uns zugegangen. Derselbe umfaßt in 8 Ab¬
teilungen die Vorgeschichte und Errichtung der Handwerks¬kammer, die Konstituierung, organisatorische Tätigkeit, das
Kastenwesen der Handwerkskammer, die Geschäftsführung der
Handwerkskammer, das Genossenschaftswesen, Fortbildungs¬
schulwesen und Tabellen. — Den Bericht über die gestrigeSitzung der Handwerkskammer finden die Leser in der Bei¬
lage der heutigen Nummer.* Versammlung des nationalsozialen Vereins . Die
gestrige Versammlung des hiesigen nakionalsoziaien Orts¬vereins, die in der „Union" stattfand , war zahlreich besucht;es mochten etwa 75 Mitglieder anwesend sein . HerrJanßen, der Vorsitzende , erstattete Bericht über die letzte
Vorstandssitzung in Berlin , in der über die vielbesprocheneFusion mit der Freisinnigen Vereinigung verhandelt wurde.Er legte die Gründe dar , die für eine solche Fusion sprechen,und führte näher aus , daß in bezug auf nationale Macht¬fragen und alle liberalen Forderungen schon jetzt die größte
Uebereinstimmung zwischen den beiden Parteigruppen besteheund daß auch in sozialen Fragen eine große Annäherungstattgesunden habe. Es entwickelte sich eine lebhafte Debatte,in der auch entgegenstehende Bedenken kräftig ausgesprochenwurden . Im allgemeinen war die Stimmungin der Versammlung zu gunsten der Vereinigungder beiden Parteien , weil man sich nicht verhehlenkonnte, daß ein selbständiges Weiterarbeitenunter nationalsozialer Flagge nach dem Ausscheidender Haupt-sührer mit den größten Schwierigkeiten verknüpft sein , würde,während eine Sammlung liberaler Elemente von großem Vor¬teil sei. Schließlich wurde nachfolgende Resolution mit allen
gegen eine Stimme angenommen.

„Die soziale Hebung der arbeitenden Stände in Stadtund Land zu fördern und die große Masse unseres Volkes
für eine nationale , flotten- und militärfreundliche Politik
zu gewinnen, muß unsere politische Arbeit in der Zukunftbleiben; wir glauben aber, daß wir fortan diese Aufgabeeher im Anschluß an den „Liberalen Wahlverein " (Frei¬sinnigeVereinigung) als innerhalb einer eigenen national¬
sozialenPartei erfüllen können. Wir erwarten deshalb von
unfern Delegierten, aber ohne sie m ihrer freienEntschließunghindern zu wollen, daß sie sich auf dem Parteitage in
Göttingen für die Fusion unserer Partei mit der FreisinnigenVereinigung erklären."

Für den Parteitag wurden fünf Abgeordnete und ev.
Ersatzmänner gewählt.* Krankenkasse „ Union " . Nach einer Bekanntmachungdes Königlichen Polizei -Präsidiums Hannover ist die dortige
Krankenkasse „ Union" (eingeschriebene Hilfskaffe) , , welche auchin Oldenburg vertreten ist, durch rechtskräftiges Erkenntnisdes Königlichen Bezirksausschusses in Hannover vom 17 . Junid . I . endgültig geschlossen worden. Zum Liquidator derUnion ist der Polizei-Sekretär Wahrmann in Hannover,Calenbergerstraße Nr . 43 ernannt worden. Die Mitgliederder Union haben ihre Krankengeldforderungen unter statuten¬mäßig vorgeschriebenerGlaubhaftmachung dis spätestens zum20. September 1903 schriftlich bei dem Liquidator anzu¬melden, andernfalls dieselbenbei einer eventuell vorzunehmendenMaffenverteilung nicht berücksichtigt werden können. Kranken¬
geld kann nur bis zum Tage der Schließung, also dem 17.
Juni 1903, gefordert werden. Auch alle andere Fordern -,genan die Kaffe sind bis zum 20. September 1903 bei dem
Liquidator schriftlich geltend zu machen. Die Verpflichtungder Mitglieder zur Zahlung der Kaffenbeiträge besteht nochinsoweit, als sie für den Fall des freiwilligen Austritts vor¬
gesehen ist, also bis zum 1 . Oktober 1903. Zur Empfang¬nahme von Zahlungen für die Union ist nur der Liquidatorberechtigt.
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L Kirchliche Nachrichten . Der KirchengemeindeEls¬
fleth sind zur Wahl genannt die Pfarrer Engelbart in
Neuenbrok, Ahrens in Warfleth und Koch in Cleverns.
Die Wahl findet am 23 . d . M . unter Leitung des G . O . -K .-
R . 0 . Hansen statt . — Am 9 . Aug. d . I . ist der Pf . Oetken
durch G . O .-K . -R . v . Hansen in das Pfarramt zu Seefeld
eingeführt unter Assistenz der Pf . Schwarting von Eckwarden
und Tönnießen von Esenshamm. — Am 1 . Aug. d . I . ist der
emeritierte Pfarrer Aug. Wich - Friedrich Koch aus diesem
Leben abgerufen. Er war geboren in Lübtheen in Mecklen - ,
burg -Schwerin am 25 . Nov. 1830, absolvierte Michaeli 1850
das hiesige Gymnasium , studierte bis Ostern 1854 in Berim
Erlangen und Rostock , bestand in Mecklenburg im Herbst 1854
sein erstes und im Herbst 1856 sein zweites Examen und wurde

'
daselbst Neujahr 1857 ordiniert . Im Herbst 1870 wurde er

, « nach bestandenem Kolloquium unter die hiesigen Kandidaten
i ausgenommen, am 23 . Oktober 1870 Pfarrer in Huntlosen,

am 27. Juli 1884 Pfarrer in Neuenburg und am 23. August
1885 Pfarrer in Bardewisch. Am 1 . September 1901 trat er
in den Ruhestandund beschloß seine Laufbahn in St . Magnus.
— Am 13 . Aug . d. I . hat der Kandidat Wo licken , zur Zeit
Hilfsprediger in Ganderkesee, sein Examen pro min. bestanden.
.— Am 16 . Aug. d . I . soll der bisherige Hilssprediger in
Osternburg , Reil, durch G . O .-K.-R . Ramsauer in das
Pfarramt zu Großenkneten eingeführt werden. — An
seine Stelle tritt in Osternburg der prov. Assistenzprediger
Thorade . — Der prov. Vakanzprediger Volkers ist von
Seeseld nach Sandel versetzt.* Schwimmfest . Um irrigen Auffassungen zu begegnen,
dürfen wir die Mitteilung machen, daß der Besuch des
Schwimmfestes am Sonntagnachmittag Damen ebenso¬
wohl als Herren zu empfehlen ist . Sämtliche Schwimmen
finden in Kostümen (Trikot mit übergezogener Schwimmhose)
statt , ähnlich der Bekleidung der Radfahrer bei den Renn¬
sesten . Der Kartenvorverkauf war schon sehr gut , so daß ein
großer Besuch zu erwarten steht . Dem Oldenburger
Schwimmverein ist ein solcher gewiß zu wünschen, da
er viel Mühe und Kosten aufgewandt hat, um das diesjährige
Schwimmfest — bei einer Beteiligung von fast 100 Schwimmern
— zu einem guten Gelingen zu führen. Die Ausstellung
der Ehrenpreise, der Siegerkränze und Medaillen findet
man in einem Schaufenster des Herrn Aug. Ernst Menke,
Langestr. Auch sind dort eine Reihe trefflich gelungener
Momentausnahmen von Herrn Photograph Balte ausgestellt.
Das sehr reichhaltige Programm aufzuzählen, würde zu weit
führen. Doch auf die nicht programmäßigen Wasserscherze
aufmerksam zu machen, wollen wir nicht unterlassen. Es

f werden jedenfalls hübsche Ueberraschungen geboten werden.
' Die Karten für den Vorverkauf sind an den verschiedenen

Verkaufsstellen zu haben, und wolle man das heutige Inserat
beachten.

./ ' Besitzwechsel. Frau Brader an der Heiligengeiststraße
verkaufte ihr Zigarrengeschäft an den langjährigen Geschäftsreisenden
des Zigarrengeschäfts von W . Richter hier, Herrn Möller. Die
Uebernahme des Geschäfts ersolgt am 1 . Oktober. Das Geschäft wird
in der bisherigen Weise fortgeführt werden.

* Biermannprozetz . Die verschiedenartigsten Gerüchte
über Ermittelung des Verfassers der Artikel im
„ Residenz boten ", auf dessen Entdeckung die Staats¬
anwaltschaft eine Belohnung von 400 Mk. ausgesetzt hat,
durchschwirren gegenwärtig die Stadt . Einmal heißt es, ein
auswärtiger Rechtsanwalt, der in Beziehungen zum
Minister gestanden, habe den Redakteur des „Residenzboten"
ermächtigt, seinen Namen zu nennen, er wolle den Wahrheits¬
beweis für seine Behauptungen antreten . Dann heißt es, der
Verfasser sei ohne Autorisation genannt worden, um die
Geldbelohnung zu erlangen. Nach einer dritten Lesart wäre
vom Redakteur B . ein auswärtiger Rechtsanwalt als Zeuge
vorgeschlagen worden, woraus die Entstehung des Gerüchtes
zurückzusühren sei. — Wir geben diese unkontrollierbaren
Mitteilungen unter Vorbehalt wieder; die nächste Zukunst
wird zeigen , was daran Wahres ist.

Eine « empfindlichen Verlust hat ein hiesiger Geschäfts¬
mann durch einen Rechnungsführer erlitten , welcher „ Mein und Dein"
nicht zu unterscheiden wußte . Dem betreffenden Rechnungsführcr sollte
die Kaffe revidiert werden . Er begab sich also zu einem Geschäfts¬
manne in der Staustraße, welcher sich auch bereit erklärte , ihm 500 Mk.
auf einige Stunden zu borgen. Die 500 Mark deckten aber bei weitem
nicht das Defizit . Der ungetreue Verwalter wurde seines Amtes ent¬
hoben und wird sich wegen seiner Untreue vor dem Gericht zu verant¬
worten haben.

st. Ein raffinierter Betrüger scheint ein Kellnerlehrling
B . eines hiesigen Hotels werden zu wollen. Zwischen alten
Zeitungen fand der Lehrling einen sogenannten Reklame-
Hundertmarkschein, der aus der Reversseite die Firma
eines Geschäfts enthielt, sonst aber täuschend ähnlich war.
Mit diesem Schein ging der Lehrling zu mehreren Geschäfts¬
leuten, um ihn wechseln zu lassen , trotzdem er wußte, daß er
falsch war . In seiner Arglosigkeit wechselte auch ein
Schuhmachermeister in der Langenstraße den Schein und der
Lehrling zog vergnügt mit den so leicht verdienten 100 Mk.
von dannen . Aber nicht lange sollte die Freude dauern . Der
Meister , der bei näherer Besichtigung des Scheines dessen
Unechtheit feststellte , konnte des kleinen Betrügers noch wieder
habhaft werden, und so mußte Letzter so lange warten , bis
ein Schutzmann herbeigeholt war . Diesem gestand der Täter
den Betrug ein . Eine Bestrafung wird nicht ausbleiben. Vor¬
sichtig aber soll man beim Wechseln von Papiergeld sein.

ost. Von Krämpfen befallen wurde am gestrigen Abend gegen6 Uhr ein Mann auf der Staulinie . Der Bedauernswerte wurde nach
längerer Zeit , nachdem ihm von Passanten die erste Hilfe zuteil ge¬
worden und die Polizei erschienen war , in ein dortiges Gebäude ge¬
schafft. Wünschenswert wäre, wenn solche Kranke in Zukunft eher
vom Platze geschafft würden.

^ Für die Ueberschwemmten in Schlesien gingen
ferner bei uns ein : L. L . 10 Mk. ; T. 3 Mk. ; M . 2 Mk. ;ein Soldat 2 Mk. ; N . N . in V . 2 Mk. ; zusammen 19 Mk.
Im ganzen bis jetzt 68 Mk. — Weitere Gaben nehmen wir
gern entgegen.

Geschäftsstelle der „ Nachr. f. St . u . L."
*

Bürgerfelde , 13. Aug . Der Bierverleger Evers von hier,
welcher mit einem Handwagen eine Geschäftstour zur Stadt machte,
hatte auf den Wagen seinen Rock mit der Uhr gelegt. Als er dann
später nach der Uhr sehen wollte, war diese verschwunden. Ob sie ge¬
stohlen oder verloren gegangen ist , war nicht zu ermitteln.

om Burgerfelde , l 3. Aug. In den hier belegenen und be¬
nachbarten Metjendorfer Gebüschensind in letzter Zeit auch viett Kreuz¬otter angetrosssn und getötet worden . Von einem Pilzsucher wurden
E

. gesülgen Tage zwei größere Exemplare dieser so gefürchteten Tiere
unschädlichgemacht. Das Betreten der Gebüsche, namentlich von Kindern,rst nichtohne Gefahr verbunden.

* Varel , 13 . Aug. Ein schweres Gewitter, wie es
wohl selten hier zum Ausbruch kommt, ging gestern nachmittag
über unsere Stadt nieder. Die „ K. Ztg ." schreibt : Eine
mächtige schwarze Wolkenwand zog gegen 4 Uhr herauf, welche
etwa zwei Stunden lang elektrische Entladungen niedersandte.
Strömender anhaltender Regen war die Begleiterscheinung.
Die abschüssigen Straßen wurden von den Wassermassen fuß¬
hoch überschwemmt. Größere Unglückssälle sind durch
Blitzschlag nicht entstanden. Allerdings an einigen Stellen
ging die Gefahr nur eben vorüber. In Dangastermoor fuhr
der Blitz in einen Telegraphenpfahl, dieser zersplitterte. Dem
Arbeiter Cordes daselbst wurden drei Schweine erschlagen.
Ein Blitzstrahl fuhr in das Fabrikgebäude von Twenhöfel
Hierselbst , richtete jedoch nur wenig Schaden an. Auf dem
Streek bei Baker Straßburg zündete der Blitz. Durch schnelle
Hilfe wurde das Feuer im Entstehen unterdrückt.

st . Sandkrug , 13. Aug. Nächsten Sonntag hält der von
Osnabrück abends um 10 '/« Uhr hier durchkommendeVer¬
gnügungszug in Huntlosen und Sandkrug zum Einsteigen
an, was von den Oldenburger Besuchern des Barne-
führerholzes, welchen der bisherige letzte Abendzug (8.36)
zu früh liegt, gewiß mit Freuden begrüßt werden wird.

st. Vechta , 13 . Aug. Die diesjährigenMärkte werden
am nächsten Sonntag und Montag mit dem Vechtaer
Stoppelmarkt wieder eröffnet. Wie in früheren Jahren,
werden auch diesmal für die zahlreichen auswärtigen Besucher
mehrere Extrazüge von und nach Wildeshausen, Lohne,
Damme, Ahlhorn und Ahlhorn gefahren.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Bremen » 14 . Aug. Ueber einen Mordversuch und

Selbstmord wird der „Wes.-Ztg . " berichtet: Am Donnerstag
morgen gegen 7Vs Uhr wurde nach einem Hause am Häsen
polizeiliche Hilfe gerufen, weil dort ein Mann die Haus¬
bewohner mit einem Revolver bedrohe. Schutzleute, die sich
sofort dorthin begaben, fanden den betreffenden Mann aus
dem Flur der dritten Etage tot vor. Neben ihm lag ein
Revolver, aus dem sechs Schüsse abgefeuert waren . Der
Mann hatte sich durch einen Schuß in die linke Schläfe und
in die linke Brust getötet. Die Frau des Toten erklärte, daß
ihr Gatte feit einigen Wochen, infolge eines geschäftlichen
Mißerfolges , sehr erregt gewesen und daß es deshalb häufig
unter ihnen zu Streitigkeiten gekommen sei . Ihr Mann habe
schließlich in feinem Geschäftslokale, das sich in einer anderen
Straße befinde, genächtigt. Gestern morgen sei sie aus
dem neben ihrer Wohnung befindlichen platten Dache
beschäftigt gewesen . Als sie aus der Wohnung ihren
Namen habe rufen hören, sei sie hinein gegangen. Ihr
Mann habe auf der Treppe gestanden und sofort bei ihrem
Erscheinen aus einem Revolver einen Schuß auf sie abge¬
geben , der aber fehl gegangen sei. Sie sei sofort in das
Zimmer eines Mitbewohners geflüchtet und habe sich dort
eingeschlossen . Ihr Mann habe vor der Tür noch fünf
Schüsse abgefeuert, worauf sie einen Aufschrei und einen
dumpfen Fall g hört und beim Nachsehen ihren Mann mit
zwei Schußwunden tot vor der Tür liegend gefunden habe.
Zwei Schüsse waren in die Tür und einer in eine Fußleiste
gegangen. Die Leiche wurde nach Heerdentorsleichenhause ge¬
bracht. Der Bewohner des Zimmers , in welches die Frau
sich geflüchtet hatte, war bei dem ersten Schuß aus dem
Fenster aus ein darunter befindliches Glasdach geklettert.
Dort war er durchgebrochenund 3 »/s Meter tief abgestürzt,
jedoch ohne Verletzungen zu erhalten.

NeuesteNachrichten ««j, letzte Depesche «.
Eigene telephonische «nd telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

M Berlin , 14 . Aug. Dem Vernehmen nach ist für
den Kronrat ein Bericht ausgearbeitet worden, der eine
Zusammenstellung der Hochwasserschäden in Westpreußen
enthält . Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder allein
wird ein Gesamtschaden von 1 Million Mark gemeldet.

Das Gouvernement von Kamerun beabsichtigt einen
größeren Anbauversuch mit Tee zu machen , nachdem
einzelne Stauden bereits mehrere Jahre im Schutzgebiete
gut gedeihen; es sollen gute Sorten aus Ceylon und dem
Himalayagebirge verwendet werden.

Zwiscyen c>er Direktion des Leipziger Stadttheaters
und Siegfried Wagner ist wegen der Uraufführung des
„Kobold " , der neuesten Oper Wagners , noch kein bindender
Vertrag abgeschlossen . Der Direktion des Stadttheaters hat
bis jetzt nur das Textbuch der Oper Vorgelegen.

Wie die „ B . P . N .
" hören , sind die gesundheitlichen

Ausführungsbestimmungen der Seemannsordnung den
Handelskammern der Hafenstädte von der Regierung zur
Begutachtung unterbreitet. Im großen und ganzen stimmt
man in diesen Kreisen den Bestimmungen über die Unter¬
suchung der Seeleute auf Körper - Beschaffenheit, Farben¬
blindheit und Sehschärfe zu, d . h . unter der Bedingung , daß
die Seeberufsgenossenschaft die Kosten für die Untersuchung
zu tragen hat . Die Bestimmungen über die Einrichtung der
Wasch - und Baderäume , der Brausen , Aborte usw geben in
verschiedener Richtung zu Bedenken Anlaß , da dieselben auf
den kleinen Schiffen häufig garnicht durchzuführen
sind und jedenfalls nicht unerheblicheKosten verursachen. Im
allgemeinen wird von den geforderten Bestimmungen gefürchtet,
daß durch dieselben , den Reedern, und namentlich den
kleinen , neue Lasten auferlegt werden.

Die ungarische Bestechungsaffäre.
LDL. Pest , 14 . Aug . Infolge einer Indiskretion

veröffentlichten zwei Abendblätter den Entwurf eines Berichtes
der parlamentarischen Untersuchungskommission
dahingehend, daß Graf Ladislaus Szapary an dem Interesse
des Vaterlandes gesündigt habe, daß aber die Regierung oder
der Ministerpräsident hierbei nicht beteiligt seien , daß die Tat
Szaparys nur der vereinzelte Versuch eines Vorgehens sei,und daß das Untersuchungsversahren die unantastbare
Integrität eines jeden Mitgliedes der ungarischen gesetzgeben¬
den Körperschaft außer allen Zweifel stellt . Da in dieser
Angelegenheit keinerlei Notwendigkeit weitere Maßregeln zu
ergreifen vorliegt, wurde beantragt , das Haus möge zur
Tagesordnung übergehen.

Die Unruhen in Mazedonien.
LDL. Athen , 14 . Aug. Hier wohnende Mazedonier

ersuchten den Ministerpräsidenten um seine Genehmigung, be-

waffnet die Grenze überschreiten zu dürfen, um ihre
Landsleute schützen zu können. Der Ministerpräsident
verweigerte seine Genehmigung und riet den Mazedoniern,
sich ruhig zu verhalten.

Die Ministerkrisis in Serbien.
LDL . Belgrad , 14 . Aug. Die Neubildung des

Kabinetts begegnet Schwierigkeiten. Die Verhandlung ist
auf morgen vertagt . Das Scheitern der Mission Avakumo-
witsch erscheint nicht ausgeschlossen.

Neues aus Marokko.
LDL. Oran , 14 . Aug. Aus Lalla- Marcia wird ge¬

meldet : Der Prätendent bemächtigte sich am 7 . August
einer benachbarten Stadt von Tazza. Die Truppen des
Sultans griffen ihn an und schlugen den Prätendenten
vollständig. Schließlich besiegten die Marokkaner den
mächtigen Stamm der Beni-Snaffen.

Verschwörung auf Haiti.
LDL. Paris » 14 . Aug. Nach einer Meldung aus San

Domingo ist dort ein Komplott entdeckt worden, das bezweckt,
den Präsidenten zu ermorden. Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen.

*

Ende des Klempnerstreiks in Hamburg.
LDL. Hamburg » 14 . Aug. Der Klempnerstreik ist

bendet. Die Gesellen nahmen das Anerbieten der
Meister an.

Aufruf!
Helft uns!

Wiederum ist unser Schlesien durch Hochwasser
schwer heimgesucht worden. Die Ernte ist an vielen
Orten völlig vernichtet, die Aecker sind verschlammt und ver¬
wüstet. Tausende von Familien sind dem Hunger und der
Obdachlosigkeitpreisgegeben. Der Schaden ist viel größer als
der von 1897.

Damals sind unseren Kreisen von allen Seiten Liebes¬
gaben in reichem Maße zugefloffen . Wenn wir an hochherzige,
edle Menschen denken » die uns damals unterstützten, so stehen
uns die Oldenburger besonders vor der Seele. Sind doch
in einigen Gemeinden des Ammerlandes mehrere Waggon voll
Lebensmittel rc. gesammelt worden ! Ja , der Herr hat damals
Großes an uns getan ! Mit dankbarem Herzen erinnern wir
uns stets der edlen Geber.

Nun kommen wir wiederum mit der herzlichen Bitte:
Helft unfern armen Landsleuten. Tie Staatsregierung
hat zwar erhebliche Mittel zur Verfügung gestellt, aber große
Aufgaben bleiben noch der privaken Wohltätigkeit. Unsere
Kräfte reichen dazu nicht aus , denn wir haben eine so sehr
arme Weber- und Gebirgsbevölkerung. Schnelle Hilfe tut
not ! Für Gaben an Naturalien rc. ist jetzt die Zeit zu ungünstig.
Darum bitten wir um Geldsendungen. Doppelt gibt, wer
schnell gibt!

Die Expedition der „Nachrichten" hat sich zur Entgegen¬
nahme von Geldsendungen freundlichst bereit erklärt. Gewiß
werden auch die Herren Geistlichen und Lehrer gern Geld¬
spenden in Empfang nehmen und weiter an die Expedition
dieses Blattes gelangen lassen.

Allen Gebern im voraus besten Dank.
Frau von Zastrow , Hartmannsdorf,

Kreis Lauban , Schlesien.

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 16 . August:
1. Hauptgottesdienst 8sts Uhr: Vakanzprediger Schipper.2. Hauptgottesdienst 10Vs Uhr: Pastor Buttmann.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktaaen von
10—1 Ubr.

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 16 . August : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 16 . August:

Gottesdienst 10 Uhr : AssistenzvredigerStöver.
Kinderlehre 11 Uhr : AssistenzpredigerStöver.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8—11 Uhrund nachm, von 3—4 Uhr.
Garnisonkirche«

Am Sonntag , den 16 . August:
Militärqottesdienst 10Vz Uhr: Dwisionsvtarrer Rogqe.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 16 . August:

O '/s Uhr: Gottesdienst, dana 'b Kmdcrlehre._
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den 16 . August:
10 Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderlehre. _

Kirche zu Ofen.
Am Sonntag , den 16 . August:

Osts Uhr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre. Assistenzprediger
_ Thorad e. _

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär«

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3. Gottesdienst 9 Uhr
4 . Hochamt IOV2 Uhr. 5 . Nachmillagsundacht 3 Uhr.

Friedenskirche.
Sonntaa , morgens 9Vg u . abends 7 Ubr: Gott esdienst.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9sts und nachm. 4 Uhr

Die Geisel der Menschheit nannte ein berühmter
Artt den Husten, unter dessen nachhaltig schädlichen Ein¬
wirkungen vier Fünftel der Menschheit leidet. Wer sich vor
den einheimlichenFolgen der Katarrhe rc . schützen will, der
beachte den der heutigen Gesamtauflage unseres Blattes bei¬
gegebenen Prospekt über Or . well. Lausers Hustene
tropfen, dessen hervorragende Wirksamkeit durch viel»
Zeugniffe erwiesen ist . Man wende sich mittels der beige¬
gebenenKarte an das Chemische Laboratorium Lauser, Regens¬
burg.



^ Im Auguß ^
besonders wohlfeile Preise!

Vorzüglich gearbeitete

tzerren - llnrllge
in den modernsten Stoffarten.

Namentlich die besseren Gattungen zu 25 , 30, 35 , 40 und
45 Mk. sind in jeder Beziehung unübertrefflich.

llasben llnrüge
ebenfalls in hervorragender Auswahl

ausderben, alltäglichen Stoffen, 2.00, 2.50, 3.00, 3 .50,
4.00 bis 10.00 Mk.

Elegante Modesalons aus ersten Ateliers 4.00, 4.50, 5 00,
5.5«, 6 .00 bis 20 .00 Mk.

Einzelne Höschen . Einzelne Schulhosen . Waschblusen.
Cheviotblusen . Sweaters.

itMliii Dtz WM,
Mcüurg , Lnngejtr.

K.

itWIl - Lß jllNMs
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Reichhaltigste Auswahl in allen Gattungen.
Unbedingte Haltbarkeit.

^ Schuhe uncl Stiefel Z
für Knaben und Mädchen

für ? Herr tügticherr ^ ebrcrrrc ^ .

Als Spezialität:

SchrrMisfel
für Knaben und Mädchen.

Besondere Vorzüge:
Bequeme tadellose Paßformen.
Aeußerste Haltbarkeit.
Anerkannte Preiswürdigkeit.

In der Annonce in
Nr . 186 der Weingrotz-
handlung Ernst Hoher,
hier , war der Preis für
Bordeaux - Wein ver¬
sehentlich verkehrt ange¬
geben worden . Derselbe
kostet nicht 25 Psg . pro

Flasche , sondern 93 Psg.

Etzhorn.
Am Sonntag , den 18 . Augnst:

Anfang 4 Uhr.
Es ladet höflichst ein

Cmil Klöver.
Zu verkaufen mehrere recht günstig

belesene MMe
an der Diedrichstraste in Donner¬
schwee. Auskunft erteilt

Nadorst . D . G . Dierks.
Zu verk . mehr. belg . Riesenkaninch.

Alt . b. 3 Mon . Haareneschstr. 33.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verl , am 11 . Aua . auf der Bremer
CH. ein Sack Roggen . Bitte Nachricht.
G . Bohlen , Tweelbäke amSchulweg.

Verloren auf d . Wege z. Bahnhof
oder aus demf. e . kl. viereckigeBrosche
mit Perlen . Gegen Belohnung abzu¬
geben_ Heiligengeiststr. 29.

Oldenburg.
In einer Streitsache soll am

Donnerstag,
den 3 . September,

vormittags 10 Uhr»
bei Grambergs Wirtshause,
Oldenburg , Markt ein

M
.

Pferd
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkauft werden.

B . Schwarting , Aukt .,
Eversten.

Wiefelstede . Landmann I . H.
Willens in Mansholt läßt am

Freitag, 21 . AilgH,
nachm. 4 Uhr ans.,

bei seiner Heuerstelle:
ca. SO Scheffels,

beste« Klee
in Abteilungen aus Zahlungsfrist
verkaufen.

Nach beendigtem Verkauf läßt
Wilkens seine z. Zt . von Gerdes
bewohnte

Stelle.
bestehend in gutem Wohnhause und
xlw . 35 Scheffels , gekalkte» Lände¬
reien , bester Bonität, aus mehrere
Jahre in Fr . Bremers Gasthanse
zu Neuenkrnge zur Verpachtung
ausbieten.

Ein weiterer Verpachtungstermin
findet nicht statt . Wilkens ist auch
nicht abgeneigt, die Stelle zu Ver¬
käufern_ H . Brötje.

pkkKvk
LllMkMk
MNVkK.

von PIWIkKlkhi

nvLUbiivr

KästMLN-
kmniciti-

eccnvftiv . irsr.
ksvvmvrivkn
oiittkwonr . äctti.
ms . nzaiMv .isvr

^Markttalchem
gute haltbare

Sattlern »ai
empfiehlt

kMottenstr . 20

VjüMdui '

ger'
Lo«8M Verein.

Der gedruckte Geschäftsbericht
kann in den verschiedenen Verkaufs¬
stellen in Empfang genommen werden.

Der Vorstand

Loy. Zu vertausen tO Stück
6 Wochen alte Ferkel.

_ Fr . von Essen.

krLUMLrrt vr.LriM
vrswsil, konnsir.

. >e.
von ÜSI ? Rolss LNDlIolL.

Voll ätzr ksisv
riirüvk.

vr. iioeviger.

Ohmstede.
zu verk.

Großes Bullenkalb
C . Sounewald.

Danksagungen.
Für die uns erwiesene Teilnahme

und Ehrungen anläßlich unserer
Silber - Hochzeit sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Osternburg.
_ Joh . Hippe und Frau.

Tweelbäke « Zu verk e. Bullen
kalb. H . Behrens , Moorweg 4.

Familiennachrichten.
jVerlobungs - Anzeigen.

^ ILgsUSl SuLn?
Verlobte.

Rastede , im August 1903.
Todes -Anzeige «.

Am 12 . d . Mls . emsauief sanft Frl.
lodrnne Lmmermsll«,

im 33. Lebensjahre.
Dieses bringt trauernd zur Anzeige

auch im Namen der Angehörigen und
Bekannten Frau Meinardus.

Beerdigung findet am Montag,
9 Uhr, vom Friedas Frieden - Stift
aus statt.

Jeddeloh H , 13. Aug . 1903.
Heute morgen um 2Vs Uhr entschlief
plötzlich und unerwartet infolge Herz«
lähmung mein innigstgeliebter Mann,!
unser guter Vater , der ^

Schleusenwärter
§od. krerlods,

in seinem 54. Lebensjahr, ' welches
tiesbetrübt zur Anzeige bringen

die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 17 . d . Mts ., nachm. 2 Uhr, statt.

Weitere Familien - Nachrichte «.
Geboren: (Sohn ) Lehrer Reinberg,

Delmenhorst. I . Claßen , Rahrdum.
— (Tochter) Johann Buchholz, Lehe.
I . Jürgens , Langewerth . Pasiol
Th. Ramsauer , Goldenstedt.

Gestorben: Ww . Anna Katharine
Ahrens geb . Schulenberg, Schafkofen,
74 I . Kesselschmied Franz Hildebrnndt,
Wilhelmshaven , 52 I . Katharine
Hibbeler geb . Eilers , Bvckhorn, 73 I.

sie jetzt uch mriitlM MLlltsl , Wüste nnd sllkbige Llsiavr,
sLvkvll LIslüsr , Morssarövlrs mii> Llusea habe ich,
in zn riinmen, nnchmls beäeMellä m Preise kerMtergesetrt.

Vorjährige Sachen Mt! 3 , 5 n. 10 Rk.
Lllsül»

L« mt« ortliL kür di» RedMonr vr . L. Heß; sür de» Inseratenteil: P . VadomA,. Nstatiensdrück und Verlag ; A. Schars, Oldenburg.
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1. Beilage
M 189 der „Rachrichtea fiic Ltadt and Laad" vom Freitag, den 14. August 1903

Erinnerungen an Aoöinson Grusoe.
Dem englischen National¬

museum ist kürzlich ein Geschenk
einverleibt worden, wie es sel¬
tener wohl kaum gesunden
werden kann, nämlich das G e-
wehr, welches Alexander Sel¬
kirk, bekannter unter dem
Namen Robinson Crusoe, be¬
nutzt hat, als er aus Juan
Fernande ; vier Jahre lang sein
Leben fristen mußte. Das Ge¬
wehr befand sich bereits einmal
in einem Museum in Oxford,
wurde aber in Unterschätzung
seinesWertes mit anderen Anti¬
quitäten verauktioniert und ge¬
langte somit in Privatbesitz, aus
dem es nun wieder seinenWeg
in das Nationalmuseum ge¬
funden hat . Das Gewehr trägt
die Inschriften „ A . Selkirk,
Largo N . B . 1701" , „Seat-
craig" und „Anna R . " Seal-
craig war die gewöhnliche Be¬
nennung Robinsons, also
gewissermaßen eine Dialektform
für Selkirk. Largo ist der Hafen,
aus dem das Schiff, welches bei Juan Fernande ; strandete,
abgefahren war . „ Anna R . " bedeutet „ Anna Regina " und
bezieht sich auf die Königin Anna , welche um die Wende des
Jahres zur Regierung gelangt war . An der Echtheit des

ZK

Gewehres zu zweifeln, besteht um so weniger Grund , als sich
bei dem Gewehr auch Dokumente befinden. Zugleich mit dem
Gewehr bringen wir unseren Lesern ein Bild der Höhle, in
welcher der Held des bekannten Defosschen Buches wohnte.

9. Vollversammlung -er Handwerks-
Kammer.

* Oldenburg , 13 . Aug.
(Schluß .)

Tätigkeitsbericht.' Der Syndikus erstattet seinen Tätigkeitsbericht . > Er
teilt mit , daß die Arbeit in der Kammer sich sehr ge¬
mehrt habe ; seit Dezember waren 3080 Eingänge und
2670 Ausgänge zu erledigen . Es fanden 5 Vorstands¬
sitzungen statt . Die meiste Arbeit erforderte die Re¬
gelung des Lehrlingswesens und die lleberwachung der
diesbezüglichen Vorschriften . Gegen die Lehrverträge ist,
trotzdem dieselben klar gestrßt sind , viel zu erinnern ge¬
wesen ; die Angelegenheit hat viel Schreiberei verursacht.
Die für die Eintragung der Lehrlinge in die Lehrlings¬
rolle eingeführte Schreibgebühr von 3 Mark hat der
Kammer eine große Einnahme gebracht ; der Monat Ja¬
nuar brachtet , Februar 12, März 117, April 81, Mai 150,
Juni 222, Juli 213, und der Monat August bis gestern
75 Mark , im ganzen 873 Mark . Die Meisterkurse wer¬
den voraussichtlich im Oktober beginnen können . Ju der
letzten Kammersitzung wurde beschlossen, eine Eingabe an
das Ministerium betreffs der Zucht Hausarbeit zu
machen . Auf die erfolgte Eingabe ist eine Antwort ein¬
gegangen , woraus hervorgeht , daß das Handwerk im Ol¬
denburger Lande durch die Zuchthausarbeit in Vechta
keine Schädigung erfährt . Das Zuchthaus steht mit
keinem Betriebe in Verbindung . Die Beschäftigung der
Zuchthäusler geschieht, um sie nicht dem Stumpfsinn an¬
heimfällen zu lassen . Der Syndikus und zwei Herren des
Vorstandes sind daraufhin nach Vechta gereist und haben
die Ueberzeugung gewonnen , daß die in der vorigen Kam¬
mer in dieser Richtung vorgebrachten Klagen übertrieben
waren.

Es gingen bei der Kammer verschiedene Gesuche um
Verkürzung der Lehrzeit ein , denen teilweise ent¬
sprochen wurde ; in einigen Fällen kam das hohe Alter der
Lehrlinge , in anderen hervorragende Leistungen in Be¬
tracht . Verschiedentlich wurde die Höchstzahl der Lehr¬
linge überschritten ; während die Angelegenheit in einigen
Fällen glatte Erledigung fand , mußte in zwei Fällen Straf¬
antrag gestellt werden , woraufhin auch tatsächlich Bestra¬
fung erfolgte . Der Kontrollbeamte Joseph konnte nicht
so oft , wie es wohl erwünscht gewesen wäre , seine Kontroll-
tätigkeit ansüben , da die Bureauarbeit sich so häufte , daß
der Syndikus seine Hilfe fast nicht entbehren konnte ; er
besuchte aber reichlich 20 Orte . Aus den weiteren Mittei¬
lungen gewinnt man Hie Ueberzeugung , daß fleißig ge¬
arbeitet worden ist.

K. -M . Rosenbaum führt den vom Syndikus berührten
Punkt Zuchthausarbeit noch weiter aus ; er betont eben¬
falls , daß er die Überzeugung gewonnen habe , daß das
Handwerk in unserem Lande durch die Zuchthausarbeit
in Vechta keine Schädigung erfährt - Er bemerkt aber , daß
die Kammer die Angelegenheit trotzdem im Auge behalten
müsse, da es sich um die Schädigung des Handwerks durch
die Zuchthausarbeit überhaupt handle.

Rechnungslegung.
Der Kassierer , .Carl Millers , erstattet seinen Rechs-

nungsbericht , woraus hervorgeht , daß Einnahme und Aus¬
gabe mit Mark 36 375,28 bilanziert . Der Kassenbestand
betrug am 1 . Januar Mark 6908,40.

Der Vorsitzende des Rechnungswesens , Müller -Fever,
bringt einige Monita vor . Dieselben werden aber sofort
vom Kassierer richtiggestellt ; sie sind teilweise auf einen
Schreibfehler zurückzuführen.

Dem Kassierer wird Decharge erteilt . Die UeLerschrei-
tung der einzelnen Positionen wird bewilligt.

Dr . Kersten teilt mit , daß die für die Handwerker -Zei¬
tung eingestellte Position von 750 Mark voraussichtlich
nicht gebraucht wird , da jetzt bereits ein Neberschnß von
fast 60 Mark vorliege . Er bittet , die 750 Mark den Reise¬
kosten der Kammer usw . zuzuschreiben. Eine Verschiebungdes Voranschlages findet nicht statt.Der Antrag wird LügeusmMtzs,.

Begutachtungen.
Die Vorschläge zur Abänderung und Ergänzung des

Gesetzes betr. die Abwehr und Unterdrückung von Vieh¬
seuchen werden der Kammer zur Begutachtung vorgelegt.

Die Angelegenheit erledigt sich durch Kenntnisnahme.
K.-M . Carl Millers referiert über ein Gesetz über den

Versicherungsvertrag. Die Ausführungen zeugen von
fleißiger Arbeit. Redner geht auf die einzelnen Paragraphen
mit großer Sachkenntnis ein und bringt die von dem Gesetz
empfangenen Eindrücke in so fesselnder Weise vor, daß alle
Kammermitglieder ihm bis zum Schluß seiner Ausführungen
mit Interesse folgen. Er gibt seiner Freude darüber Aus¬
druck , daß vom Reichsjustizamt der Versuch gemacht worden
ist, den Versicherten den Schutz des Gesetzes in hohem Grade
zu teil werden zu lassen. — Bei der Besprechung der Haft¬
pflichtversicherungmacht er darauf aufmerksam, daß es durch¬
aus wünschenswert sei, daß die Versicherten sich über die
Bestimmungen im klaren seien . Die Versicherten müßten
genau wissen , gegen welche Fälle man versichert sei, da man
sonst leicht Schaden erleiden könnte. Die Gesellschaften seien
zwar im allgemeinen sehr kulant , trotzdem kann nicht oft
genug auf die Notwendigkeit hingewiesen werden, sich die
Polize genau anzusehen.

Die Versammlung dankt dem Referenten durch lautes
Bravo.

Der Syndikus beantragt , die Sache an eine Kommission
zu verweisen, welcher Antrag angenommen wird.

Um 1 Uhr trat eine
Mittagspause

ein, die von 1—2V» Uhr dauert . Die Kammermitglieder
nahmen das Mittagsmahl gemeinsam im „Kaiserhof" ein.

Zur Nachmittagssitzung hatten sich auch die Mit¬
glieder des Gesellenausschusses eingefunden, die vom
Vorsitzenden herzlich willkommen geheißenwurden . Im ganzen
nahmen 50 Personen an der Sitzung teil.

Der Syndikus verliest die einzelnen verwandten Gewerbe.
Von einer Seite wurde der Befürchtung Ausdruck gegeben,
daß in einzelnen Fällen die Grenze zu weit gezogen sei, es
könnte z . B . nach der Meinung eines Kammermitgliedes der
Fall eintreten , daß ein Schlosser einen Lehrling als Feilen¬
hauer ausbilden würde. Diese Bedenken wurden aber zerstreut,
da für einen Schlossermeisterhierzu absolut keine Veranlassung
vorliege. Zu einer Debatte kam cs weiter darüber , ob
Drechsler und Holzbildhauer zusammengehören; schließlich
einigt man sich dahin, die Tischler, Stuhlmacher , Drechsler
aller Arten , Holzbildhauer und Xylographen als verwandte
Gewerbe zu betrachten.

G .-A.-M . Kleen nimmt das Wort zu längeren Aus¬
führungen darüber , ob Maurer und Zimmerer zusammen¬
gehören; er bestreitet entschieden die Zusammengehörigkeit.

Der Syndikus erwidert, man dürfe nicht lediglich die
Verhältnisse der Stadt Oldenburg ins Auge fassen . Aus dem
Lande käme es häufig vor, daß das Zimmerer - und Maurer¬
handwerk in einer Person vereinigt sei.

Ueber diese Frage wurde bekanntlich schon in früheren
Sitzungen der Handwerkskammer debattiert.

Vom Vorsitzenden wird darauf hingewiesen, daß man
vor allen Dingen auf das Jeverland Rücksicht nehmen müsse.
Würde man dem Maurermeister nicht das Recht zugestehen,
einen Lehrling als Zimmerer auszubilden, dann wurde man
tief in die bestehenden Verhältnisse einschneiden . Es wurde
betont, daß ein Lehrling natürlich nicht in 3 oder 4 Jahren
in beiden Handwerken ausgebildet werden könnte, will ein
junger Mann beide Handwerke erlernen, muß er für
jedes die vorgeschriebene Lehrzeit durchmachen. Die
Zusammengehörigkeit des Zimmerer - und Maurerhandwerks
wurde abgelehnt, die Zimmerer gehören in Zukunst mit den
Kisten - und Mühlenbauern zusammen.

Bei einigen anderen Handwerken wurden ebenfalls
Bedenken geäußert, schließlich wurden die verwandten Gewerbe
aber in der vorgeschlagenenFassung genehmigt.

Für das Müller - und Konditorhandwerk
wurde die Lehrzeit aus drei Jahre herabgesetzt . Derselbe
Antrag lag von den Stedinger Bootsbauern und Block¬
machern vor.

Dem Antrag wurde stattgegeben; die Bootsbauer und
Blockmacher brauchen also in Zukunft auch nur 3 Jahre
lerne ».

Befähigungsnachweis für Hufschmiede.
K .-M . Bredendiek -Brake führt aus , das es äußerst not-

wendig sei, den Befähigungsnachweis für Hufschmiede einzu¬
führen. Die Pferdezucht stände besonders in unserem Lande
in hoher Blüte , und schon von diesem Gesichtspunkte aus
könnte man allen Ernstes gegen eine diesbezügliche Bestim¬
mung nichts anführen . Er stellt den Antrag:

Tie am 13 . August 1903 tagende Vollversammlung
der Handwerkskammer für das Herzogtum Oldenburg
b . auftragt den Vorstand der Kammer, beim Großh . Staats-
ministerinm zu beantragen , auf Grund des Z 30 a des R .-G . -O.
dem nächsten Landtage eine Vorlage zu unterbreiten , die den
Betrieb des Hufbeschlaggewerbes von der Beibringung eines
Prüfungs -Zeugnisses abhängig macht.

Der Antrag wird angenommen.
Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben.

Es lag ein Schreiben des Handelsministers Möller , die
Kinderarbeit im gewerblichenBetrieb betreffend, vor ; dasselbe
erledigt sich durch Kenntnisnahme.

Verschiedenes.
Der Verbandslehrvertrag der Uhrmacher wird ange-

nomme n . -Der Kassierer hat den Antrag gestellt, daß Checks
nicht nur vom Kassierer, sondern auch vom Vorsitzendengegen¬
zuzeichnen sind. Ter Antrag wurde angnommen.

K . -M . Müller -Jever wünscht, daß die Anträge , die an
den Vorstand und die Handwerkskammer gerichtet werden, in
allen Fällen der Vollversammlung vorgelegt werden. Er
führt einen Fall an, in dem ein gestellter Antrag im Vor¬
stande erledigt und damit aä sota gelegt worden ist.

Der Syndikus legt die Sache klar , woraus hervorgeht,
daß' alles korrekt zugegangen ist, Die Sache betrifft die
Gleichstellung der Handwerkervereine mit den Innungen;
die Angelegenheit habe bereits in der vorigen Kammer¬
sitzung ihre Erledigung gesunden , deshalb sei ein er¬
neutes Eingehen aus dieselbe nicht möglich
gewesen.

K .-M . Carl Willers vertritt feinen bekannten Stand¬
punkt für Gleichstellung beider Organisationen ; er be¬
antragt , die Angelegenheit heute noch zu beraten . Es
habe sich nur um ein Versehen gehandelt . In
der Vollsitzung im August v . Js . sei die Gleichstellung
erfolgt , in der späteren Sitzung sei der Beschluß ausge¬
hoben , ohne daß die Kammermitglieder sich dessen be¬
wußt gewesen seien. Der betr . Antrag sei in einer Form
an die Vollversammlung der Kammer gelangt , daß - die
Tragweite deshalb nicht leicht zu erkennen gewesen sei.

Ihn : wurde erwidert , daß die Kammermitglieder die
Pflicht gehabr hätten , die Frage gehörig zu prüfen.
Die Frage der Gleichstellung kann heute nicht wieder zur
Beratung kommen, da Widerspruch dagegen erhoben wird.

Was die von Müller -Jever angeregte Frage , ob sämt¬
liche Anträge an die Kammersitzung zu gelangen hätten,
anbelangt , so stellt sich die Mehrzahl der Kammermit¬
glieder a'.cf den Standpunkt , daß es nicht gut möglich
sei , da häufig Anträge an den Vorstand gelangten , deren
Beratung in der Vollsitzung absolut nicht geeignet er¬
scheine. Der Vorstand hätte die Aufgabe , die Anträge zu
prüfen und dann die Tagesordnung festzusetzen.

Fühle sich aber eine antragstellende Korporation durch
den Beschluß- des Vorstandes benachteiligt , so stände ihrdas Recht der Beschwerde beim Ministerium zu.Es wird von verschiedenen Seiten ausdrücklich betont,
daß das Verfahren des Vorstandes richtig gewesen sei,
deshalb keine Veranlassung zu Bemerkungen vorläge.

K .-M . Meyer -Varel kommt auf die Meister kurse
zu sprechen und regt an , vb es nicht wünschenswert sei,
sich mit der Stadt Hannover in Verbindung zu setzen,
damit die jungen Leute vom Herzogtum Oldenburg
an den dortigen Meisterkursen teilnehmen können.

Der Vorsitzende führt aus , daß die Anforderungen!
des in Hannover eingerichteten Meisterkursus zu weit¬
gehend seien ; es sei ein Besuch deshalb kaum zu empfeh¬
len . Im übrigen wird für das Schneiderhandwerk am
17 . oder 18. August bei uns ein Meisterkursus eingerichtet
werden . (Der Syndikus führte , wie oben berichtet , in
seinem Tätigkeitsbericht aus , daß die Meisterkurse für die
übrigen Handwerke im Oktober beginnen würden . )

K .-M . Wendel -Waddewarden regt an , das Augenmerk
mehr aus die Einrichtung von Fortbildungsschu¬
len zu richten.

Der Vorsitzende erwidert , daß regierungsseitig noch
Mittel für diesen Zweck zur Verfügung ständen , man
möge nur unx Bewilligung bei der Regierung vorstellig
werden.

K.-M . Hornbüfsel -Bockhorn bringt zwei Fälle von Ge¬
sellenprüfungen zur Sprache, die gewiß gerügt werden müssen.
In einem Fall wurde ein Lehrling im Februar vorstellig, sein
Gesellenstück zu machen. Dem Antrag sei aber noch nicht
stattgegeben; im zweiten Falle habe der Lehrling sein Gesellen¬
stück angefertigt , er sei aber während der Anfertigung nicht
beaufsichtigt worden ; nach Fertigstellung habe das Gesellen¬
stück noch 4 Wochen gestanden, ohne daß cs abgenommen
worden sei. Schließlich sei der Prüfungsmeister auf eine halbe
Stunde gekonimen , womit die wichtige Angelegenheit ihre Er¬
ledigung gefunden hätte.

Der Syndikus erwidert, daß die Schuld nicht das
Sekretariat , sondern den betreffenden Prüfungsmeister treffe;
man möge sich in ähnlichen Fällen beschwerdeführend an die
Kammer wenden.

Nach einer Mitteilung des Syndikus wird das Statut
neu gedruckt werden.

G .-A.-M . Kleen fragt an, wer die Lehrmittel für die
Gewerbeschüier bezahle.

K.-M . Bredendiek erwidert, daß es sich danach richtet,
von wem die Schulen eingerichtet worden seien , in Oldenburg
und Jever bezahle die Stadt die Lehrmittel; wo die Schulen
von den Innungen eingerichtet worden seien , kämen diese für
die Utensilien aus.

Der Syndikus wünscht , daß die Zahl der Abonnenten
aus das Handwerkerblatt größer werde. Die Arbeit des
Sekretariats würde dadurch wesentlich erleichtert, da die Hand¬
werker dann besser unterrichtet seien.

K.-M . Hornbüfsel -Bockhorn meint , es wäre gut, wenn
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die Zeitung von den einzelnen Innungen den Mitgliedern zu-
gestellt werde.

Damit war die Tagesordnung erschöpft.
-» — - —

Aus dem Hroßherzogtum.
O«r Nachdruck unserer mit «»rresp »ndenn«ichen versehenen OriAnalbericht»
G M»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mtteilungen und Bericht«

ü»er letale B»rk»mm»tffe sin» »er Aedaktien stets
* Oldenburg , 14. August.

* Veteranenappell in Jaderberg . In bescheidener Ein¬
fachheit wird auch m diesem Jahre der Veteranen¬
verein seinen Veteranenappell abhalten , und zwar
am 16. .August in Jaderberg. In manchen Schulen,
in vielen Predigten gedenkt Mn verständigerweise in
diesen Tagen der großen Errungenschaften von 1870,
seltener schon ist die Erinnerung an die Kämpfe von 66,
64 oder gar an 1848 und 49 ; und doch haben alle , die
damals dem Tode mutig ins Angesicht sahen , die ihr
Leben pslichtgetveu in die Schanze schlugen, den gleichen
Anspruch auf unsere Dankbarkeit , und müssen stets den
Mittelpunkt der patriotischen Reden und Feste bilden . Nichts
äst daher auch besser zu verstehen , als daß ! diejenigen , die von
ihnen noch unter den Lebenden weilen , das Bedürfnis fühlen,
sich alljährlich einmal gegenseitig zu begrüßen und sich
die treuen Hände zu drücken ; sich im geselligen Zusam¬
mensein der harten Arbeit und der glorreichen Siege zu
erinnern , sich der Erfolge zu freuen , die ihr Schweiß und
Blut erringen half , und auch zu sehen , welches Verständ¬
nis das nachwachsende deutsche Volk für jene Opfersreudig-
keit zeigt . Besonders in dieser letzten Richtung must der
Sinn in der Jugend stets neu belebt werden , damit sie
bestrebt ist, eipst mit gleicher Tatkraft für das Vaterland
einzutreten , um gleichen Ruhm zu erwerben . So muß
die Bedeutung eines V.eteranenapells verstanden werden,
und von dieser Auffassung aus wünschen wir den schlich¬
ten , festlichen Veranstaltungen in Jaderberg von ganzem
Herzen das beste Gelingen. *

Nachdem Jaderberg in den letzten Jahren mehrfach größere
Feste gefeiert hat, wozu die herrlichen Gärten von Backhaus,
Klarmann und Dählmann sich besonders eignen, hat man es
an sorgfältiger Arrangierung nicht fehlen lassen, so daß jeder Festteil¬
nehmer vollauf befriedigt werden wird. Die Vorbereitungen sind in
vollem Gange, um den alten Veteranen und den Festteilnehmern den
Aufenthalt so angenehm wie nur möglich zu gestalten. Für die Ver¬
bindung zwischen den beiden Lokalen Backhaus und Dählmann , wo
das Fest stattfindet, sorgen zwei Onibusse, und des Abends wird der
Garten des Herrn Backhaus elektrisch erleuchtet, wozu die Molkerei,
welche jetzt eine neue elektrische Anlage erhalten hat, die Kraft liefert.
Möge es der Ort Jaderberg sich jetzt auch nicht nehmen lassen, den
Veteranen einen ihnen würdigen Empfang zu bereiten und durch Aus¬
schmückung des Ortes mit Fahnen und Ehrenpforten die ihnen ge¬
bührende Ehrung zum Ausdruck bringen.

? Ausflug nach Osnabrück . Am nächsten Sonntage
wird morgens um 7 Uhr abermals ein Extrazug zu
halben Fahrpreisen von Oldenburg nach Osnabrück ge¬
fahren, welcher abends um IlN/z Uhr hier wieder eintrifft
und in Osnabrück sowohl aus der Hin- als auf der Rückfahrt
direkten Anschluß nach und von Dissen-Rothenfelde hat . Die
Stadt Osnabrück selbst , sowie ihre herrliche Umgebung, wie
Piesberg , Iburg , Georgsmarienhütte , Tecklenburg usw. bieten
soviel Sehenswertes und Interessantes , daß ein Besuch dieser
Gegend sich wirklich lohnt.

w . Radfahrerunfall . Die Amalienstraße, die gegen¬
wärtig sehr stark benutzt wird, da der äußere Damm wegen
Neupflasterung für Fuhrwerke gesperrt ist, war vorgestern der
Schauplatz eines argen Radfahrerunfalles . Ein Radfahrer
fuhr neben einer die Straße passierenden Truppenabteilung,
als ihm plötzlich ein Milchfuhrwerk entgegen kam . Ein Aus¬
weichen war nicht mehr möglich. Rasch entschlossen sprang
der Fahrer zur Seite , während das Rad unter das Fuhr¬
werk geriet und derart beschädigt wurde, daß der Fahrer es
auf seinen Rücken laden und nach seiner zu Osternburg bele¬
senen Wohnung tragen mußte . Das Rad war ein wertvolles
und noch säst neu.

* Für die Behandlung betrunkener Soldaten ist —
jedenfalls mit Rücksicht auf den „Fall Hüssener" — nach der
„Rh . W . Ztg . " folgende Unterweisung an die Unteroffiziere
ergangen : „Gegen betrunkene Soldaten ist stets mit der größten
Behutsamkeit und Vorsicht zu verfahren , damit diese nicht etwa
zu wörtlichen oder tätlichen Widersetzungen gereizt werden.
Der Unteroffizier muß sich daher gegen sie mit der größten
Ruhe und Besonnenheit benehmen und jeden Wortwechselwie
jede persönliche Anrührung , soweit es möglich ist, vermeiden.
Wo es irgend möglich ist , sind betrunkene Soldaten durch
Kameraden zur Ruhe zu bringen . Wenn sich der Betrunkene
im Dienst befindet, so ist ohne Aufsehen durch geeigneteMaß¬
nahmen , nötigenfalls durch Festnahme dafür zu sorgen, daß
er keine Ausschreitungen begehen kann. Jede Anreizung zur
Unbotmäßigkeit ist zu vermeiden. Von der Waffe ist nur
Gebrauch zu machen, wenn der betrunkene Soldat gegen einen
Unteroffizier mit Tätlichkeit vorgeht und das Leben bedroht,
doch ist in erster Linie daraus Bedacht zu nehmen, daß der
Angreifer nur kampfunfähig gemacht wird. Die Nichtbeachtung
dieser Vorschriften wird, besonders wenn sie Ausschreitungen
herbeisührt, an dem Unteroffizier streng bestraft"

*
äs . Friedrichsfehn , 13 . Aug. Die anhaltende nasse

Witterung macht sich hier sehr stark bemerkbar. Der
Roggen kann nicht unter Dach gebracht werden und droht,
falls die Witterung noch lange so bleibt, auszuwachsen. Auch
für den Tors ist dieser Sommer bis jetzt nicht günstig;
allenthalben sieht man noch Hunderte von Fudern am Boden
liegen, die aus ein beständiges trockenes Wetter harren . Die
Torfgräberei hat für diesen Sommer wohl wieder ihr Ende
erreicht; nur an ganz vereinzelten Stellen sieht man noch
Leute bei der Arbeit . Hoffentlich tritt jetzt günstiges Wetter
ein, sonst könnte der Torf für den Winter auch noch einen
Preisaufschlag erfahren . — Der hiesige Klub „ Harmonie"
veranstaltet am Sonntag , den 6 . September , auf dem Scheiben¬
stand des Vereinswirts , Herrn Hinr . Ahlers Hierselbst (Zur
Wilhelmslust ) ein großes Scheibenschießen. Alljährlich
um diese Zeit wird von dem genannten Verein ein derartiges
Fest abgehalten, welches sich stets einer regen Beteiligung er¬
freut . Abends findet dann großer Festbalt statt . Hosfentbch
ist am 6 . September auch Las Wetter günstig; dann
wird das Fest wiederum seine übliche Anziehungskraft ausüben.

S ! Zwischenahn , 13 . Aug . Seit vierzehn Tagen sind
die Imker aus der Marsch zurückgekehrt ; die Heide - und
Buchweizenblüte ist jetzt vorlcilh ffter , und darum werden die
alten Heide - uud Moorpartien wieder ausgesucht . Tie
kleineren Imker , die hier geblieben sind, sollen bessere Erfolge,
namentlich mit der Anzahl der Schwärme, gehabt haben. Ein
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Imker in Jeddeloh hat von 10 Körben 40 Schwärme be¬
kommen. In der Marsch sind die Schwärme nur dürftig
ausgetreten, aber jetzt kommen nachträglich noch welche aus.
Gutes Wetter ist erforderlich, sollen die Aussichten aus gün¬
stige Honigernte bestehen bleiben.

IÖ Zwischenahn . 13. Aug. In der Nacht vom
Mitstvoch aus Donnerstag sind die drei Opserstöcke in der
hiesigen Kirche unter Anwendung von Gewalt ihres
Inhalts beraubt worden . Der Dieb hat eine in Blei
gefaßte Fensterscheibe, 30 Zentimeter hoch und 'breit , her¬
ausgenommen , und ist durch diese Oessnung irr die Kirche
geschlüpft . Nicht jedem würde solches Durchschlüpfen ge¬
lingen , man muß auf eine schwächlicheFigur und ent¬
sprechende Gewandtheit schließen. Einer der Opserstöcke,
aus öfterer Zeit stammend ^ist durch Eisenstangen gesichert,
die Stangen sind aus geschickte Art entfernt ; die beiden
anderen Behälter stammen aus neuerer Zeit und sind
leichte, Zerbrechliche Dinge von sorgloser Arbeit . Der
Inhalt mag ' etwa 20 Mark betragen haben . — Kn
Turmzimmer wird eine tragbare Petroleumlampe auf¬
bewahrt , diese hat der Dieb bei seiner nächtlichen Arbeit
an gezündet . — (D as ist bereits der dritte Kirchendieb¬
stahl , der uns gemeldet wird . D . R . )

X . Nordenham , 12 . Aug. Seit Beginn dieser Woche ist
mit den umfangreichen Erweiterungsbauten des
Fischereihafens begonnen worden. Ein holländischer
Eimerbagger ist von Hamburg hier eingetroffen und ist gegen¬
wärtig damit beschäftigt, die Halbinsel an der dem Pier gegen¬
über liegenden östlichen Seite des Deichesfortzuschaffen. Aber
auch der Deich selbst wird erheblich zurückverlegt und das
Hafenbassin dadurch erweitert ; mit den Erdarbeiten ist eben¬
falls begonnen worden. Der neue Pier , der höher und breiter
angelegt wird als der westliche , erhält eine Länge von 400
Metern und wird in unmittelbarer Nähe der elektrischen An¬
lage beginnen. Um diesen letzten wird nach der Nordseite zu
ein neuer Deich angelegt werden. Der Ostpier, an dem in
erster Linie die Schiffe nach ihrer Entlöschung Kohlen nehmen
sollen , erhält 2 Geleise, so daß die Uebernahme selbst leicht
und schnell von statten gehen wird. Es ist interessant, den
bisherigen Entwickelungsgang der „ Nordsee" zu verfolgen.
In den ersten Jahren des Bestehens war das Jahresresultat
so wenig ermutigend für den Nichteingeweihten, daß die
Aktien rapid fielen und jeder froh war , der sich von diesen
Wertpapieren glücklich , wenn auch mit erheblichen Verlusten,
befreit hatte . Dann begann ein steter, gesunder Aufschwung,
immer mehr vergrößerte sich das Absatzgebiet und immer neue
Dampferbestellungen wurden in Auftrag gegeben . Die Aktien
stiegen fast ebenso schnell als sie vordem gefallen waren , man
sah, daß das ganze Unternehmen keine hohle Schwindelei, sondern
ein Geschäftszweig sei, der noch einer großen Entwickelung fähig
sei und dem ohne Zweifel noch eine große Zukunft bevorstehe.
Wie enorm der Betrieb zur Zeit schon angewachsen ist, ersieht
man am besten an dem Resultate des vorigen Jahres:
193406 Zentner Fische wurden angebracht , die
einen Erlös von 2118639 Mark erbrachten. Von
diesem Quantum wurden von hier aus direkt durch ganz
Deutschland eine Menge im Werte von 1831242 Mark
verschickt . In allen größeren Städten Deutschlands sind
Filialen eingerichtet, die noch erheblich steigerungsfähig sind.
Macht in Deutschland das Erkenntnis von dem Werte der
Seefische in gleichem Maße weitere Fortschritte, dann genügt
die Flotte der „ Nordsee" den Anforderungen nicht mehr lange
und auch sie muß vermehrt werden. Es würde zu weit
führen, an dieser Stelle auf alle die segensreichenFolgen hin¬
zuweisen, welche die weitere gesundeEntwicklung der deutschen
Hochseefischerei im allgemeinen und der „ Nordsee" im
besonderen nach sich zieht . Wünschen wir der Gesellschaft
ein weiteres gutes Gedeihen und möge ihr auch ferner die
Regierung und der Landtag und nicht zum wenigsten auch
unser Landesvater das bisherige Interesse erhalten, dann
wird dies nicht nur unserer Gemeinde Nordenham (Atens),
sondern auch allgemein unserem ganzen Oldenburger Land
zum Segen gereichen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dom

Publikum gegenüber keine Verantwortung.^

Der Fahrweg beim Exerzierplatz
in Bümmerstede.

Von verschiedenen Seiten wird darüber Klage geführt,
daß der Hauptsahrweg beim Exerzierplatz in
Bümmerstede sich in einem sehr schlechten Zustande
befindet, so daß er kaum zu befahren ist . Vor langer Zeit
ist auf einer Strecke Steingrus ausgesahren, der blecht aber

so liegen, wie er angefahren ist. Hoffentlich geschieht hier
bald etwas , so daß die berechtigten Klagen verstummen, denn
so wie der Weg ist, kann er nicht bleiben.

Mehrere Anwohner.

Bescheidene Anfrage.
Wäre es nicht möglich , daß be .m Ausrücken des

Militärs in den frühesten Morgenstunden die Musik erst
außerhalb der Stadt anfinge zu spielen? Heute morgen zog
das erste Bataillon um r/25 Uhr mit Trommel und Pfeifen
durch die Stadt , das zweite folgte um Vs6 Uhr. Die Schul¬
kinder werden wach und können unmöglich um 8 Uhr frisch
in der Schule sein , wenn sie um Vsö Uhr geweckt werden.

Einer für viele.

Aus aller Wett.
Die Hochzeit eines Riesen.

Der zur Zeit als größter lebender Mensch geltende Riese
Ehmke ist dieser Tage mit seiner Buchhalterin auf dem
Standesamte zu Groß -Flintbek ehelich verbunden worden.
Der glückliche Gatte , der seinerzeit als der größte Soldat der
deutschen Armee den Kaiser auf mehreren Auslandsreisen
begleitete, mißt 2,18 Meter ; er reist seit einigen Jahren als
„ Sehenswürdigkeit" und macht mit diesem Metier zweifellos
weit bessere Geschäfte, als während seiner früheren Stellung
als Bierfahrer einer Kieler Brauerei.

*

Auch ein Eisenbahnunfall.
Einen wundersamen Vorfall , der freilich in verdächtiger

Weise an die Erzählungen des unsterblichen Freiherrn von
Münchhausen erinnert, berichtet die in London erscheinende
„Eisenbahnzeitung" . An einer Stelle wird die große Nord¬
bahn von einer anderen Bahnstrecke zwischen den Ortschaften
Luton und Hertford in glercher Ebene gekreuzt . Ans der
ersteren Linie bewegte sich eines Tages an der fraglichenStelle
ein langer Güterzug, dessen Führer plötzlich bemerkte , daß aus
der kreuzenden Strecke von Luton her ein Personenzug mit
einer durch die Neigung des Geleises verstärkten Geschwindigkeit
herangesaust kam . Zunächst gab er das Zeichen zum 'Anziehen
der Bremsen, dann aber änderte er seinen Entschluß und gab
vollen Tampf . Der Bremser auf der Hinteren Seite des
Zuges hatte aber die Bremse schon angezogen, und die Folge
davon war , daß der Güterzug in zwei Teile zerriß, und zwar
genau so, daß der Personenzug durch die Lucke hindurch fuhr,
ohne daß ein Schaden verursacht wurde. Onkel Bräsig würoe
zu dieser Geschichte wahrscheinlich bemerken : „ Etwas lügen¬
haft to verteilen ."

v *rp
Bekämpfung der Kurpfuscherei.

Die Dorstandssitzung der Deutschen Gesellschaft
zur Bekämpfung des Kurpfuschertums am S . August
im Votivhaus Charlottenburg leitete der stellvertretende Vor¬
sitzende Dr . Siesart. Der wichtigste Punkt der Tages¬
ordnung, die Errichtung einer besoldetenGeschäftsstelle, wurde
zuerst verhandelt . Die Notwendigkeit einer solchen wurde in
Anbetracht der zunehmenden Geschäfte und in Hinsicht aus
die Ausbreitung des Vereins von allen Seiten anerkannt,
sodaß folgender Antrag Landsberger einstimmig angenommen
wurde : „Die heutige Vorstandssitzung spricht sich grundsätzlich
für dis Errichtung einer besoldeten Geschäftsstelle aus und
bewilligt vorläufig bis 1 . Oktober 1903 eine Pauschale zum
Zwecke der Vorbereitung der Propaganda für das kommende
Winterhalbjahr und zur Mitgliederwerbung . Herr Wilde,
bisheriger Kassenführer, wurde zum Leiter der Geschäftsstelle
erwählt . Sodann wurde die bekannte Rundfrage des Reichs¬
kanzlers an die Regierung bezüglich der Zunahme der Kur¬
pfuscherei erörtert . Die Sammlung des Materials über Kur¬
pfuscherei hat sich bedeutend vergrößert, namentlich auch durch
die Unterstützung seitens der Ortsgruppe Karlsruhe , sodaß
schon jetzt sehr wichtige Unterlagen für eine künftige öffent¬
liche Ausstellung im Besitze der Gesellschaft sind . Die Sitzung
wurde gegen 11 Uhr geschlossen ; sie hinterließ bei allen Teil-
nehmern den Eindruck, daß der junge Verein schon in nächster
Zeit zu schweren Kämpfen berufen sein werde. Bekanntlich
ging durch die Blätter vor kurzem die Notiz, die Regierung
plane eine Erweiterung der Gewerbeordnung dahin, daß in
Zukunft Laienpraktikern, deren Unzuverlässigkeit sich
herausgestellt habe, die Konzession zur Krankenbehandlung ent¬
zogen werde. Allein auch damit wäre der Landplage „Kur¬
pfuscherei" kein Riegel vorgeschoben. Das wäre ein
Kautschukparagraph ohnegleichen , der zu seiner richtigen Aus¬
legung wieder ein zweites Gesetz erforderlich machen würde.
Man

"
' bedeute : die Unzuverlässigkeit des „Krankenheilers"

müßte vor Gericht konstatiert werden! Es würden, wie, das
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Hygienische Volksblatt « treffend bemerkt , dann dieselben
Schwierigkeiten wie bei der Feststellung einer fahrlässigen
Körperve rletzung entstehen. _

Vom Geld - und Warenmarkt.
Wie aus Washington telegraphisch gemeldet wird,

pibt das Acterbaubureau den Turchschnittsstand am
. August d . I . von Frühjahrsweizen mit 77,1 Prozent an,
egen 82,5 am 1 . Juli d . I - und 89, < am 1 . August 1902,
en von Mais mit 78,7 gegen 79,4 beM 86,5, den von

Gerste mit 83,4 gegen 86,6 bezw. 90,2, den von Hafer mit
>79 .5 qeqen 84,3 bezw. 89,4, und den von Roggen lnit 87 2
jaegen 90 2 am 1. Juli d . I . Im amtlichen Augustbericht
sind dann die Ziffern der Ertragsschätzungen noch weiter
herabgesetzt worden . (Man darf somit kaum noch darauf
Rechnen, daß in Amerika eine Quantität geerntet wird,
hie der letztjährigen Getreideernte entspricht . Anderseits
pnrd , wenigstens nach den bisher geernteten Früchten zu
schließen , durch die wesentlich bessere Qualität ein
ßlusgleich geboten .)

Rumänische Preßkampagne gegen eine
deutsche Bank. Die Diskontogesellfchäft in Berlin,
die Rumänien so große Dienste geleistet, ja , dem Lande
in manchen Fällen sogar ein zu großes Entgegenkommen
erwiesen hat , muß die peinliche Erfahrung machen , gegen
sich in Rumänien eine überaus gehässige Preßkampagne
in Szene gesetzt zu sehen . Die Diskontogesellschaft ersieht
aus der Behandlung , die sie zur Zeit in Rumänien erfährt,
daß auch sie dort vor der gehässigen Behandlung nicht ge¬
schützt ist, der andere Kreise von Fremden daselbst aus¬
gesetzt sind . Sie selber hat also ein Interesse daran , die
Fremdengehässigkeit , die sich in Rumänien bemerkbar
macht, bekämpft zu sehen . Dieser Einsicht hat das Ber¬
liner Institut bislang aber nicht jederzeit Rechnung ge¬
tragen . '

Unter ziemlich starker Beteiligung von ausländischen
lind inländischen Schwellen Händlern fand dieser
Lage vor der Eisenbahndirektion Berlin ein Submis¬
sionstermin statt , der durch die bedeutenden Quanti¬
täten der angeforderten Schwellen bemerkenswert war.
Es waren etwa 75 Firmen erschienen. Die Preise sind im
Durchschnitt auf der Höhe der letzten Submissionen ! ge¬
blieben . Das Angebot ausländischer Schwellen ist
größer als in inländischem Material . Es waren 'au¬
ßer deutscherseits Firmen aus Holland , Oesterreich und
Galizien als Mitbietende erschienen.

Die Berichterstattung der rheinisch - westfäli¬
schen Blätter über die dortige Industrie lautet
häufig sehr voneinander abweichend . In der vorgestrigen
Versammlung der Vereinigung rheinisch - westfälischer
lSchweißeisenwerke sollte nach der „Köln . Ztg ." festgestellt
worden sein, daß sich die Beschäftigung gebessert habe.
Einen Tag später kommt nun die „Rh . W. Ztg ." mit der
Meldung , es sei festgestellt worden , „daß .infolge Zurück¬
haltung der Händler mit Spezifikationen der Austragbe¬
stand der Werke zwar etwas geringer geworden , die Be¬
schäftigung im allgemeinen aber eine ausreichende geblie¬
ben sei" . — Es wäre wünschenswert , wenn die Verbände
über ihre Sitzungen authentische Berichte ausgäben und
so der Widerspruch in der Berichterstattung sich vermei¬
den ließe ."

Zur Erneuerung des KohlensyNdikat

September d . I . ablaufen und an seine
Vertrag treten . Verschiedene Bergbaugesellschaften erheben
hiergegen Widerspruch und wünschen den alten Vertrag
bis zum 31 . Dezember d . F . bestehen zu sehen. Sie erwar¬
ten , daß sich bis dahin eine Einigung in bezug auf die
Von ihnen erhobenen Ansprüche für hie Beteiligung ihrer
neuen Schächte am Syndikat herbeiführen lassen werde,
Ansprüche , die bisher vom Syndikat abgewiesen worden

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 14. Aug . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih bank . Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.
Ankauf Verkauf

I . Mündelficher.

Zhz PCt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
31/2 PCt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 PCt . do. do. . . . .
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
4 PCt . abgest. dergl . (Zins v. 1 . Okt. 03 ab 3hz PCt .)
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unknndb . b. 1907
4 PCt . Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt . sonstige Oldenburger Kornmunal -Anleihcn
Zhz PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .
3H2 PCt . Butjadinger , Goldenstedter
3^ 2 PCt . sonstige Oldenburger Kominunal -Anleihen .
4 PCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3>/z PCt . Lübeck -Buchener Prior .-Obl ., garant.
3H2 PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
3H2 PCt . do . do.
3 PCt . do . do.
3hg pCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b . 1905

PCt. PCt.
99,75 100,25
99,75 100,25

102,50 103
99,75 100,25

129,10 130,40
102,50 103
100,50 —
102 —

99,25 99,75
99,50 —
99,25 99,75

101 —
100,20 100,85
101,45 102
101,45 102

90,20 90,75
101,45 102

3V2 PCt . do. do.
3 pCt . do . do. .
3>/z PCt . Bayerische Staats -Anleihe
3hg PCt . Essener Stadt -Anleihe . . -
3hg PCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe

II . Nicht mündelficher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 src. u . darunter)
3 PCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
4 PCt . Ungarische Kronenrente . - - '
3H2 PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . -
4 pCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie IV -, unkündbar bis 1913
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Mtien-

Bank, Serie XIX ., unkündbar bis 1911
3^/4 do . do. do.

101,45
90.20

100,40
99,45
99,25

100,10
99.40

103
71.70
98,80
97.20
94.40
98.70

102,20

102,70

Serie XX, , unkündbar bis 1913 .
33/4 PCt. do . der Preuß . Pfandbr .-Bank, unk. b . 1912 100,45
3H2PCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . HYP --

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910 96,50
3hg pCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 92,70
4 pCt . General Blumenthal -Obl ., rückzahlbar 102 101,75
4hg PCt . Georgs -Marien -Prioritäten , rückzahlbar 103 104,30
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 102
4 PCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 168,40
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „ . 20,335

do. New-Dork . . „ 1 Doll . „ „ - 4,1775
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ > 4,1625
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „ - 16,82

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien 176 pCt . bez. G.
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 104 pCt . bez. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

102
90,75

100,95

99,80

100,65
100,05

99,35
97,75
94,70
99,25

102,50

100,60
100,75

96,80
93,25

169,20
20,415
4,2125

Oldenburg, 14. Aua . Kursbericht der Oldenburger Bank
Einkauf Verkauf

PCt . PCt.
Mündelficher.

3hg PCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl -, ganzj.
Coupons . . . . . . 99,75 100,25

3hg PCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl -, halbj.
Coupons . 99,75 100,25

3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . . — —
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 . 102,50 103
4pCt . abgeitempeltedesgl . ab1. Okt. 19033hgpCt . Zins 99,75 100,25
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . 102,50 —
3hg PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 . 99,25 99,75
3hg PCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1893 . — 100,50
3 pCt . Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose) 129,60 130,40
4 PCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen . . . 102 —
3hg PCt. do. do. . . . 99,25 99,75
3hg PCt . Deutsche Reichsanleihe, konv., unk. b. 1905 101,45 102
3hg PCt . do. . . . . 101,45 102
3 PCt . do. . . . . 90,20 90,75
3hg PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv-, unk. b. 1905 101,45 102
3hg PCt . do. . . . . 101,45 102
3 PCt . do. . . . . 90,20 90,75
3hg PCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 100,40 100,95
4 PCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911 103,70 104,25
3hg PCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 98,90 99,45
3hg pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 99,50 100,05
3hg PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . — —
3hg PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . — 100
3hg PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902 100,30 100,85
4 PCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligat . gar . 101 —
3hg PCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen 99,90 100,45
3hg pCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908 99,70 100,25

Nicht mündelficher.
4 pCt . Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt 101,25 —
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1910 102,95 103,25
4 pCt . Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 102,20 102,75
4 PCt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b . 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß . 100,70 101,25
4 PCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie Hl ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß . 100,90 101,45
3H4PCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b . 1913 100,30 100,60
3hg PCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Pfdbr.

unkündbar bis 191.0 . . . . 96,50 96,80
4 PCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Psandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl. — —
4 PCt . Türkische Adm. Anl . v . 1903 . . . 89,30 89,85
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke 102,60 103,15
4 PCt . OesterreichischeGoldrente . . . . 102,70 103,25
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke s , 1012,50) . 100,70 101,25
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . . 98,80 99,35
3hg PCt . do . —
4 PCt . Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen 100,10 100,65
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . . 101 101,55
3hg PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . . 96,45 97
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 - . 94,40 —
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl . s , Mk. 168,40 169,20
Scheck „ London . . 1 Lstrl . s . „ 20,3350 20,4150
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOO srs . s , „ 80,80 81,20
Scheck „ New-York . . 1 Doll , s, „ 4,1625 4,2125
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll . » „ 4,1625 4,2125
Holländische Noten . . . . 10 fl. L „ 16,82 16,92
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 PCt . _

Beschaffung anderer hier nicht derzeichnetcr Papiere billigst gemäß
den Tages -Kursen.

Oertliche Getrerdepreye n, der Stadt Oldenubrg
am 8 . Aug . 1903.
Mrk. Mrk.

7,50 Gerste, amerikanische —
7,50 „ 6,30
7,50 Bohnenrussische 8.—
7,50 Buchweizen 3,—
7,50 Mais 6,50
9,— KleinerMais 6,50

Lupmsn —
proCentn«.

Märkte.
' Bremen , 13 . Aug. (Amtl. Viehmarktbericht .) Gestriger

Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes 50 Rinder , 627
Schweine, 296 Kälber, 289 Schafe. Geschlachtet wurden
44 Rinder , 596 Schweine, 282 Kälber, 285 Schafe. Lebend
ausgeführt : 1 Rind , 30 Schweine, 5 Kälber, 3 Schafe.
Bestand: 5 Rinder , 1 Schwein, 8 Kälber, 3 Schafe.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen
65—74 Alk . , Quenen 64— 74 Mk. , Sliere 60—70 Mk., Kühe
55— 68 Mk., Schweine 52—59 Mk., Kälber 65—80 Mk.,
Schafe 60—75 Mk.

Unverkauft 1 Rind , — Schweine, 8 Kälber, 3 Schafe.
* Hamburg , 13 . Aua . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

handel gestern gut. Zugeführt 150 Stück. Preise : Versand¬
schweine schwere 53— 54 -6 , leichte 55— 56 Sauen
42—48 und Ferkel 50— 54 per 100 Pfund.

Haf« , hiesig«
„ russisch«

Roggen, hiesig«
amerik.

Weizen
füdrussischer

S cl)iAsrr cxclirircli lerr.
Norddeutscher Lloyd.

„Kaiser Wilhelm II ., Högemann , hat die Reise von
Cherbourg nach Newyork fortgesetzt . — „Rhein " , Rott , ist
wohlbehalten in Baltimore angekommen . — „Mainz "

, v.
Riegen , ist wohlbehalten in Havana angekommcn . — „Köln,
Langreuter , ist von Galveston nach der Weser äögegan¬
gen , — „Prinz Heinrich"

, Heintze, hat die Reise von Penang
nach Colombo fortgesetzt . — „Sachsen , Meyer , öonÖstasien
kommend , ist wohlbehalten in Shanghai angekommen . —
„Prinz Waldemar "

, Woltemas , hat die Reise von Port
Said nach Singapore fortgesetzt . — „Hohenzollern ",Missel,
ist von Genua öia Neapel und Gibraltar nach Newyork ab¬
gegangen . — „Bonn " , Hattorfs , nach Brasilien bestimmt,
ist wohlbehalten Dover passiert . — „Bayern "

, Formes,
nach Ostasien bestimmt , ist wohlbehalten in Singapore an¬
gekommen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ."

„Rauenthaler "
, Bremme , in Madras.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen 12. August : Fischd . „ Schönebeck ", Lübbe»,

mit Fischen von See.
13 . August : Kahn „2 Gebrüder " , Tönjes , mit Steinen

von Käseburg.
Abgegangen 12 . August : Fischd . „Minister Jansen ",

Strenge , „ Mainz " , Zimmermann , leer nach See.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

D . „ Nordsee" , Nissen , ist am 13 . August in Oporto an¬
gekommen. D . „Portimao "

, Niemann , passierte am 13 . August
einkommend Quessant . D. „Villareal " , Löding, ist am 13
August in Brake angekommen.

Wettervoraussage
für Sonnabend , den 15 . August.

Ziemlich warmes, wechselnd bewölktes Wetter mit Regen,
vielfach Gewitter.

Für Sonntag , den 16 . August.
Abwechselnd heiter und wolkig mit etwas Regen und

stellenweise Gewilter , bei wenig veränderter Temperatur.
Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

von A . Schulz , Hos-Optiker.
Monat. Thermo¬meter

^ Ks.

Äarrmeter
Pariser
Zoil r.Lin.

Lufttemperatur
Ä!o>,at . s Höchsts ^ iedrigft

13.Aug.
14.Aug.

7U. NM.
8 „ Vm.

- i- 13,4
-4 12,2

'/öo
760,5

^ 8 2,3
8 13

13 Aug.
14 ,Aug.

1
15^

gg

vie llinäer- geäeihen
voerüglick üsbei
L willen nickt

SN
Verllsuungs
Störung.

sisrvori-sgsnll
dewskrt bei

öreckllui -ckksll,
vsrmkstsrrk

visi- ekos
etc . -

Allgem . Kranken- u. Sterbekaffe
der Metallarbeiter (e . H . Nr. 29 ).

Sonntag , 16 . August, nachmittags
4 Uhr : Versammlung bei Witwe
Tietjen, Donnerschweerstraße.

Wegen wicht . Tagesordnung werden
die Mitglieder dringend ersucht , pünkt¬
lich zu erscheinen . Der Vorstand.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Anzul . ges. z . 1 . Nov . 10,000 ^ auf
1. Hypotb. Off. A . B . 1 postl. Oldbg.

M « W.
und andere größere und kleinere
Kapitalien sind durch mich auf
gleich oder später gegen gute Hy¬
potheken und mäßige Zinsen zu
belege ».

A . Paruffel , Ohmstede.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Knrwickstr . SO.
Geöffnet Dienstag u . Freitag , nach¬

mittags von 4— 6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster auf Be¬
stellung zugeschnitten u. genäht, auch
Strümpfe u. Socken nach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedener Größe
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden d urch die Hauswirtin gezeigt

Prima Marschwolle L Pfd . 85
bei Mehrabnahme billiger, empfiehlt

Wahnbeck . Joh . Fr. Hillje.

Wohnungen.
Möbl . Stube «. Kam . zu Perm.

Nelkenstraße 25.

Osternburg. Im Auf¬
träge des Eigentümers
habe ich das vom Herrn
Rittmeister Frh . v . Schor-
lemer benutzte

herrMl. Sülls
mit Garten , Bremerstr.
Nr . 10 , zu vermieten.

A . Bischofs, Aukt.
Donnerschwee . Zum 1 . Novbr.

Ober - oder Unterwohnung zu ver¬
mieten. Unterw . ist mit Laden und
Bäckerei . H. Bunjes , Kasernenstr .4.

Bürgerfelde . Zu vermieten eine
Aberwohuung . Sachsenstr . 2.

Zu vermieten zum
1. Nov . d . I . im Koop-
fchen Haufe , inn. Damm
Nr . 1314 , den bislang
von Herrn Uhrmacher
Martens benutztenLaden
mit ger. Wohnung , Werk-
stätte, Stallr . re.

A . Bischofs, Autt.,
_ O sternburg.

Zu verm. zum 1 Nov. die freundl.
sep. Unterwohnung mit Wasserleit.
u . Garten >m Hause Haareneschstr-28 b.

Näheres_ Haaren eschstr . 29.
Lui ' esir - irLiLrne,

3 lneinandergehende Zimmer , per
1 . Janr . ev . sp.

Staustr. 7. W - Dannemanu.

Zu vrm . St . m . Bett . Alex ander -Ch. 54
Zu verm. freund!. Oberwohnung,

pass , für einz . Pers . Bergstr . 16.
Zu verm. eine kl. Unterwohnung»

3 Räume u . Zubeh. Preis 120 Mk
Osternburg , Cloppenburgerst r. 8.
Osternburg . Z . verm . srdl . Ober-

wohn . m . sep. Ging . Schützenhofstr . 9.
Zu verm. z. Nov . 1 Unterwohn.

Hotiugsgang Nr . I .
Osternburg . Zu v . rmieteu eine

geräumige Oberwohnung an ruüge
Bewohner. _ Ulmenstr. 1

Die Unterwohnung mit Souterrain
Staulinie 5 , evtl, mit Packhaus und
Pserdeställeu, ist zum 1. November
zu vermieten.

Näheres dase lbst oben.

LlldellmtMhilllllg
per 1 . November zu verm. Mietpreis

550 Drewes » Grünestr . 15-



TM - AMeckiif.
Das zur Konkursmasse der Firma

Nieleried, Achtemstr. 10,
gehörende

bsäsotsuäv AiumlLktur
iwä MoüsvLrslllLKsr

soll nun möglichst schnell AE " ausverkaust
werden und sind daher die Preise

ILOvlLULal » bbÄblLlGLLÄ

Namentlich find noch in großer Auswahl
vorhanden:

Z « leiäei - stoffe r
in Hellen und dunklen Farben,

8etlwAP 26 Zlolkv , Kv8al 28 ivif 6 , iuttigk
V!ia8ek8loifs u . Kattune , fei-ligeklî en,
lEekenl 'öeke , Zokü ^ vn , ILor̂ eM
unä bokinme . kaum^ollene Kleikiei'- ^
8ie1fs , Lai-okencle unä wei88v Stoffs
fül' Untel'ideillkp. i.einen u . ku^ teuel'-
^plikel. Karinen in lvvi88 u . ei'eme.

Kei8v-, 8ok !af- u . ffenllkäkeken.

Greße PHe » Kerle
aus allen Abteilungen

ganz besonders billig.
Kündige Kaufgvlsgenkeit

fljp ^U88leuvl'n unä keueinr-iMungen.

Konkursverwalter.

Sltlenburger
Zchwimm - Vereii »

.

Am Sonntag , den 16. August 1903,
nachmittags SV, Uhr:

in
"

der städtischen Badeanstalt
hinter dem Schlotzgarten. Zuwegung : Elisabethstr.

üationales Aeltschwlmmen u.
Springen. Aasserscherre.

AAU" Preise der Platze : HWA
Numerierter Platz im Vorverkauf 75 an der Kasse 1 ^-5, Sportplatz im

Vorverkauf 50 ^ an der Kasse 60 Stehplatz 30 ^ Kinder 20

Mitglieder haben gegen Vorzeigung ihrer letzten Mitgliedskarte freien
Eintritt zum Sportplätze.

Vorverkauf der Karten bis 16 . August, morgens 10 Uhr.
Der Vorstand.

Siehe Plakate ! ! ! ! "MI

Osternburg . Auf November zu
vermieten eine Oberwohnung » am
liebsten an einzelne Leute.

' «aantssrtlich für dte
'SbkMii « 0r . A. Hrß;

Zu verm. z. 1 . Nov. e. schöne sep.
Unterw . mit St . u . Grtl. Haus allein.
Zu erfrg. Donnerschwerr Chaussee 39.

Zu vm. z. 1 . Nov . frdl. Oberw . m.
St . u. Grtl . Landweg 2 b. Philosopenw.

Zum 1 . November sind 3 Unter-
und 1 Oberwohnuug zu vermieten.

Cschstrasie IS , Donnerschwee.
Z . v . a . Ott . od . Nov . e. frdl .Oberw . ,

2 Stuben , 2 Kam., Küche m . Zubeh.
u . gr. Balkon . Nachzusr. Röwekamp 2.

Zu vermieten eine Kammer mit
Bett billig. Langestr . 23 1 . Etage.

Zu verm. z. 1 . Nov. Oberwohn .»
Preis 160 ^ Kriegerstraße 13.

Zu verm. kl. separ. Oberwohnung.
Langenweg 69.

Wegen Forrz . v . hier z. 1 . Nov. z. vrm.
e. schöne ger . Unterw . , enth. 2St .,2K .,
K . u . Zub . u . etw. Ld. Donnerschw. CH.31.

M -m . Meil «bst Wohmg
Kurwickstraste I

habe zusammen oder geteilt per
1 . Oktober zu vermieten.

Ter Laden, hell und geräumig, mit
Kabinett , eignet sich besonders für ein
Kontor oder Bureau.

Georg Stöver , Langestr . 75.

Osternbnrg . Zu vermieten im
Müüerschen Hause bei der Drielaker
Schule eine kleine Hinterwohnung,
best , aus 1 St ., 1 K ., Küche rc.

A . Bischofs , Aukt.
Zum 1. November ist die

Oberwohnung Burgstratze3l,
besteh, a. 2 St . , 2 Kam.,
Küche u. s. w .» billig zu
vermieten. Näheres

Burgstratze 15.
Zu vermieten zum 1. Nov.

eine sreundl. Oberwohnung
an ruhige Bewohner, ohne
Kinder . Ziegelhofstr. 10.

Donnerschwee . Zu vermieten zum
1 . November eine MM" Wohnung
mit Land . Witwe Feldhus.

Zu vermieten zum 1 . Novbr . eine
schöneOberwohnung mit Stall und
Gartenland.

C. Friedrich , Krahnbergerstr . 1,
beim „Grünen Hof" .

1 o. 2 j. Leute erh. g . Logis , ev .fauch
2 ordentl . Mädchen. Theaterwall 3a.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht zum 1. Nov. ein
MÄffgtk Knecht.

1 . 6 . 8MN » .
Zum 1 . November ein ordentliches

Mädchen gesucht.
Aug . Theilfiefje » Ofenerstr . 36.

Stellung sucht
jung . Kaufmann als Korrespondent,
Reisender oder Buchhalter.

Gewandtes Auftreten, beste Zeug»
nisse erster auswärtiger Firmen.

Salär gering, nach Uebereinkommen.
Offerten erbeten sub S . 685 an

die Exped. d. Bl.
Ges. z. 1 . Sept . e. akkur . Stunden¬

frau od . Mädchen . Zeughausstr. 28.
Gesucht für Küche und Haus zum

1 . Novbr . ein ordentliches

IMäedea.
Pferdemarktplatz Nr . 2.

Gesucht per 1 . November ein

Mädchen
von 14 bis 15 Jahren.

G . Horn » Achternstr . 48.

Bäckerlehrling
bei sofortigem Verdienst u . Familien¬
anschluß gesucht.

A . Jörling , Rheine i. W.
Suche aus sofort ein Mädchen

von 15 bis 18 Jahren.
Heinr . Niemann , Ofener Chaussee18.

Tüchtig. Mädchen
für Küche u . Haus zum 1. Novbr.
gesucht.

Frau Stadtbaumeister Noack,
Donnerschweerstr. 60 ob.

Butzhausen . Suche zum 1 . Nov.

ein jung. Mädchen
zur Erlernung des Haushalts bei
familiärer Stellring.

Frau H . Thüle.

Gesucht
ein fixer unverheirateter

auf Jahresarbeit , gegen Tagelohn,
ferner noch einige
tüchtige Arbeiter

für meine Fleischwarenfabrik , vom
1 . Nov . bis Mai.

1 v KIsimius,
Zwischenahn.

DM
"

Gesucht
-

W,
aus gleich oder später , ein

I ^ slLrlliLs
mit guter Schulbildung , für mein
Kontor.
^ . D . DlsLirriiLS,

Zwischenahn,
Fleischwarensabrik, Manufaktur « und

Kolonialwarengeschäft.

TüchtigeTaillenarbeiterm
erste Kraft , findet dauernde Stellung
bei gutem Lohn. Schristl . Offerten
mit Gehaltsansprüchen und Zeug¬
nissen erbeten unter S . VS5.

Gesucht zu Novbr . ein Mädche «.
Frau Mathilde Behrmann»

Ecke Herbari.- und Bismarckstr. 15.
Zum 1. Oktober suche einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen für mein
Manufaktur - und Kolonialwaren-
Geschäft.

Westerstede . I . H . Coldewey.
Gesucht zum 1 . Nov. ein Mädchen,

am liebsten vom Lande.
D . Henjes » „ Ammerl. Hos".

Ein ält . Fräulein , in d . sein. u.
bürgerl . Küche , sowie in all . Häusl.
Arb. sehr bewandert, wünscht zum
1 . Okt. evtl. 1 . Nov . Stellung zur
selbst . Führung eines kl. Haushalts,
am liebsten bei einz . Herrn . Off. unt.
H . B . 33 postl. Berne i. Oldenbg.

Suche fortwährend Dienst¬
personal aller Art, für Stadt
und Land, bei hohem Lohn.

JMiKr . 2. Frau 81runk,
Haupt -Verm.-Kontor.

Eine alte eingeführte Weingroß¬
handlung sucht für Oldenburg und
Umgegend ein. rührigen , bei Privaten
und Wirten gut eingeführten

Vertreter.
Gegebenen Falls wird auch Kom¬
missionslager eingerichtet.

Gefl. Offerten sub CH. S . VIS an
die Exped. d. Bl . erbeten.

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges
Mädchen bei hohem Lohn.

Heiligengeistwall 6.
Südmoslesfehn . Gesucht ein

kleiner Knecht von 15— 18 Jahren.
F . Bock.

Für ein Getreide » «» Kolonial-
« aren -Geschäft wird zum 1 . Okt . » . o.
ein tüchtiger junger Mann als

Expedient
gesucht . Derselbe muß selbständig
und sicher arbeiten können. Nur
solche, die ähnliche Stellungen be¬
kleideten , wollen sich melden.

Gefl. Offerten unter S . 7SV an
die Exped. d . Bl . erbeten.

GM. Techniker,
firm in der Führung jeglicher Art
von Automobilen (stationär od . beweg¬
lich) auch gewandter Korrespondent,
geeignet als Stütze des Chefs, sucht
an der Hand erster Zeugnisse sofort
Stellung gegen geringes Entgelt.

Offerten sub S . 684 an die
Exped. d . Bl.

Ofen . Gesucht auf sofort

2 LchMegeseken.
Hilljegerdes , Schmiedemstr.

Gesucht zum 1 . Oktober od . später
für mein Kolonial- und Material¬
warengeschäft, verbunden mit Re¬
stauration , ein junger Kommis , sowie
ein Lehrling . Elfterer muß flotter
Verkäufer und mit der Buchführung
vertraut sein.

Letze . Joh . Linneweber.

tüchtiges Mädchen.
L. AndrLe . Stcimreg 2.

Moorseer Mühle.
sofort oder später »ln

Ge u ht auf

WeiterFückecht.
<H. -LLmken.

66886? ua6 dsü«ul,euä IllIIlM?
Svie 6is Lsaucsuu ^ -eoler

8ts»SMI'!I1 !tiIllNg
ist eia lnserLt in 6er ^vear-
sollen ? rLuen -2sltunF - für
Llls , veleds 8beN§ . vergsdev
c>6er 8tsNun § suekso s.!vStütre, üesellsctiskterla,
XInäerrZilaei-Ia , Wlrt-
«cdakterin , präulslnu.» »

k>nc> 2oIIs 20 pk.
^ donnsrilsn nui ° 10 pe.

1t Ml«
finden in meiner Fabrik dauernd«
Arbeit , auch für den ganzen Winter.

8 . tto !1kau8, Anklage.
Gesucht wegen Einbe¬

rufung zum Militär am
1. oder 15. Oktober d. J.2 Kutscher

und
4 Postillone.

U . SIesv, WM « ,
Mottenstratze 12.

Gesucht zum 1 . Septbr . oder späte,
ein junges Mädche « von 15 bis
17 Jahren . Selbiges hat Gelegew
heit, sich in allen Fächern des Haus«
Halts gründlich auszubilden . Salär
wird gegeben.

Nachzufragen Steinweg 34.
Kesucht zum 1. Wovemöer
2 Wize « ich».

U. Vrlwsodl,
Bahnhof.

Gesucht Frauen
und Mädchen

für leichte Arbeit auf fofort.
i . 8NUN8.

Ästtnl ßts . W. jEd. Ort z. Bert . u . reu.
Cigarr . Verg. ev. ^ 250

mon . u . m . H . llürZenssnL6o ., Hamburg

Mgllod 20 Mark
können Herren und Damen ljed.
Standes ) durch den Vertrieb eines
neuen loichtverkäuflichen Artikels
verdienen. Auskunft nebst Muster«
abbild . empfangenSie gratis u. franko
durch A. Leiftner , Leipzig , Wind¬
mühlenstraßeNr . 31 ..

Gesucht aus sofort ein Klempner
gehilfe . Carl Nenmann,

Kurwickstr. 32.

Evangel . Mädchen
zum 1 . Oktbr. bei gut . Lohn und an«
genehmer Stellung von Beamten-
samilie gesucht.

Osw . Gerlach,
Münster i. W» Brüderstraße.

Gew. jg . Mädchen , Landwirtst .,
20 I . alt , in all. Häusl. Arb . erst , sucht
z . 1 . Nov . Stell , z. Erlernung d. Küche.
Familienanschl . u. etwas Salär erw.

Offerten mit Gehaltsangabe unter
S . 726 an die Exped . d. Bl . crb.

Suche zum 1. Septbr.
einen fixen

Laufburschen
imAlter von ea. 16 Jahre«

k . r . Utttsr,

_ Langestr. 79.
Gesucht >ür Brake i . Oldb . baldigst

eine Stütze im Haushalt , welche
sich allen Arbeiten unterzieht . Angc
nehme familiäre Stellung . Anfangs«
Salär 70 ^
' Offerten unter B . SV sind bis zu«
20. August postlag. Brake einzusenden.

Pensiouen.
lalle a K Töchter -PensionatI
/ Illlk n. Lehmann . Geg. 1878. 1
Ausbd . i . Wissenschaft., Sprach .,!

I Handarbeiten , Haush . Ausl . i. ? . i
Pension mit Unterr . 760 jährl.

Jolle Uenstonf. Kerrn
(45 per Monat ) . Zu ersr. in der(45 per Monat ).
Exped. d . Blattes.

AotationSdruiknnd Verlag: B. Scharf̂ Oldenburg.
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Das Mahnverfahren wahrend -er Gerichts-
ferieu.

V Oldenburg » 12 . Aug.
Unlängst ist aus gewerblichen Kreisen wiederholt vergeb¬

lich der Versuch gemacht worden, eine Beseitigung der
Gerichtsferien, welche am 15 . Juli beginnen und am 15.
September endigen, herbeizusühren. Während der Ferien
werden bekanntlich nur in Feriensachen Termine abgehalten
und Entscheidungen erlassen.

Feriensachen sind nach dem Gesetze : 1 . Strafsachen.
2. Arrestsachen und die eine einstweilige Verfügung betreffen¬
den Sachen. 3 . Meß - und Marktsachen. 4. Streitigkeiten
zwischen Mietern und Vermietern von Wohnungs - und
anderen Räumen wegen Ueberlassung, Benutzung und
Räumung derselben sowie wegen Zurückhaltung der vom
Mieter in die Mietsräume eingebrachtm Sachen. 5 . Wechsel¬
sachen . 6 . Bausachen, wenn über Fortsetzung eines Baues ge¬
stritten wird.

Aus das gerichtliche Mahnverfahren, das Zwangs¬
vollstreckungsverfahren und das Konkursverfahren sind die
Ferien ohne Einfluß.

Das Gericht kann ans Antrag auch andere Sachen, so¬
weit sie besondere Beschleunigung bedürfen, als Ferien¬
sachen bezeichnen . Daß von dieser Befugnis nur ein be¬
schränkter Gebrauch gemacht werden kann und wirklich ein
besonderes Eilbedürfnis glaubhaft gemacht werden muß, er¬
gibt sich schon daraus , daß während der Gerichtsserien durch¬
weg die Hälfte der Richter und ein Teil der Gerrchtsschreiber
beurlaubt wird und die Beamten innerhalb dieser zwei Monate
ihren Urlaub regelmäßig nehmen müssen. Andererseits ist
nicht zu verkennen, daß für den Gewerbetreibenden auch häufig
die Verzögerung zahlreicher Sachen, deren besonderes Eil-
bedürfnis nicht begründet werden kann, unbequem ist . Wie
kann er sich dagegen schützen?

Wie die obige Auszählung ergibt , gehört ja gerade die
Warenklage, die am häufigsten vorkommt, nicht zu den
Feriensachen. Aber die Ferien sind aus das gerichtliche
Mahnverfahren ohne Einfluß. Es ist also dem
Gläubiger die Möglichkeit gegeben , wegen seines Anspruchs
einen Zahlungsbefehl bei dem Amtsgerichte zu erlangen,
in dessen Bezirk der Schuldner seinen allgemeinen persönlichen
Gerichtsstand, d . i. der Sitz seiner Handelsniederlassung oder
seinen Wohnsitz hat . Ist der Schuldner ein Dienftbote, Hand¬oder Fabrikarbeiter , Handwerksgehilfe, Schüler oder Lehrling,
der sich unter Verhältnissen, welche ihrer Natur nach aus
einen Aufenthalt vok längerer Dauer Hinweisen , an einem
Orte (dem Dienst-, Arbeits - oder Lernorte) aufhält , so ist das
an diesen : Orte befindliche Amtsgericht zuständig. Für
Militärpersonen , welche nur zur Erfüllung der Wehrpflicht
dienen, ist das Amtsgericht des Garmsonortes zuständig.

Ueber den Umfang des Mahnverfahrens schreibt
Z 618 der Zivilprozeßordnung vor:

„Wegen eines Anspruchs, welcher die Zahlung einer
bestimmten Geldsumme oder die Leistung einer bestimmten
Quantität anderer vertretbarer Sachen oder Wertpapiere
zum Gegenstand hat , ist aus Gesuch des Gläubigers ein
bedingter Zahlungsbefehl zu erlassen. Als ein Anspruch,
welcher die Zahlung einer Geldsumme zum Gegenstand hat,
gilt auch der Anspruch aus eine Hypothek, eine Grund¬
schuld oder eine Rentenschuld. "

Das Strafverfahren findet nicht statt, wenn nach dem
Inhalt des Gesuchs die Geltendmachung des Anspruchs von
«ner noch nicht erfolgten Gegenleistung abhängig ist oder
wenn die Zustellung des Zahlungsbefehls im Auslande oder
durch öffentliche Bekanntmachung erfolgen müßte.

Das vorbezeichneteAmtsgericht und nur dieses eine Amts¬
gericht ist zum Erlaß des Zahlungsbefehls zuständig.

Handelt es sich um dringliche Ansprüche, z . B . um An¬
sprüche auf Hypothekenzinsen, so ist das Gericht der belegenen
Sache, d . i . das Amtsgericht, in dessen Bezirk das belastete
Grundstück liegt, ausschließlich zuständig. Ist das Amts¬
gericht beim ordentlichen Prozeß im allgemeinen — von den
verschiedenen Ausnahmen abgesehen — nur bis zu einer Wert¬
grenze von 300 Mark zuständig, so ist dem Mahnverfahren

keine Grenze gesteckt. — Denn nur das Amtsgericht kann
Zahlungsbefehle erlassen , in beliebiger Höhe.

Das Gesuch um Erlaß eines Zahlungsbefehls muß
enthalten : 1 . die Bezeichnung der Parteien nach Namen,
Stand oder Gewerbe und Wohnort ; 2 . die Bezeichnung des
Gerichts; 3 . die bestimmte Angabe des Betrages oder Gegen¬
standes und des Grundes des Anspruches; 4. das Gesuch um
Erlassung des Zahlungsbefehls.

Entspricht das Gesuch diesen Bestimmungen nicht oder
ergibt sich aus dem Inhalte des Gesuches, daß der Anspruch
überhaupt oder zur Zeit nicht begründet ist, weil er vielleicht
bedingt oder vertagt ist, so wird es zurückgewiesen.

Das Gesuch ist auch dann zurückzuweisen , wenn der
Zahlungsbefehl nur in Ansehung eines Teiles des Anspruches
nicht erlassen werden kann.

Man kann auch den Zahlungsbefehl auf einem der in der
Druckerei erhältlichen Formulare entwerfen, an dessen Rande
das zu unterschreibendeGesuch zu 4 vorgedruckt ist . Nach den
Vorschriften zu 1 bis 3 sind Name , Stand oder Gewerbe und
Wohnort des Gläubigers und Schuldners , sowie der Gerichts¬
ort einzufügen, der Ertrag mit Zinsen — von dem genau zu
bestimmenden Fälligkeitstage ab — und der Klagegrund mit
kurzen Worten — z. B . Kaufgeld für am . gelieferte
Waren — anzugeben.

Mit der Zustellung eines Zahlungsbefehls an den
Schuldner treten die Wirkungen der Rechtshängigkeit ein.

Ter Schuldner kann gegen den Anspruch oder einen
Teil desselben Widerspruch erheben, so lange der Voll-
streckungsbefchlnicht verfügt ist.

Der Vollstreckungsbefehl wird aus Gesuch des
Gläubigers , wenn bis dahin noch nicht Widerspruch erhoben
ist, nach Ablauf von einer Woche seit Zustellung an den
Schuldner erlassen. Wird rechtzeitig Widerspruch erhoben, so
erhält der Gläubiger vom Gericht Nachricht. Alsdann kann
er den Schuldner zur mündlichen Verhandlung durch einen
zuzustellenden Schriftsatz laden, womit die Sache in das
ordentliche Prozeßverfahren gelangt.

In der weitaus größeren Mehrzahl der Fälle wird aber
Widerspruch nicht erhoben. Gläubiger kann daher binnen
etwa 10 Tagen von eingangs seines Gesuchs um Erlaß
eines Zahlungsbefehls , also sehr rasch , schon im Besitze des
Vollstreckungsbefehls sein , auf Grund dessen er eventuell durch
Pfändung die Zahlung zu erzwingen vermag.

Gegen den Vollstreckungsbefehl hat der Schuldner nach
ß 700 Z .-P .-O . noch wie bei einem Versäumnisurteil den Ein¬
spruch, und zwar binnen 2 Wochen seit Zustellung des Voll-
streckungsbesehls an ihn. Er muß bann seiner¬
seits durch einen zuzustellenden Schriftsatz den Gläubiger
laden . Zum Einspruch beim Mahnverfahren kommt
es nur in verhältnismäßig sehr wenigen Fällen . — Erst der
Vollstreckungsbefehlgewährt, wie schon sein Name sagt, einen
vorläufig vollstreckbarenTitel . Wird ein solcher überhaupt
nicht nachgesucht , so verliert der Zahlungsbefehl schließlich
wieder in verschiedener Weise seine Kraft.

In der Regel wird also bei einer klaren und unbe¬
strittenen Forderung das gerichtliche Mahnverfahren den
Gläubiger ohnehin ebenso schnell , wenn nicht schneller in den
Besitz eines vollstreckbaren Titels setzen als der ordentliche
Rechtsstreit, dem gegenüber auch die Kosten geradezu
minimal sind.

Wie vielmehr ist aber dies Verfahren besonders für die
Gerichtsserien zu empfehlen. Mancher Anspruch, dessen
Erledigung bei den nach Ablauf der Ferien sich häufenden
Prozessen sonst noch Wochen nach den Ferien dauern würde,
kann so in den Ferien schon beigetrieben werden.

Aus dem Kroßherzogtum.
L«r Nxhdruck unserer mit <- rres1>»»»«n»»«iche>i »ersetze, m Ort-innltzerich»»
i» « er mit , «n«uer auelenonznt « gestattet . Mitteilungen untz LeriMg

war laiale »»rremmniße stntz tze» «etzatti- u stet- « iw »« ««»
* Oldenburg , 14. August.

* Wardenburg , 11 . Aug. Ende vergangener Woche ist
unter Leitung des zur Schlichtung von Streitigkeiten
zwischen der HI . (Wardenburger ) Ent - und Bewässerungs-

Genossenschaftund einer größeren Firma für Betonbauin
Düsseldorf berufenen Schiedsgerichts ein Vergleich
zustande gekommen , mit dem die Genossenschaftzufrieden fern
kann. Es handelte sich bekanntlich um die Ausführung des
dieser Firma übertragenen Baues der Hauptstauschleuse
in der Hunte und verschiedener anderer Bauwerke, bei welchen
von der Genossenschaft verschiedene Mängel gerügt worden
waren . Tie Genossenschafthat in verschiedenen Punkten nach¬
geben müssen , die übrigen Anstände sind von der Düsseldorfer
Firma bis zum 15 . Oktober d. Js . zu beseitigen. Der durch
die Verzögerung entstandene direkte Schaden wird der Genossen¬
schaft vergütet. Besonders erfreulich ist, daß bei der eingehen¬
den Untersuchung durch das Schiedsgericht festgestellt worden
ist, daß die Ausführung der Bauwerke im ganzen eine gute
ist und die Genossenschaft nach Beseitigung der vorhandenen
Mängel dauerhafte und zweckmäßige Bauwerke erhält.

L . Vechta , 12 . Aug. Nur wenige Tage trennen unS
noch vom Stoppelmarktssest, welches mit Recht das
Nationalfest des Münsterlandes genannt wird. Die Vorboten
des Festes haben sich schon zahlreich eingestellt, tagtäglich
kommen auf Station Falkenrott Marktbezieher mit ihren
Wagen und Utensilien an . Stoppelmarktsfest ist noch ein
Volksfest im guten alten Sinne , ein Tag , der Familien¬
angehörige, Verwandte und Freunde zusammenführt. An
Sehenswürdigkeiten und Vergnügungen mannigfaltiger Art
wird der diesjährige Markt sehr viel bieten. Da die Eisen¬
bahndirektion für auswärtige Stoppelmarktsbesucher am
Stoppelmarktssonntag und Montag sehr paffende Extrazüge
fahren läßt , so darf man wohl auf einen zahlreichen Besuch
Auswärtiger rechnen.

Rüstringen , 12 . Aug. Das Großh . Amt hat den
zugehörigen Gemeinden eine Verfügung zugestellt, in welcher
es auf Grund gesetzlicher Bestimmungen die Gemeinde¬
ratsbeschlüsse vom Herbst 1900 aushebt, wodurch be¬
stimmt wurde, daß die in den Gemeinden wohnenden Reichs¬
beamten in Rücksicht auf die in der Nachbarstadt Wilhelms¬
haven geltenden loyaleren Bestimmungen zu den Gemernde¬
steuer n nur mit der Hälfte ihres Einkommens herangezogen
werden sollten. Der von diesem Beschlüsse erhoffte Erfolg
blieb nicht aus . In den beiden letzten Jahren stieg z. B . in
der Gemeinde Heppens die Zahl der Reichsdeamten von 37
auf 84. Eine gleiche Steigerung dürfte zum Nutzen der Ge¬
meinde auch in Bant bezw . Neuende stattgefunden haben.
Nach Aushebung des oben mitgeteilten GemeinderatsbeschluffeS
darf man als sicher annehmen, daß die Beamten so schnell
wie möglich wieder in Wilhelmshaven Wohnung nehmen
werden. Das wäre zum Schaden der Gemeinde Rüstringen,
deren Steuerkraft sowieso verhältnismäßig gering ist. Die
Beamten bewohnen in den meisten Fällen 4—6 und mehr-
räumige Wohnungen . Das sind Wohnungen , welche der
Arbeiter nicht bewohnen kann. Werden nun diese Wohnungen
leer, so werden zum größten Teil Militärpersonen davon Besitz
ergreifen, die überhaupt keine Steuern zahlen, oder sie bleiben
unbewohnt. In seiner gestrigen Sitzung beschäftigte sich auch
die Gemeindevertretung in Heppens mit der vom Großh.
Amte erlassenen Verfügung . In der Erwartung , daß sich
noch ein gangbarer Weg finden lasse , wurde beschlossen , die
Verfügung den Mitgliedern des Schätzungsausschusses zur
Beratung zu überweisen.

Aus den benachbarten Gebieten . t
0 Wilhelmshaven , 12 . Aug. Das Fischereitorpedoboo«

„8 21 " , welches mit dem Torpedoboot „ 8 17 " den Fischerei,
kreuzer „Zieten" in der Ausübung des Fischereischutzes unter
stützt , hatte vor kurzem Maschinenschaden erlitten . Dieser
ist nun soweit ausgebessert, daß das Boot in den nächsten
Tagen die erforderliche Probefahrt abhalten und dann den
Schutz der Nordseefischerei wieder aufnehmen wird. — Der
Ablösungstransport für den Stationskreuzer „Loreley" wird
am 22. d . M . von hier über Dresden-Wien nach Galatz in
Marsch gesetzt.

Die Rosenstadt und ihre Rosen .*)
? Oldenburg , 12 . Aug.

Zwar ist der Rosenmonat längst vorbei, aber „ Noch ist
— um mit dem Dichter zu sprechen — die schöne blühende

eit, noch sind die Tage der Rosen. " Wir werden uns dieser
age um so mehr freuen können, je besser wir unsere Rosen

pflegen und je sorgfältiger wir die Sorten auswählen . Zur
Pflege — im Sommer — gehören eine reichliche Düngung
und Bewässerung, der richtige Schnitt und die Bekämpfung
der Feinde unserer Rosen. Die Düngung dürfen wir in
diesem Bericht kurz behandeln, denn für diesen Sommer ist es
zu spät ; wer jetzt noch düngt , erzielt leicht unreifes Holz, das
im Winter eingeht. Aus einige Punkte ist aber doch hinzu¬
weisen. Die Rosen finden sich besonders in den städtischen
Vorgärten , und da hier der Boden oft seit Jahren ausgesogen
wurde durch allerlei Strauch - und Baumwurzeln , da er oft
auch von Natur aus unfruchtbarem Erdreich besteht , so findet
die frischgepflanzte Rose wohl nur selten die günstigen
Lebensbedingungen wieder, die ihr in der Rosenschule des
Gärtners geboten wurden . Wer da nicht an Düngung denkt,
bei dem werben die Rosen ein kümmerliches Dasein führen.
Die Rose kann außerordentlich viel Dünger vertragen , aber
derselbe darf nicht frisch sein . Wer im Herbst Rosen pflanzen
will und die Plätze schon frei hat , der mache schon jetzt tiefe

*) Am letzten Montag hielt der Verein Oldenburger Rosenfreunde
seine diesjährige Hauptversammlung ab, in welcher der Jahresbericht
erstattet und die Jahresrechnung vorgelegt wurde. Sodann wurde der
bisherige Vorstand, bestehend aus den Herren Pastor Eiben (1. Vors.),
Oberpostassistent Geerken (2 . Vors.), Oberpostassistent Schnacke
(Schriftführer) und Ministerialrevisor Haake (Kasseführer ) wieder¬
gewählt. In der gut besuchten Versammlung hielt Herr Sparkuhl-
Eversten einen längeren Vortrag über die Pflege der Rosen und über
die Auswahl der Sorten , indem er zugleich eine größere Anzahl der
schönsten älteren und neueren Rosen vorlegte. Da das genannte
Thema auch für ein größeres Publikum von Interesse sein dürste,
bringen wir nachstehend das Wichtigste aus dem Bortrage als Fort¬
setzung unseres letzten Artikels über die Rosenstadt und ihre Rosen.

Pflanzlöcher und fülle sie mit Dung , vermische diesen mit Erde
und grabe von Zeit zu Zeit um. Dann wird bis zum Herbst
ein Boden fertig, wie die Rose ihn liebt. Wer die Plätze
noch anderweitig besetzt hat, sorge für Kompost. — Die Be¬
wässerung übergehen wir hier ganz, da sie in diesem Jahre
kaum noch eine große Rolle spielen wird. Da aber neben
Feuchtigkeit der Sonnenschein, die Wärme das belebende
Element ist, sorge man dafür , daß die Wärme in die Erde
eindringen kann, indem man den dichtgeschlämmten Boden
öfter mit der Hacke auflockert.

Ueber den Schnitt führt der Vortragende folgendes
aus : Wer garnicht schneidet, hat verwilderte Kronen und
wenig Blüten . Wer falsch oder zuviel schneidet, hat viel¬
leicht noch weniger . Der 'richtige Schnitt ist nicht ganz
einfach, und es 'lassen sich auch !nicht ganz bestimmte
Regeln aufstellen . Wenigstens habe ich immer gefunden,
daß "der Laie mit der Weisung : auf 2 bis 4 oder auf 3
bis 5 (Augen — nichts anzufangen weist. Immerhin möchte
ich einige Punkte besonders betonen . Die alte Regel:
Starkwachsende Sorten dürfen nur wenig oder garnicht;
schwachwachsende können

'
stärker beschnitten werden —

besteht noch immer zu Recht. Niemand darf versuchen,
eine starkwachsende Rose, die picht blühen will , dadurch
zur Knospenbildung zu zwingen , dast er schneidet. Wahr¬
scheinlich wird sie dann erst recht nicht blühen . Also
lieber geduldig warten oder nur die Spitze abkneifen . Letz¬
teres Verfahren wendet man besonders bei den rankenden
Sorten an (Dijon , Bsrard , Richardson ) . Die schwachen
Augen an der Spitze des Triebes entwickeln sich d

' ann
alle zu Mütenzweigen . Will man eine etwas vernach¬
lässigte Krone zurechtstutzen, so greise man zunächst von
unten hinein und hole einen Wust von — größtenteils
dürren — Blättern heraus , die den Schlupfwinkel von
allerlei Schmarotzervolk bilden . Dann wird man bemerken,
dast im Innern der Krone viele schwächliche Zweige ein
kümmerliches Leben fristen . Sie bringen keine Blüten und
wachsen auch nicht weiter , die Endknospe ist meist ver¬
kümmert . Fort damit . Nun ist die Krone schon lockerer

geworden , man kann die einzelnen Zweige besser unter*
scheiden und schneidet sie nach Bedarf zurück. Daher
braucht man weniger die Augen zu zählen , als darauf zu
achten, daß das stehenbleibende Auge ein kräftiges ist, und
daß es nach außen oder dahin zeigt , wo eine Lücke ist,
Dast ausgetriebene Augen oder hin und wieder eine Blü¬
tenknospe unter der Schere fallen , darf uns nicht küm¬
mern . Wir müssen soweit zurückschneideü, dast die Krone
unten nicht kahl wird . Hat die Krone einmal eine gute
Form , so müssen wir diese zu erhalten suchen, indem wir
abgeblühte Zweige nach Bedarf zurückschneiden. Auf keinen
Fall darf man nur die Blütenstiele abschneiden, denn die
Augen darunter find gewöhnlich sehr schwächlich. Am
leichtesten nehmen rankende Sorten (Dijon ) eine unregel¬
mäßige Form an , indem einzelne Triebe weit über die
andern hinauswachsen . Schneidet man sie erst dann
auf dis Länge der übrigen zurück, wenn sie schon sehr
lang sind , so treiben die Augen von neuem wild aus , ohne
Blüten zu bringen . Man must schon dann die Spitze
abkneifen , wenn sie über die übrigen hinaüszuragen be¬
ginnen . -Dann erhält man schwächere Triebe und Blüten.
Zuweilen sieht man in den Gärten Rosen von ganz
scheußlicher Gestalt : alte knorrige Stämme mit ebenso knor¬
rigen Aesten, fast ganz kahl, nur am Ende ein schiefstehen¬
des Zweiglein . Man wird wohl einmal gebeten , solche
Scheusale kunstgerecht zu beschneiden. Wer dort versagt
die Kunst . Das einzige Mittel ist, alles wegzuschneiden,
vielleicht sino aus den Stümpfen heraus neue Schosse zu
erwarten , aus denen man eine neue Krone bilden kann.
Wenn das nicht glücken will , dann fort mit den Ve¬
teranen , sie haben auch lange genug gedient und ver¬
unzieren in ihrer jetzigen Gestalt den Garten . Fvrtzu-
schneiden sind auch alle wilden Schosse, die aus Stamm
und Wurzel kommen. Letzteren must man immer wieder
nachgraben und sie ganz entfernen . Sie nehmen der
Edelrosc die Nghrung . Ist der Rosengarten dem Winde
ausgesetzt , so versäume man nicht , die Kronen gut sestzu-
binden ,

°
sonst, liegen sie eines Tages abgebrochen an



Aus aller Wett.
Ein Erb s ch a f t s s ch w in d e l 5, la Humbcri

fand am Sonnabend vor der Dortmunder Strafkam¬
mer seine Strafe . Durch viele Zeitungen ging kürzlich
die Nachricht, der Einkassierer^eim Dortmunder städtischen
Elektrizitätswerk, Schwaabe, Habe 7 bis 8 Millionen ge¬
erbt. Schwaabe glaubte es selbst und machte a^ch schon
entsprechende Ausgaben . Er war einem Schwindler in
die Hände gefallen , dem Gärtnergehilfen Franz Heide¬
mann . Dieser hatte von Schwaabe, der auch die Familie
des Heidemann gut kannte, 400 Mark geliehen . Um weitere
Beträge von Schwaabe zu erhalten , schrieb er ihm von
Frankfurt aus , er habe sich mit einem Mädchen verlobt,
das mehrere Missionen besitze . Kurze Zeit nachher ließ
er dje Braut erkranken und daun in Nizza sterben. Vorher
hatte sie den Heidemann natürlich zum Erben eingesetzt.
Zur Flüssigmachung der Erbschaft gehörte natürlich wieder
Geld. Schwaabe besorgte es . Bon Berlin aus bekam er
die Nachricht, es seien 7 bis 8 Millionen , den größten
Teil davon solle Schwaabe und dessen Tochter haben, um
deren Hand tzeidemann anhielt . Schwaabe reiste nach
Berlin , um beim Flüssigmachen der Erbschaft zu helfen.
Der Schwindler aber war inzwischen nach Dortmund ge¬
reist und stellte sich hier der Polizei . Die Strafkammer
verurteilte , nach der „ Köln. Ztg .", Heidemann wegen Be¬
truges zu 4 Monaten Gefängnis.

Die Zerstörung der Niagara - Fälle.
Wer die Niagara -Fälle in ihrer ganzen Pracht und

Herrlichkeit sehen will , wird sich beeilen müssen, da von
diesem schönsten aller Naturwunder in wenigen Jahren
nichts mehr übrig sein wird . Verschiedene industrielle Un¬
ternehmungen haben bereits den sechsten Teil des Was¬
sers der Fälle abgezapst, so daß man im letzten Winter,
als auch noch ein Eisstau oberhalb von Goat Island sich
gebildet hatte , zum erstenmal zu Fuß durch den „ ameri¬
kanischen Fall " zu gehen vermochte. Die Anzapfung der
Niagara -Fälle soll nunmehr in weit rascherem Tempo be¬
trieben werden. Auch von den imposanten Wassermassen
des „ kanadischen Falles " will man in nächster Zeit einen
großen Teil durch einen Kanal zu industriellen Zwecken
ableiten . Außerdem steht man im Begriff , eine Anzahl von
Kanälen zu bauen , die aus dem einen oder anderen der
großen Seen ungeheure Wassermassen ableiten werden,
so daß der Ausfluß aus den Seen in ganz andere Wege
geleitet und für die Fälle nicht mehr viel Wasser übrig
bleiben wird . So wird allem Anschein nach bereits in
wenigen Jahren den Niagara -Fällen ein ähnliches Schick¬
sal beschießen sein, wie dem berühmten, vor wenigen Jah¬
ren noch malerisch schönen und romantischen Minnehaha-
Fall ber Minneapolis , dessen herrliche Flut während des
größten Teiles des Jahres nahezu versiegt ist , und in
dem nur noch ein dünnes Bächlein wie im leisen Klageton
nieöerplätschert, wo bisher imposante Wasser sich von der
überhängenden Klippe schäumend in die felsige Tiefe
stürzten.

Wagner und Krätke.
Der Oberpostdirektionssekretär Herr Richard Wagner, be¬

rühmten Namens , früher in Kassel , jetzt in Hanau, hat sich,
wie bekannt , durch seine literarische Tätigkeit den Zorn der
höchsten Vorgesetzten Behörde zugezogen und ist gemaßregelt
worden. Die „ Kleine Presse " widmet dieser Affäre und ins¬
besondere Herrn Krätke folgendes hübsche Epigramm:

Befördern muß er Wagners Werke,
Jedoch ihm selbst , dem sie entflossen,
Zeigt er des Postgewalt '

gen Stärke
Mit grimmem Personalvermerke:
„Von der Beförderung ausgeschlossen ."

Vermischtes.
Vor einigen Tagen erschien in der Tagespreffe eine Notiz

über Edisons Erblindung durch Röntgen-Strahlen. Das
„B . T. " hat sich über die Meldung an maßgebender Stelle
erkundigt , und es wurde ihm die Mitteilung, daß die Nach¬
richt völlig unbegründet und von einer drei Jahre
alten, damals auch sehr aufgebauschten Meldung herrühren
dürfte . — Das Kriegsgericht in Frankfurt a . M . ver¬
urteilte den Unteroffizier Heinrich Scher er vom 88. Infanterie-
Regiment wegen Mißhandlung von Rekruten in mehr
als 200 Fällen zu si/2 Jahren Gefängnis und Degradation. —
BeiTönsberg in Norwegen wurde ein uraltes Wikinger¬

schiff gefunden , das ebenso groß ist, wie das bekannte 1880
ausgegrabeneGogstag - Wikingerschiff , das in der Universität
Christiania aufbewahrt wird . Der Archäologe , Professor
Gustavsohn leitet die Ausgrabungen. — Der Unteroffizier
Brand vom 10 . Trainbataillon in Hannover erschoß die
20jährige Ehefraudes Sergeanten Mützel und dann sichselb st.
Die Leichen wurden im Mühlenpark bei Hannovergefunden . —
In Wilhelmsburg bei Hamburg herrscht eine Scharlach-
epidemie in Verbindung mit Diphtherie . Bis jetzt sind 15
Kinder gestorben . Schmied Krolikowski allein hat vier Kinder
verloren . — In Halle a . S . erschoß sich in einem Hotel der
Prokurist Hesse aus Naumburg, der wegen großer Unter¬
schlagungen, die er bei seiner Firma begangen , steckbrief¬
lich verfolgt wurde . — Am Freitagmorgen wurde ein Ge¬
freiter von dem in Neu - Ulm garnisonierenden 12 . bayr.
Infanterieregiment, der nach Rückkehr vom Ernte -Urlaub
unter dem Verdacht , einen Diebstahl begangen zu haben , ge¬
fänglich eingezogen worden war, in seiner Zelle erhängt auf-
gesunden . Er hatte sich an dem Leintuch aufgeknüpft . Bis
zur letzten Stunde hat er ständig seine Unschuld beteuert . —
Aus dem Gefängnis zu Kapstadt entlassen wurde die
Prinzessin Katharina Radziwill, die in Südafrika am
30. April 1902 zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden
war, weil sie auf Wechseln über etwa 500,000 Mark die
Unterschrift Cecil Rhodos' gefälscht hatte.

Me Wacht am Mein.
Roman von Clara Biebig.

sNachdruck verboten.j
23) (Fortsetzung .)

Auf einem Basar „ zum Besten der Notleidenden in
Irland " hatte Fräulein von Clermont den reichen Freier
kennen gelernt , den Sohn des großen Fabrikanten aus dem
Wuppertal , den Herrn vom Werth, der von seinen Renken
lebte, Weinberge an der Mosel und ein Schloß am Rhein
besaß . Der junge Herr vom Werth war nach Düsseldorf
gekommen, um die Bälle der Gesellschaft mitzumachen;
er kutschierte selbst ein feines Gespann —- Groom hinten-
aus — und gab kleine, feine Herrendiners . Er baute sich
ein schönes Haus am Hofgarten.

Aus dem Basar hatte er der reizenden Cilli alle
Sträußchen , die sie feilbot , abgekauft; sie hatte die größte
Einnahme des Tages erzielt . Und auf dem Wohltätig-
keitsfest, das die Künstler gegeben, hatte er sich ihr erklärt.
Kein Wunder ! .War doch die Tochter des Majors in dem
lebenden Bild , das „ Die beiden Leouoren" des berühmten
Karl Sohn verkörperte, die schönste Prinzessin von Este
gewesen, die je eine Künstlerphantasie in verzücktenTräu¬
men geschaut.

Ach ja, diese Malerfeste ! Josefine dachte mit einem
leisen Seufzer daran . Sie hatte auch diesmal die spalten¬
langen Berichte über die lebenden Bilder im
Täglichen Anzeiger gelesen — aber beinahe wäre sie dies¬
mal selber einmal dazu gekommen! Als sie eines Tages
auf dem Wege zu den Großeltern die kleine Schleife über
den Burgplatz nicht scheute , um ein Blickchen auf die Haupt-
wache zu werfen , waren ihr von der Akademie her drei ent¬
gegengeschlendert, lustig , laut , Arm in 'Arm, Maler natür¬
lich . Zwei blutjung ; aber forsch alle drei.

" Sie .hatten sie
scharf angesehen, dann angelacht und dann angeredet. Ob
sie Lust hätte, „mitzutun " ?

„Wat meinste, Andreas , wär ' dat nit fett für den
Jordan ? So en Heljoländer Fischerweib!" rief der eine
von den jungen.

„Ne, Oswald " — der ältere schüttelte den Kopf —
„ Wat denkste ! Dat hat ja jar nit dat Salzige für die
Nordsee — viel zu lecker !"

Und damit hatte er ihr die Wangen gestrichen.
„ Aber vielleicht en jut Seitenstück für dat schöne Etli¬

chen . Wat meinst Du dazu,
'

Ludwig ?"
„ Um Gotteswillen !" hätte da der allerjüngste gerufen,

„bleibt mir mit den großen Posen vom Leib — brrr —
Genre, Genre !"

Sie hatten ihr noch viele Komplimente gemacht, und
dann waren sie lachend davongestürmt: „Aääio bsUissima!"
Eine Kußhand hatte der eine zurückgeworfen. Aber sie
hatte sich doch geärgert , denn antergesaßt hatten sie sich
alle drei und zu singen angefangen:

„ Wie mich das Ding verdrießt,
Daß 's Mädel bucklig ist !"

Die ekligen Jüngeu , nur zum besten hatten die sie

der Erde. — Wenn unsere Rosen gedeihen sollen , so müssen
wir ihre Feinde bekämpfen. Diese finden wir hauptsäch¬
lich in der Jnsektenwelt und unter den Pilzen . Unter
den schädlichen Insekten fallen besonders die Blattläuse
ins Auge. Mau vertilgt sie durch Spritzen mit Tabak¬
wasser oder ähnlichen käuflichen Extrakten. Diese Mittel
müssen natürlich wiederholt angewandt werden, denn
einzelne Läuse entrinnen dem Tode, und die Vermehrung
ist .stark . Obgleich die genannten Mittel ganz wirksam
sind, kann mau den Lgusen, wenn man ihnen von An¬
fang an nachstellt, auch ganz gut mit der Hand den
Garaus machen. Wer feine Rosen nicht aus den Augen
läßt , der braucht die Läuseplage nicht zu fürchten.
Ebenso muß man andere Insekten : Blattwespeularven,
Wickler - und andere Raupen absuchen; sie können manchen
Trieb und manche Knospe vernichten. Dagegen haben
wir die Feinde dieses Ungeziefers als unsere Freunde
zu schonen: Das Marienkäferchen, die Flor- und Schweb¬
fliegen und deren Larven . Auch ist noch zu erwähnen,
daß die Blattläuse (wie die Kohlraupen) von einer win¬
zigen Schlupfwespe angebohrt werden, die ihre Eier
hineinlegt . Wer irgendwo eine tote Blattlaus mit glasig
ausgetriebenem Hinterleib findet , lasse sie sitzen ; es werden
aus ihr Schlupfwespen auskriechen. —

Als den schlimmsten Feind unserer Rosen bezeichnet
der Vortragende den Mehltau , jenen weißen Schimmel¬
pilz , der sich etwa von Anfang Juli an einzustellen pflegt,
namentlich bei nassem Wetter. Besonders ihm und dem
Rost haben wir es zuzuschreiben, daß in vielen Gärten
nach der ersten Rosenblüte die Herrlichkeit zu Ende ist,
so daß man wohl die Klage hört , die Rosenblüte währe
doch eigentlich nur kurze Zeit . Es kann garnicht drin¬
gend genug aufgefordert werden , den Mehltau energisch
zu bekämpfen, denn derselbe zerstört schließlich jedes Blatt
und jeden jungen Trieb (bei vielen Sorten ). Der Mittel
gibt es verschiedene, freilich kein ganz unfehlbares : Bor¬
delaiser Brühe , Schwefel , warmes Seifenwasser , Stärke.
Bordelaiser Brühe wird in den Rosenschulen — auch bei
Wildlingen — Nit Erfolg angewandt , doch U das Spritzen

für den Privatmann gewöhnlich zu umständlich: auch
wird das Aussehen der Kronen, da ja die gesunden Blät¬
ter mit bespritzt werden, sehr unschön, selbst wenn man
statt Kalk Soda nimmt . Man nehme bei Edelrosen ge¬
kochte Stärke , ein Mittel , das leicht anzuwenden, und
daher für den Privatmann sehr zu Änpfehleu ist . Die
Hauptsacheist , daß dies Mittel — wie alle anderen auch ! —
früh genug angewandt wird, sobald sich hie ersten
Flecken zeigen. In der Linken die Schale (Tasse) mit
Stärke und mit zwei oder drei Fingern der Rechten die
befallenen Blätter (Knospenzweige) mit dem Kleister be¬
streichen.

Wenn man bedenkt, daß einige Sorten ganz vom Mehl¬
tau verschont bleiben, und daß es im Anfänge überhaupt
nur einzelne kranke Blätter gibt, so wird .man zugeben
müssen, daß die Mühe, diese durch die mit Stärke be¬
feuchteten Finger gleiten zu lassen, auch bei einer größeren
Anzahl Rosen keine allzu große ist. Wer freilich von
seinen Rosen verlangt , daß sie sich ganz allein helfen
sollen , dem ist nicht zu raten . Die Wirkung des Mittels
beruht darauf, daß der Stärkeüberzug den Pilz von de,r
Luft abschließt und ihn dadurch tötet . Der Ueberzug blät¬
tert von selbst wieder ab , und anstatt des weißen Schim¬
mels , sehen .wir einen braunen Fleck . Natürlich mußt das
Kleistern, wiederholt werden, da ja nach und nach neue
Blätter ertranken. — Weit weniger gefährlich als der
Mehltau ist der Rost (braune wie Eisenrost aussehende
Pünktchen, besonders an der Unterseite der Blätter . ) Er
befällt in erster Linie die Remontantrosen (die meisten
roten sind solche ) und bringt die Blätter zum Absterbeu
und Abfallen . Freilich ist es da , wo der Rost so recht
wütet , mit dem Gedeihen und Blühen bald vorbei ; aber
man kann dieser Krankheit dadurch entgegenarbeiten,
daß man durch Düngung , Bewässerung, überhaupt durch
gute Pflege für ein kräftiges Wachstum sorgt. Wer seine
Rosen in guter Kultur hat, braucht den Rost nicht so
sehr zu fürchten. Bekämpft wird der Rost wie der Mehl¬
tau durch die Bordelaiser Brühe.

gehabt ! Andre Bürgermädchen warxn doch babei gewesen.
Bei so was wurde kein Unterschied gemacht, wer hübsch,
wurde eben begehrt — und wer garstig, konnte zu Haus
blerben!

Ob hie Cäcilie von Clermont sie wiedererkannt hätte?
Oder ob die stolz geworden war ? Nein , nein , die hatte
ihr ja aus der Schulbank Freundschaft geschworen, und daß
die Freundschaft nicht standgehalten, daran war niemand
schuld — nein , auch nicht die eingebildete „Boris"

, die
„M-adam Habenix", wie die Mutter immer sagte. Es paßte
nun einmal nicht mehr zusammen, eine Majors - und eine
Feldwebelstochter . Ein Unterschied muß sein, hatte sie der
Vater belehrt . Und so war sie immer ausgewichen, wenn
es der Zufall wollte , daß die schlanke Gestalt der Ehe¬
maligen Freundin vor ihr austauchte ; nur mit einem stum¬
men Nicken , wie eine Fremde an der vorübergehen zu
müssen, das wäre ihr doch zu schwer gefallen.

Aber heute wollte sie die Cilli gucken gehen, mußte
sie die gucken gehen, die glückliche Braut ! — So bald!
Frau!

Schon heiraten — ach!
.Josesine schoß das Blut zu Kopf, sie dächte daran,

daß das ganz schön sein müßte , wenn man einen recht lieb
hätte. Den Conradi ? — Ach ne, den nicht ! Daß der es
aus sie abgesehen hatte, merkte sie ganz genau , und'
ebenso, daß der Vater es begünstigte . Am Ostersonntag
hatte dieser sie und die Mütter zum Konzert

" in Geis-
lers Garten geführt — das spendierte er sonst nicht —
und mit Kaffee und Törtchen hätte er sie traktiert. Und
als sie im besten Schmausen waren , fand sich der Con¬
radi ein. mit frischgewaschenen Hänoschuhen, die Koppel
eng gezogen, und der Väter hatte ihn aufgefordert , am
Tische Platz zu nehmen.

Es war noch etwas frostig gewesen, ein rechter Früh¬
lingstag wars nbch nicht.

Ein ganz hübscher Mensch, ein bescheidener Mensch
und gewiß auch ein guter Mensch f Er machte so treu¬
herzige Augen, wenn er sie ansah. Aber es mußte einem
doch wohl mehr pressieren, mit einem zusammenzukommen.
Sie war ja auch noch so jung . Jung ? Die Cilla war nicht
älter als sie.

Wie der wohl Heute zumute sein mochte?
Ach, so — so — daß man die Zähne zusammen¬

beißen muß , um nicht laut zu schreien vor Wonne, an sich
halten muß , um den Liebsten nicht iü den Arm zu nehmen
— Kuß links , Kuß rechts, und dann einen mitten auf den
Mund , fest , heiß, aus aller Kraft, daß es fast schmerzt!
Ach, solch einen Kuß hatte sie noch nie empfangen!

*

Als Frau Trina um halb sechs aus der Beichte kam , o
fand sie die Wohnung sonntäglich sauber und die Tochter
ungeduldig ihrer wartend.

„ Och, Wat hetzt de Dich dann Wesen der Hochzeit so
ab," sagte sie, „ dat Cilla hat sich ja auch nit meh um
Dich jekümmert!"

Aber im Grunde wäre sie auch ganz gern noch ! ein¬
mal mitgegangen.

Die Bolkerkirche war dicht umdrängt ; auch wo die
Leute nichts sehenTonnten , standen sie. Allzuviele fanden
ohnehin in dem engen Hofraum, rn dem, versteckt , die
Kirche zurücklag, nicht Platz. Die meisten hatten "sich
draußen vor dem Tor postiert ; hier mußten die Kutschen
halten . Ein langer Teppich war von da über die Stein¬
fliesen des Durchgangs bis zur Kirchentür gelegt.

Es war Josefine geglückt , die Zuschauermenge zu durch¬
brechen ; bis än die Kirchstufenhatte sie sich gedrängt , nun
stand sie und harrte.

Eine gewisse Unruhe überkam sie ; die Glocke schlug
so unaufhörlich an . Sie hob die Augen — wie blau war
der Himmel über dem alten Kirchdach ! Und jetzt flirrte
ein Schwarm Tauben aus mit sonnbeglänzten Flügeln , nur
zwei blieben sitzen auf dem First der Küsterwohnung und
gurrten und schnäbelten sich .

'
Der Küster stand im schwarzen Leibrock am Ein¬

gänge.
Wie lange das dauerte!
Ah , jetzt draußen ein Rollen ! Und jetzt kam das

erste Paar vom Straßentor her "über den Läufer. Ein
Herr inr hohen Zylinder , mit Orden auf dem Frack ; und
die Dame , mit langgedrehten Schmachtlocken an den!
Schläfen , im ausgeschnittenen Seidenkleid , über die
Spitzenberte einen pfirsichblütsarbenen Umhäng mit Schwa¬
nen gelegt.

Und ähnliche Paare folgten ; nur daß bei den Herren
das Bunt der Uniformen mit dem Schwarz der "

Fräcke
wechselte. Die sämtlichen Herren des Regiments waren
emgeladen , und der ganze niederrheinische Adel, der den
Winter in Düsseldorf mitgemacht.

Das war ein Rauschen von starrer Seide , ein Blitzen
von Familien diamanten , eine lange Reihe von stattlichen
Männern und blonden, blühenden Frauen.

Der alte Herr vom Werth, vornehm wie ein Fürst,
dem mans nicht ansäh, daß er in seinen jungen Jahren
selber das Weberschiffchengeworfen , führte die Frau des
Kommandierenden. Hinter ihnen kam , als erster Braut¬
führer, ein junger , schlanker Leutnant , der eine der Braut¬
jungfern am Arm hatte . Sechs andre Fräuleins mit ihren
Kavalieren folgten , aber keiner der Herren, .fand«Josesine,
war nur halb so nett wie der vorderste. O, der schöne,
schlanke Offizier ! Der . gefiel ähr.

Die Glocken hallten und hallten . -Und nun flog ein
Raunen durch die zuschauendeMenge , man reckte den Hals,
man stellte sich auf die Zehen — da war die Braut!
Josefine hätte beinahe laut aufgeschrien: wie schön!

Am Arme ihres Vaters kam sie langsam geschritten;
weiß gekleidete, kleine Mädchen streuten Blumen vor ihr
her, Knaben än Samtkitteln trugen Ihr die Schleppe. —
Spitzenschleier fielen vom 'Kranz herunter, eine lange
Perlenschnur hing ihr um den Hals . Gerade, wie eine
schlanke Tanne , hielt sich die stolze Gestalt, von ihrer wol¬
kenlosen Stirn leuchtete das Glück ; es ging ein Strahlen
von ihr gus . Und hinter ihr kam der Bräutigam , am
Arme die Schwiegermutter — auch ein schöner, heiterer
Mann!

Das Düsseldorfer Volk, däs sich drängte, hätte am
liebsten laut zugejubelt : das waren einmal Kinder des
Glücks!

Die Kirchentür schloß sich, die Glocken schwiegen.
(Fortsetzung folgt .)
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Missionsfest
ill ülrlendmll

Lmt«- , de« lii. A«« «ß d . Z.
Festgottesdienst (4 Uhr) : Pastor

Iben - Vechta.
Nachfeier in Schwegmanns Gast¬

haus : Missionar Oßwald aus Lome
(Westafrika).

jedermann freundlrchst emgetaden

Jmmobllverkailf.
Eversten . Wegen Auswanderung

des Eigentümers habe die dem Schuh¬
machermeister Ang . Kayser zu
Eversten gehörige , in der Nähe des
Eversten Holzes an der Hauptstraße
unter Nr . 55 belegene

schölle Ästung,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Hause und einem ca.
IVs Scheffelsaat großem Obst- und
Gemüsegarten, mit beliebigemAntritt
billig z« verkaufe «.

Da eine Werkstätte vorhanden, ffo
ist die Besitzung für einen Handwerker
sehr geeignet, aber auch einem Privat¬
manne, der schön und ruhig wohnen
will, ist dieselbe zu empfehlen.

Georg Schwarting.

ZMllgsMklllls.
Zufolge Auftrags Groffh.

Amtsgerichts werde ich am

Freitag, de« ZI . d. M .,
«achm. S Uhr anfangend,

im Saale des Herrn Lochmann
( „Hotel Deutscher Kaiser")
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist folgende Pfand-
ßtücke verkaufen:

1 Schreibsekretär, 1 Nähtisch,
1 Klavier, 1 Tresen nebst
Säule und Büffet , Doppel¬
bierleitung mit Eiskasten,
1 Eisschrank, 6 Wirtschasts-
tische, S gewöhnliche Tische,
s Dtzd . Rohrstühle, 1 Spiegel,
1 Klavierbock, 1 Paneelborte,
1 Garderobenständer, 3 Gar¬
derobenhalter, 1Bürstenhalter
mit S Bürsten, 4 Landschafts¬
bilder, s Krystallschalen, 1
Goldfischständermit Karaffe,
1 Säulenthermometer, 3
Schreibgeschirremit Mappen
und Lineal, 1 Kartenpresse,
SV Stck. diverse Nippsachen,
s bunteBlumentöpfe, 1 künstl.
Palme mit Topf, 3 Tisch¬
decken (Plüsch) , Sofakiffen u.
Schlummerrolle, 1 Teppich,
6 Vorleger, 6 Fach Gardinen
mit Kasten, 1 Heringskasten,
1 Leckbrett (emaill.) , 1 Spül¬
wanne (emaill ) , SS Bier¬
untersätze , 6 Streichholz¬
ständer, 6 Aschenschalen , SS
Biergläser , 16 Wein -, SS
Schnapsgläser , 5 Deckel¬
schoppen , S Bierträger , 3
Gesetzbücher (neu), Bürgerl.
Gesetzbuch und gesammelte
Gesetze;

ferner an zugebrachtenSachen:
1 Sofa mit6 Stühlen , 4 do .,S Rohrstühle, S Rohrsessel,
s Spiegel , 1 Kommode, s
Tische, 1 Waschtisch , 1 Bett¬
stelle mit Matratze, S Küchen-
einrichtunge», 6 Waschge¬
schirre , 1 Küchenborte, S
Wandteller , 1 Bücherbrett,
S Bilder , 1 Standuhr, 1
Hängelampe, 6 Bntterbrot-
teller, 8 Schinkenteller, V
Gipsfiguren , 1 Plätteisen und
1 Rockfigur.

Kaufliebhaber ladet ein
Lluä. Mszwr , Aukt.

Oldenburg, Bergstr . 5.
_ Fernspr. 635 .

Sonnabend nachm . 5 Uhr wird
bei G . Wachtendorf , Bürgerfelde,
eine AM " fette Quene ausgehauen,
L Pfd . 50—60 Pfg.

2 irtschaft
im Hause Haarenstratze Nr . 38
( früher Papes Restaurant ) habe
ich zu sofortigem Antritt zu ver¬
pachten.

kuck . Mleyor. Zullt.

Hs ist eins bslrsnnts Is .tss.obs, äs.ss äss L.SNSSSIS siosr DAS.rrs äls HnkllitLt aiebt bvtzlnünsst,
vssbslb snob gut« L.N88llbu8s-2iZArrsn äsr Zrosssn krsisälkksrsus bslbsr vor rsinsortiertsn bsvoiLNZd
vsräso . Hilsr irr Itrkrrrvir vsräsv clisss Vortsils soboo seit ILNASN 4s.brsn LNSAönntLt. Unssrs 8orti-
msvtsbists I ontbellt von 10 vsrscbisäsoon boobtsioov Lr. Narüsn 33—34 Ltüelc , ^nsLininsn 334 Ltiioü
( '/, blills)

Sremer tWedstW-liMell
Diese liefern >pir für äen sestr ßilligeu kreis von 20 franko.

^ .Ils 8ortvn sinä lsiebts bis mittslbrskÜAS llüläs Ursmor b ŝbribsts mit boebksiüsro , ^ roms . nnä
Nssebmseb , sovis sobdnsin , glsiebrnässiAsn Lrs,oä nnä bostso in rein sortierten Unrbsn 75 , 80 , 80 , 86,
92 , 100 , 108 , 115 , 115 n . 120 Nsrb per Llillo . Um sinsn VerZIsieb mit bisbsr ZerLnobtsn Üns .litLtsn
Lnstsllsn SN bönnsn , ssnäsn vir gern eins Liste lsnr Urobs nncl nsbinsn solobs , vsnn äsr Inbs .lt niobt
voll bsirisäigt , fsäsr ^ sit snt unsere Losten Lnrnob . In äiesem bulle bsunsprnobsn vir iur ontnonnnens
brobsn bis sn 10 8tnob beins VerAntnnK . bür strsnZ reelle Leäisnung bürZt äsr Lnk unserer birinu.

Lsgbi ? !8 L Vv.- SsmSlLnUbn v öremev

D ^ .
OSlLSI» 8

Backpulver 10 Pfg.
Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10 Pfg.
Millionenfach bewährte Re¬

zepte gratis von den besten
Kolonialwaren - und Drogen-
geschästen jeder Stadt.

Engros -Vertrieb:
Emü Rotte, Oldenburg.

Wir geben gegen bar resp. Post¬
nachnahme ab:

Bazar ä Jahrg . 10.—für 1 .50
Neue Blatt „ 7 .— „ 1 .50
Flieg. Blätter L Band 7 . — „ 1 .—
Buch für Alle ä Jahrg . 8.40 „ 2 .50
Daheim „ 10 .— „ 2 .—
Frauenzeitung „ 10 .— „ 1 .50
Gartenlaube „ 8 .— „ 2 .50
Gegenwart „ 18 .— „ 1 .—
Globus „ 24.— „ 2 .—
Kladderadatsch „ 9 .— „ 0.50
Modenzeitung „ 27.— „ 1 .—
Romanbibliothck „ 8.— „ 2 .—
Romanzeitung „ 14.— „ 3 .—
Ueb . Land u . Meer „ 12 .— „ 2 .50
Jll . Welt „ 8.40 „ 2.50
Westermanns Monatsh . 16 .— „ 3 .—
Jll . Zeitung , L Band 14.— „ 1 .—

gut . Stunde L Jhrg . 10.— „ 2 .—
ldenbnrg . Bültmann LGerriets.L
Feine Wäsche zum Plätten wird

angenommen. Ziegelhofstr. 69.

Zu verk . Fahrrad . Donnerschweerstr. 7

Hundsmühlen . Zu verkaufen ein
9jähriges Arbeitspferd , fromm und
zugsest. H . Brand.

Rastede . G . Slagelambers zu
Delfshausen beabsichtigt die seiner
Ehefrau gehörige, zu Delfshausen an
der neuen Chaussee, mitten im Orte,
in der Nähe der Schule belegene

Besitzung,
Wohnhaus mit 1,2833 da Garten-
und Ackerland, zum beliebigen An¬
tritt aus der Hand zu verkaufen.

In dem Hause wird seit Jahren
Handlung betrieben , auch würde sich
dasselbe seiner Lage wegen zur Er¬
richtung einer Mehlhandlung sehr
gut eignen, ebenso für einen Hand¬
werker als Stellmacher oder Schuh¬
macher.

Kauflustige wollen sich baldigst an
mich wenden. H . Hoes.

pkotoxrapkle.
^ .uknLÜmeQ LU jsäer PgZssEt veräen Aiil nnä lrillis

bsiKsstollt im
PIiologkaptliZotikn -Uküsn

von.

Wo kslilseo,
HeiÜASNAsiststr. 2.

VergrösssrunASu in bsstsr ^ uskübrunA. —
: Liiiätzr -L.iikllÄlimell.

Unterricht
in einfacher, doppelt italienischer , amerikanischer

Buchführung erteilt,
Neueinrichtung , Revision von Büchern,

Aufstellung von Bilanzen
übernimmt diskret

I ». IkaSonislL ^ , JMßr . k, Pkt .,
gerichtlicher Bücherrevisor.

Oonktm ' Sn-
SVSLialNSSvLiLLt.

Ecke Lange - und Schüttingstraffe
Größte Auswahl in

Chokolokn und Conßtmeu.

Ise-lmportllsus.
Ecke Lange - und Schüttingstr.

L . Vllslsvu,
Wikh. Bruns Nachflg.

Bringe meine
Fahrrad-

Neparatur-
Werkjtatt

in empfehlende
Erinnerung.
I . Vosgera «.

Empfehle
neue Fahrräder

in jeder Preislage von 85 Mark an,
mit Gummi.

I . Vosgera «.
Wäsche zum Waschen u . Plätten

w . angen. Kasernenstr. 3,Donnerschwee.
Kaufe jedes Quantum

leere Weinflaschen.
v. Stöltjs.

Ate triftige Schiche
kauft man bei

Baumgartenstraffe 10.

Jaderberg.
Empfehle zur bevorstehenden

Saison meine bestbewährten

Dreschmaschinen
und Höpet,

lpferdige Maschinen mit Göpel von
250 an.

Für reinen Drusch, glattes Stroh
und leichten Gang leiste vollste
Garantie.

Lieferte im Vorjahre 31 Garnituren
und Einzelmaschinen.

Bitte frühzeitige Bestellungen, da¬
mit ich rechtzeitig liefern kann.

I WeiiLteüe.
AstMstse « gesucht

getragene , gut erhalt . Garderoben
jeder Art für eine auswärtige Firma.
Offerten unter S . 716 befördert die
Exped. d . Blattes.

Wegen Ausgabe der Vertretung verkaufe ich , so
lange der Vorrat reicht,

mit sofort sichtbarer Schrift per Stück mit

MW- Mark S60 .—,
"MG

neue Exemplare mit Ljähriger Garantie.
Katalog -Preis : Mark 350.

Valter kexer, ZMLlhins für K«itoM«rf,

Wolle« Sie
einen Geldschrank kaufen? So
fordern Sie zunächst auswärtige
Offerten ein und beuchen Sie
bitte dann das Lager der Geld¬
schrankfabrikvon
V/ . ffl . KU888 , Oldenburg,

Mottenstr . Nr . 8 — 9,
Sie werden dann finden, daß
Sie dort nicht allein besser und
billiger kaufen, sondern es wird
Ihnen daselbst auch der Vorteil
geboten, sich jederzeit von der
Güte u. Qualität des Materials
überzeugen zu können und die
gewissenhafte Ausführung selbst
zu überwachen.

Geldschrankkaufist Vertrauens¬
sache, daher kaufen Sie am vor¬
teilhaftesten bei einer streng
reellen, soliden Spezialfirma.

Zu verk . eine fast neue Doppel¬
pumpe . Nordstr. 3n.

Pliitz - Staufer - Kitt G
in Tuben und Gläsern

mehrfachmit Gold- u . Silbermedaillen
prämiiert , unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände bei
H. Fischer , Drogerie, Osternburg:
H. Bischofs , Buchhandlung.

vM«or>,t un<I lrsnlc.
crh . jed. mein , prscdl-
XiNsIoxm. ca . sovo Ab¬
bildung. v. Messer , Schee»reu , S - usea , Waffen,
Fernrohre, Gold- und
Lederwaarenrc. (unent¬
behrlich f. jed . HauShalt).
Empfehle unübertroffene

_ - KIlbvrstalrl - Rasir-
er mit Etui zu S Ml., dito viamuiitstalil
!k. gegen Nachnahme oder vorherigeKassa,krttr ttsinnieslabr,

koeds -Lolillgeo, Stahlw.-gabk. «. Verlang

4V Zentner
R»«trliiW.Speck,
Winterware , unübertroffene Qualität,

1 i> W . 7,50 «k.
. R. lest. Sremer.

WE " M U- LU.VL s - WM
anerkannt vorzügliche

Br»ß-, Me«-, M«ge«- «»i>
ErstW««lsS-

§ csrsiuöüellZ
stets zu haben:

in Oldenburg bei Th . Pleuff,
„ Ohmstede „ A . Paruffel,
„ Etzhorn „ E . Klüver»
» Wahnbeck . J . Fr . Hillje.

MWusek -IecknitzW

HntimüS.
Billigstes Jsoliermittel gege»
Feuchtigkeit , frischen Zement - und

Kalkmörtelverpntz.
In 5—6 Stunden glashart u . fertig

zum Tapezieren oder Anstreichen.
Alleinverkauf bei:

kr. Lpruldilks,
Farbengeschäst,

Kl. Kirchenstr. 7 , bei der Markthalle.

Hühner,
! garantiert italienische, 1903erBrut i
! halbgewachfen 1,30 ^ k
ÜGeflügel -Jmporthaus Traubell

Gelsenkirchen.

Liefere bunte» für 3 .—
und schwarzen WV1 / 4 .50 „
per Fuder » 20 Irl frei v . Haus.
Bei gröff . Abschlüsse« nochbilliger.

Joh . Wiemken , Hnutestr . S.

Rottweiler
Jagd - Patronen,

Zentral , Kal. 16 , braun , von Nr . 000
bis 10 — 4V. bis IV. wm, in trockener
schußsicherer Qualität empfiehlt

Zwischenah ».
F . G . Hashage «.

Zu verk . Birnen , Liter 20
Kreuzstraße 9.
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Wüsting . Der HauSmann Herm.
Punke zu Oberhausen beabsichtigt
sein südlich der Eisenbahn belegenes
» and , groß ca . 1 ks , aus der Hand
IN verlausen.

Dieses Grundstück eignet sich —
weil nahe dem hies . Bahnhof be¬
legen — vorzüglich zu einem Bau¬
platz für einen Beamten , Handwerker
oder Arbeiter.

Kausgeneigte können den Verkäufer

um Sonnabend,
den22 . Ang . d . I .,

nachm. 8 Uhr,
in des Unterzeichneten Wohnung an¬
treffen. H . Clansten.

Jmmobilverkaus.
Westerstede . Die Erben des kürz¬

lich verstorbenen Gastwirts R . B.
Bohlje zu Halstrup wollen von der
zum Nachlaß des weil. Erblassers ge¬
hörigen, zu Halstrup belegenen

Hausmannsstelle,
die Wohn- u. Wirtschafts¬
gebäude u. plm . 47 Hektar
Garten-, Gau -, Wiesen-,
Weide- u . Heidetandereien,

stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend durch mich verkaufen
lassen, wozu Termin angesetzt ist aus

Montag,
den 24 . August,

nachm. 3 Uhr,
in dem zu verkaufenden Wirtshause.

In dem' Hause, welches an der
verkehrsreichen Straße Westerstede—
Ostfriesland steht , ist seit langen
Jahren Gastwirtschaft mit bestem Er¬
folge betrieben und sind die Ländereien
durchweg guter Bonität , weshalb ich
den Ankauf sehr empfehlen kann.

Dem Käufer des Wirtshauses kann
beliebig Land beigegeben werden.

E . Wettermann , Aukt.

Nutzholz.
Tannen - u . Ulmen-Decksplanken,
Türen mit Glasscheiben,
Schotten , Bretter , Leisten rc .,
Teakholzbretter, Mahagoni,
Tischplatten, runde Tische , Bänke,
Waschtische, Spiegel , Borte.

Brennholz
haben abzugeben
kuckoif llsugsbausn L 60 .

llamburg.
Abt . : Lemwerder i. Oldbg.

Eine neue Sendung süßer, sast-
reicher

traf ein.
LMmen

D . G . Lampe.

Miner Me,
vollsaftigen Schweizerkäse , vorig¬
jährigen holländischen Rahmkäse,
Tilsiter Käse , a r/z LZ 35, 60 und
80 4, prima ostfriesischen Kümmel¬
käse, Harzkäse empf.

_ D . G . Lampe.
Ger . Aale , feinste Matjes-

Heringe , marinierte Heringe,
Sardellen » Sardinen empf.

D . G . Lampe.
Verband der Züchter

des Oldenburger eleganten
schweren Kutschpferdes.

Die aus Grund des genehmigten
Voranschlags pro 1 . Januar 1903/04
angefertigtenHebungs -Register einer
1903 zu erhebenden Umlage von
24,000 sind in Gemäßheit der Vor¬
schrift des Z 18 Ziffer 4b des Ver¬
bandsstatuts aus 8 Tage, und zwar
vom 15. bis einschl . 22. d. Mts . bei
den jeweiligen Obmännern zur Ein¬
sicht der beteiligten Genossen ausge¬
legt. Einwendungen dagegen sind
innerhalb dieser Zeit bei dem be¬
treffenden Obmann schriftlich oder
mündlich anzubringen und zu be¬
gründen.

Es wird gebeten, von dem Recht
der Einsichtnahme möglichst umfang¬
reichen Gebrauch zu machen, um
spätere unbegründete Reklamationen
zu vermeiden.

Rodenkirchen , den 13 . Äug . 1903.
Der Vorstand.

Ed . Lübben.

HlVLLLi . LLMILGZ ? , Iriedenspiah 3 , k
A empfiehlt sich zur Anlage von

"
M

^ ItaLa1sns6li1ü886 » , VaÄ66l » i ?! 6L»1iL » s6 » , M"
O-L8 - irnrl ^ VL886r °lSi1iins6ii.

von irin ^ oIion <1
Reparaturen aller Art prompt und billig.

Großes Lager in neuesten Gas - und Petroleumkochern.

Mfcher - Bereill „8turm".
IV.

Am Sonntag, den 16. August d. Js .,
im Vercinslokal Herm . Wöbken , Eversten IV:

SMmiKslest,
verbunden mit

Ltisusseevettrennen «. ««Wgt« i>M 8lll !.
k ^z?ogr ?smrii r

1 . Von l '/e - Uhr: Empfang der auswärtigen Vereine und Gäste.
2 . 3 Uhr : Hauptfahren , Strecke 5 kw . 3 Ehrenpreise, Wert 25, 20, 10

Einsatz 2 ^
3 . Vereinsfahren , Strecke 5 kw . 5 Ehrenpreise, Wert 18, 12, 8, 5, 3 ^

Einsatz 1
4 . Langsamfahren , Strecke 100 m. 3 Ehrenpreise, Wert 15 , 10, 5

Einsatz 1,50 .L
5 Uhr : Korso durch deu Ort . 7 Uhr : Anfang des Balles . 9 Uhr : Preis¬

verteilung . Hierauf : Bierer -Reigenfahren.
Hierzu werden alle Sportskollegen , Freunde und Gönner des Vereins

freundlichst eingeladen. Der Vorstand.
Nk . Nennungen werden unter Beifügung des Einsatzes bis zum

14. August, mittags 12 Uhr, vom Vereinswirt H. Wöbken, Eversten IV,
entgegengenommen. Alle Anmeldungen, welche später oder ohne Einsatz An¬
gehen , werden nicht berücksichtigt. D . O.

, i» Lnni Ssll1 « i88 > «
äsr

8 ommer- 8 a !son
Kommt äsr Rost von

» lsolesn , Umkiängsn , Stolss,»
« KIu8vn, SSorgenröekvn, Silsünss, >" Vkssekklsillsm , 8onnsn8vkirmsn ^
^ Kmäsridsiäsin u . Wssviistoifen ^
8 Lutzssnsl billig rum Vvrirsuf. 8

» i ». iriiisi ?,»
W Olüsnkurs , i. SNgv8t>-L8SS 79 , DA

FvLll vLpU8te keUllvr,
Inhaber : § oilnsr L Nokaupt,

Ollisnbllkg , No8sn8li-a88S- unkl I' fvklismai 'ktplslr- evks.
fün morlenns l^kologi -Lpkik,

VerZrösserunFSnaut allen ZanZbarsn kapieren nseb jsäsm" Liläs . ^ .uknabmsn von I -anäsobakten , Interieurs, liieren nsv.
kreise vollkommen konkurrenskabiA.

vkw /dvllvr Ist 8onntsgs «Ion ganrvn lag gsötknst.
"WH

Vsrlovls
Kanton ibro -_ Alöbel — am bsston unä bMzaton iw

2222 - LlaNLSLir ^ 22
von

I . 1*1-1gnilL , Usedlerwekter,
Qlckvnbnrjx >. Ltittvrslrsso « 8.

Lsi I»istornnAönnaob auswärts wirä kür xatsn Lransxort garantisrt.
M . Srossss I- agor von Lanr « »« ckvi»,
8tü1 »Ion , Vortilvows , Llsrcksr - » nll LLedvir - —

svNiLirlk «!», LLISvri » nnck 8 «1» 8 usv . sn bssonäors bilUZon >
Preisen. — Koinpl . IVolli » , 8 x 018« - n ull ^ ov1 »Le!nnn «r- A

2 LL» rivIrt» i»xvi » vorräüg. -W> H

Eines der besten

Friseur - Geschäfte
Osnabrücks steht wegen Erbschaft
und Uebernahme eines Restaurants
zum Verkauf. Jährliche Einnahme
ca. 4500

Otto Traeger , Osnabrück.
Nenenbrok « Zu verk. 2 '/, Jück

Mähgras . Ang . Meinardus.

Zu verkaufen ein neunjähriger

(Schimmel-Wallach),
frommer Einspänner.

Joh . Bargmann , Elsfleth.

Zu verk. 1 Chaiselongue,
15 Mk. Auguststr. 58.

Verpachtung.
Edewecht . Meine zu Jeddeloh1l

belegene , bisher vom Pächter Heinr.
Sandstede benutzte

AllblllleWe
habe ich mit sofortigem oder späterem
Antritt aus längere Jahre zu ver¬
pachten.

Das auf dem Placken befindliche
Gras kann ich sofort abgeben.

Liebhaberwollen sich baldigstmelden.
— Setje.

Kitgrün - Dcrkauf
auf Hut Loy.

Rastede . Herr Geh . Oekonomierat
Funch auf Gut Loy läßt am

Mick «, kil 24. Anglist
(nicht am Sonnabend, 22. Aug.),

nachm. 4 Uhr,
das Ettgrün auf den drei Tannen¬

weiden , sehr gut besetzt,
in Abteilungen verkaufen.

I . Degen » Auktionator.

Weiß -, Wirsing -,
Htot- und

SM- Atumenkohk
kommen am Sonnabend , den
15 . d. Mts . , an der Ecke der
Rosen- und Donnerschweer-
ftrafze zu den billigstenTages¬

preisen zum Verkauf.

Bei Varel , unmittelbar am Busch,
habe ich eine

Landstelle
von ca. 11/2 lm, teils Lehmboden und
vorzüglich für einen Gärtner passend,
mit Antritt aus nächsten Mar zu
verkaufen.

Jade . G . Clans . Aukt.
Flaschenreiser , reiner

IMer Bolüenx - Wem
in hervorragender Qualität wird
nach jeder Bahnstation des Herzog¬
tums franko, ohne Berechnung der
Verpackung, bei Abnahme von 25 Fl.
die Flasche zu 95 HHs . geliefert.

Glas wird nur mit 5 ^ berechnet
und zu diesem Preise zurückgenommen.

WeingroMndkung

HIdenburg.
Vereins - u. Verguügungs

Anzeige «.

LodMreniiof
rurVlwasrbiirs

Sonntag , den 16. August:

BM.Großer
Anfang 4 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet er-
gebenst ein_ Otto Meyer.

IiM- ch Imin
„Iaim ",

Oldenburg.
Am Sonntag , den 16 . August cr. :

Tnrnfahrt
nach Hnntlosen , Hatten,
Falkenburg ( Hasbrnch)

und Hude.
Abmarsch vom Vereinslokale morg.

Punkt 7 ' /« Uhr. Abfahrt Bahnhof
Oldenburg 8,18 Uhr.

Der Turnrat.
Sonntag , den 18 . August:

Verkegelung
6iri68 k ^ Iii ?r ' stte8

bei Wirt G . BoLchers, Bürger-
felde . Anfang 2 Uhr nachm.

6k8angvenkin vi'iklakk
unä 8aa !-8edik88vvi '6ln

fpvi8okü1r.
Zu dem am Sonntag , 16 . August,

in Bremerhaven stattfindenden Markt

per Salondampfer
„Unterweser HL .*

Abfahrt 7 Uhr morgens von der
Eisenbahnbrücke.

— Musik an Bord . —
Preis 1 .50 ^ Die Vorstände.
N0E - Karten sind zu haben bei:

D . Heneke, am Markt; H. Roedel,
Schlachthof ; D . Krumland , Bremer
Chaussee; G . Barkemeyer , Drielaker
Hof.

Afternßurg.
Sonntag , den 16 . d . M . r

Großer Ball.
Zu zahlreichem Besuch ladet er¬

gebenst ein
Vi/llll . L -6H1L6.

Zwischemhiltr
Krieztt - Vmm.

Zur Teilnahme am Jubiläumsfest
des Krieger-Vereins Apen versammeln
sich die Kameraden am Sonntag»
den 10 . August , mittags 11V2 Uhr,
beim hiesigen Bahnhof . Abfahrt per
Bahn 11 ' /« Uhr. Freie Fahrt.

Zahlreiches Erscheinen erbeten.
Der Vorstand.

Vmii estmliger
^ll IS. IrWiicr.
MH - Sonntag , den 1« . August:

Gedenkfeier
an den Tag von Mars - la - Tour.

Beginn 8 Uhr abends im Vereins¬
lokal „ Zum Fürsten Bismarck" , am
äuß . Damm.

Bloherfelde.
Klub „lup gkiinsn Lioks".

Sonntag , den 23. August:« Großes Preiskegel«,«
verbunden mit Gartenkonzert und

« M - Ball . -» 8
Anfang des Kegelns 2 Uhr.

„ „ Gartenkonzerts 4 Uhr.
, „ Balles 6 Uhr.

Das Kegeln findet durch verdeckte
Liste im Vereinslokal bei G . Meyer
statt . Der Vorstand.

8«« i>« . Ks»s««l - Puei«
V/mfisnburg,

eingetr. Genossenschaft m . u. H.
VilNriL

pro 31 . Dezember 1S6L.

Kassenbeftand . . . . 20.71
Forderungen.
Geschäftsanteile bei der

" 5473.80

Zentralgenossenschaft . „ 20.—
Inventar -Konto . . . „ 1 .—

^ 5515.51

Geschäfts - Guthaben der
Genossen. 72 .—

Reservefonds . . . . 33 .05
Schulden (Zentralgenossen¬

schaft Oldenburg ) . . 4833.42
Gewinnvortrag aus 1901 „ 169 .08
Gewinn in 1902 . . . 407.96

5515.51
Zahl der Genossenam 1 . Jan . 1902 61

Zugang 2
Abgang 1

Zahl der Genossenam 31 . Dez. 1902 62
Der Vorstand.

D . Mönnich. I . Lüfchen . H. Schmer.
'M'KeMSMöür 'vL St. d^ Juseratrnteil: P. Radomttz . Rotationidruck und Verlag: B. Scharf, Oldenburg.
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